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Amtliches. 


Berlin, 11. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Rittmeiſter a. D. Grafen von der Aſſeburg zum 


u 
lendorf; und dem Kreis- Ph I 
ae den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Dem Oberlehrer Dr. Götze am Pädagogium zum Kloſter U. L. Fr. in 
Magdeburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Dem Gutsbeſitzer Hoene zu Chinow, Kr. Lauenburg, iſt in Anerken- 
zung feiner Verdienſte um die Hebung der Landes Pferdezucht die ſilberne 
Geſtütmedaille verliehen worden. 


Stimmen aus Süddeutſchland. 


Wir haben bereits in Nr. 54 d. Blis. kurz des Feſtmahles 
Erwähnung gethan, welches am 2. März zu München im 
bayeriſchen Hofe ftattfand und woran außer dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine große Anzahl von liberalen Abgeordneten und Wahl ⸗ 
männern theilnahm. Es waren hier die hervorragendſten Män⸗ 
ner der nationalen Parteien Bayerns, der Mittel» und Fort⸗ 
Waits rate verſammelt und die Reden und Toaſte, welche bei 
dieſer Gelegenheit gehalten wurden, find mit Rückſicht auf die 
am 24. Februar im Nordd. Reichstage ſtattgefundenen Debatten 
und in Anbetracht der gegenwärtig in Bayern herrſchenden Zu⸗ 
ſtände nicht ohne tiefere Bedeutung. 

Die Reihe der offiziellen Tiſchreden eröffnete der Abgeord⸗ 
nete Dr. M. Barth. Er ſagte u. A.: „In Bayern haben ſeit 
einem Dezennium Regierung und Volksvertretung mit Eifer, 
Ausdauer und Erfolg zuſammengewirkt, um unſer Heimathland 
N durch Schaffung freiſinniger Inſtitutionen auf eine den Anfor⸗ 
erungen dez modernen Staates entſprechende Höhe zu bringen; 
die junge Schöpfung bedarf aber noch ſorgſamer und liebevol⸗ 

Pflege. Der Krieg hat den alten Deutſchen Bund glücklich 
beſeitigt, allein der Neubau der deutſchen Verfaſſung, von 
dem unſere Zukunft abhängt, harrt noch der Vollendung. 
Nachdem die Welt ſeit Jahrhunderten kein allgemeines Konzil 
mehr geſehen, iſt ein ſolches wieder vereinigt, und die Dinge, 

a Ge ie Verſammlung vorgehen, find geeignet, die Be⸗ 

Drang erneueter Kämpfe zwiſchen Staat und Kirche wachzuru⸗ 
m. In einem ſolchen Momente iſt Einigkeit des Volkes in ſei⸗ 
em Wollen vor Allem nöthig. Leider aber ſieht man das 
bayeriſche Volk in dieſem Augenblicke in zwei Parteien geſpal⸗ 
| ten, die nach entgegengeſetzten Zielen ſtreben. Während die eine 
Partei den Ausbau des engern und des weitern Vaterlandes 
dach den Bedürfniſſen der Gegenwart auf ihre Fahne geſchrie⸗ 
den hat, lebt die andere mehr oder weniger in Reaktionsgedan⸗ 
n und mittelalterlichen Ideen. Wenn auch die liberale Partei 

e Intelligenz des Bandes entſchieden für ſich hat, ſo ſind doch 
dumeriſch beide Parteien ungefähr gleich ſtark, jo daß ſelbſt das 
Majoritätsprinzip, auch wenn man ihm eine noch ſo weit tra⸗ 

de Geltung zumißt, kaum aus dem Wirrſal einen Ausweg 
detet. In einer ſolchen Lage muß man es als ein Glück prei⸗ 
en, daß über den Parteien noch die Krone ſteht und daß die 
vogende Brandung nicht verderbenbringend an die Stufen des 

| toned ſchlägt. Uns aber, die wir uns um die liberale und 
1 NMtionale Fahne geſchaart haben, muß das Herz höher ſchlagen, 

' n wir ſehen, wie unjer jugendlicher Monarch die Aufgabe, 
ef die eine fo erregte politiſche l an ihn ſtellt, richtig erfaßt hat 

und wie er mit klarem Blicke erkannte, auf welche Seite als 
> Sayernd König und als deutſcher Fürſt die Pflicht ihn ruft.“ 
Und ſo brachte „der beredte Abgeordnete nicht um der Sitte 
willen allein“, ſondern aus Bedürfniß ſeines Herzens dem Kö⸗ 
be Ludwig II. ein Hoch aus, in das alle Anweſenden mit Ju⸗ 
de einſtimmten. 
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Staatsanwalt Wülfert, Vertreter ein Münchens in der bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer, ſprach von der Wichtigkeit der Städte 
und von deren erfolgreichen Beſtrebungen für Freiheit, für Wiſ⸗ 
n ſenſchaft und Kunſt, als die Früchte der nationalen, der geiſti⸗ 
\ gen und fittlichen Arbeit des Bürgerthums. „Wenn das Land 
\ n unſeren Gegenden ſich ſchrecken ließ“, ſagte er, „und theil⸗ 
weiſe von der Freiheit abfiel, ſo hat München die Freiheit hoch 
gehalten. München ſteht in einem ſtrahlenden Lichte da, es hegt 
nen nationalen deutſchen Sinn, und dieſem München voll 
lächtiger Kraft, eifrigen Strebens, alter Treue und Sittenein⸗ 
ki, voll freien Sinnes und deutſchen Geiſtes ein dreimaliges 
och!“ 


= 
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Der Abgeordnete Frhr. v. Stauffenberg hob als beſonders 
Areulich unter den dermaligen Bethältniſſen in Bayern das 
duſammengeben der beiden liberalen Fraktionen (der Mittel» 
Aud Fortſchrittspartei) hervor, daß fie ſich zuerſt in München 
einigt hätten, nicht zu einer Partei, aber um den gemein⸗ 
aftlichen Feind vereint zu bekämpfen, wozu fie durch das 
Akweinſchaftliche Ziel berechtigt ſeien. „Wenn die Stadt belagert 
ſagte er“, „muß Jeder an ſeinem Platze fein, um fie zu 
ten, Welche Gefahren uns auch von außen oder von innen 
oben mögen, bei voller Stärke des Charakters wird man nie 
duberliegen Wir wollen unſere Pflicht thun, wie ein edler 
Hbatriot (Mathy) ausgerufen hat, wir wollen unſere nationale 
Pic erfüllen, den nationalen Gedanken hochhalten und dahin 
N Alden, daß auf den Aſchermittwoch ein freudiger Oſtertag der 
| uferſtehung Deutſchlands folge, eines Deutichlands, das uns 
ue macht, eines freien Deulſchlande, in welchem Bayern eine 
er Bedeutung entsprechende Stelle einnimmt!“ Der Redner 
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1870. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen vechältnißmaäßig höher, 

find an die Erveditſon zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


ſchloß mit einem Hoch auf die „Geſinnungsgenoſſen im ganzen 


Deutſchland.“ i 
Einen durch den Abgeordneten Kaſtner auf den Fürſten 


mit folgenden Worten: „Sie haben mir nicht nur eine 
Ehre, ſondern auch einen Freundſchaftsdienſt erwieſen, denn es 
iebt nichts Erfriſchenderes für den, welcher mitten im Kampfe 
ſeeht als der ermunternde Zuruf derjenigen, die an dem gleichen 
Kampfe theilnehmen. Allerdings weiß ich, daß in dieſer 
Verſammlung freiſinniger Männer manche Meinungsſchatti⸗ 
rungen vertreten ſind, aber ein Gedanke durchdringt und einigt 
uns alle, und ich will ihn zuſammenfaſſen in die Worte: 
„Deutſchland über Alles!“ Das iſt das charakteriſtiſche Merk— 
mal, welches uns von unſeren Gegnern unterſcheidet. Wenn 
dieſe vor die Wahl geſtellt werden, ſich zu entſcheiden zwiſchen 
Deutſchland und ihren Sonderintereſſen, ſo entſcheiden ſie ſich 
gegen Deutſchland, wir für Deutſchland. Wir ſind deshalb 
ebenſo treue Unterthanen unſeres Königs, ebenſo gute Katholiken 
und ebenſo gute Bürger der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Ja, in noch höherem Grade ſind wir dies alles, weil wir wiſ⸗ 
ſen, daß, wenn jener Kampf Deutſcher gegen Deutſche, den un⸗ 
ſere Gegner nicht herbeiwünſchen, aber wenigſtens auch nicht 
ſcheuen, ausbräche, wenn Deutſchland zu Grunde ginge, auch 
Bayern verloren wäre; wir wiſſen, daß die Kirche des deutſchen 
Geiſtes bedarf, den Schutz Deutſchlands nöthig hat, um nicht 
das zu werden, wozu man ſie machen will. Darum ſtimmen 
Sie mit mir ein, und der Klang Ihrer Stimme möge weit 
hinausſchallen über die Grenze unſeres Landes und alle wahr⸗ 
haft deutſchen Herzen erwärmen, ſtimmen Sie mit mir ein in 
den Ruf: „Deutſchland hoch!“ Lang anhaltender, ſtürmiſcher 
Jubel folgte dieſer Rede, der ſich noch eine Reihe ſympatiſch 
aufgenommener Toaſte anſchloß. Auch ein Württemberger, der 
Redakteur Schricker aus Stuttgart, ergriff das Wort und ſprach 
von den Parteiverhältniſſen und Parteikämpfen in Württemberg, 
von der Nothwendigkeit der Unterſtüßung der Nationalgeſinnten 
dieſes Nachbarlandes von Oſten und Weiten her; er hoffte viel 
von dem günſtigen Winde, der zs Bayern nach Württemberg 
hinüberwehen würde, und wünsche, daß zieſer Wind zum Sturm 
werde, der in Stuttgart mit einem Sturm von Baden her zu⸗ 
ſammentreffe und ſich zur Winds braut geſtalte, welche die würt⸗ 
tembergiſche Kammer teinigend burchbrauſe und daſelbſt echtes 
nationales Leben wecke. 

Dieſe Reden und Toaſte find allerdings nun zunächſt keine 
Thaten, ſie mögen auch auf Diejenigen keinen Eindruck machen, 
welche „für oratoriſche Eindrücke nicht empfänglich“ ſind, ſie be⸗ 
kunden aber dennoch, daß in den ſüddeutſchen Staaten in wei⸗ 
teren, und zwar in den intelligenteſten Kreiſen ein reges, natio⸗ 
nales Leben herrſcht, welches — richtig gepflegt und behandelt — 
nimmer zu unterdrücken iſt. 

Saft um dieſelbe Zeit, wo das Feſtmahl im „Bayeriſchen 
Hofe“ zu München ſtattfand, erließ der bayeriſche Landtags⸗ 
Abgeordnete, Profeſſor Soͤrgel, im „Hofer Anzeiger“ eine Exklä⸗ 
rung über die deutſche Frage, worin er namentlich die Unmög⸗ 
lichkeit eines deutſchen Südbundes nachwies, einfach, weil die 
Staaten, welche einen ſolchen Südbund bilden wollen, gar nicht 
da ſind. Bei einem Südbunde, meint er, müßten doch die zu⸗ 
ſammentretenden Staaten dem Ganzen zu Liebe einzelne Hoheits⸗ 
rechte einem aus ihrer Mitte abtreten. Nun ſolle man aber 
einmal den grimmigſten Preußenfreſſer in Württemberg fragen, 
ob er geſonnen ſei, zu Gunſten Bayerns auch nur ein Titelchen 
ſeiner Staatsſouveränetät aufzugeben. Wenn derſelbe keine andere 
Wahl hätte, würde er Preußen noch tauſendmal lieber Kon⸗ 
zeſſionen machen, als Bayern. Und daß in Baden vollends, 
außer den undeutſchen Ultramontanen, kein vernünftiger Menſch 
daran denke, mit Bayern ein ſpezielles Bündniß einzugehen, 
darüber brauche man doch wohl kein Wort zu verlieren. „Die 
Ultramontanen“, ſagt Prof. Sörgel, „möchten aus Bayern einen 
Muſterſtaat machen, in dem ihr Ideal verwirklicht wäre. Dies 
iſt aber dann nur möglich, wenn Bayern vom übrigen Deutſch⸗ 
land ſich völlig losſagt. Daher ihr Grimm gegen das Streben 
nach deutſcher Einigung.“ Mit Bezug auf die mit den Ultra⸗ 
montanen Hand in Hand gehende ſogenannte „Volkspartei“ 
äußert ſich Prof. Sörgel alſo: „Wer im Bunde mit den Ultra⸗ 
montanen für die Freiheit wirken zu wollen vorgiebt, iſt ent⸗ 
weder unzurechnungsfähig oder er hat frivole Hintergedanken“. 

Auch das bekannte Auftreten des Grafen Bismarck dem Ab⸗ 
geordneten Lasker gegenüber hat in Süddeutſchland das natio⸗ 
nale Streben nicht zu erſchüttern vermocht. Man beklagt auch 
dort die Heftigkeit des Hrn. Bundeskanzlers, man tadelt die 
Form, in die er ſeine nationale Politik zu kleiden beliebte, 
aber man giebt deshalb die Sache ſelbſt dort im Süden fo 
uf verloren, wie wir es hier im Norden thun, ſondern 
kämpft unverdroſſenen Muthes weiter für die Einigung des 
ganzen Vaterlandes. 

Die Regierung aber muß dieſe Partei begünftigen, weil fie 
ihre mächtigſte Stütze gegen die „Patrioten“ iſt, es ſei denn, 
die Regierung wollte ſich ins Lager der Ultramontanen be- und 
damit ſich ſelbſt aufgeben. Die Wahl des Grafen Bray zum 
Miniſter des Auswärtigen zeigt, wie tüchtig der König ringt, 
um dieſe Klippe zu vermeiden. 


Deutſchland. 


N Berlin, 11. März. Es iſt ſchon vor einiger Zeit in 
den Blättern erwähnt worden, daß der Biſchof von Hil⸗ 
desheim von Rom aus einen Glückwunſch an den König zum 
Neujahröfefte gerichtet hat und im Allgemeinen iſt auch ſchon 
der Inhalt der Rückäußerung des Königs angegeben worden. 
Da indeß dieſes Schreiben nach mehreren Richtungen hin, na⸗ 
mentlich auch in Bezug auf die Stellung zum Konzil bemer⸗ 
kenswerth iſt, ſo dürfte wohl noch der bisher nicht bekannt ge⸗ 
wordene Wortlaut der k. Antwort von Intereſſe ſein. Derſelbe 
lautet: „Es hat mir eine beſondere Freude gemacht, daß ſie auch 
aus der Ferne und gerade von Rom aus in Ihrem und Ihres 
Kapitel Namen ſo herzliche Glückwünſche zum Neuen Jahr für 
mich und mein Haus mir ausgeſprochen haben. Ich erwidere 
fie von Herzen für Sie und Ihre ganze Diözefe und bitte Gott 
mit Ihnen, daß er das Vaterland ſegnen und auch über meine 
treuen Abſichten für das Wohl deſſelben nach ſeiner Weisheit 
walten möge. Ich vertraue darauf, daß Ihre und Ihrer Brüder 
Wirkſamkeit mich dabei unterſtützen und helfen werde, das Werk 
des Friedens zu fördern, der uns überall und beſonders auf 
religiöſem und kirchlichem Gebiete jo nöthig iſt und zu deſſen 
Erhaltung Gott auch die Arbeiten des Konzils, an dem Sie jetzt 
Theil nehmen, hinleiten möge.“ — Aus dem Handels miniſte⸗ 
rium iſt jüngſt eine Verfügung ergangen, welche auf das 
Verhältniß der Bahnarbeiter bei den Eiſenbahnen Bezug hat 
und große Beachtung verdient. Bekanntlich hat der Handels⸗ 
miniſter von jeher es ſich angelegen ſein laſſen, den Mißbräu⸗ 
chen des Entrepriſenweſens bei den Eiſenbahnbauten, ſoweit die 
Kompetenz der Staatsaufſichtsbehörde es geſtattet, entgegenzu⸗ 
treten. Die erwähnte Verfügung ſtellt nun den Grundjag auf, 
daß die Eiſenbahngeſellſchaften in allen Fällen wegen mangeln⸗ 
der und nicht rechtzeitiger Zahlungsleiſtung von Seiten der Bau⸗ 
Entrepreneurs an Eiſenbahnarbeiter in Anſpruch zu nehmen 
ſind. Es wird in der Verfügung beſtimmt ausgeſprochen, daß 
nach den Grundſätzen der Verordnung vom 21. Dezember 1846, 
welche mit Geſetzeskraft das Verhältniß der Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 


mer zu den Eiſenbahnarbeitern regelt, die Eiſenbahngeſellſchaften 


bezüglich der Verträge, welche die Entrepreneurs mit den Ar⸗ 
beitern abſchließen, dieſen Arbeitern gegenüber, im Falle deren 
Nichtbefriedigung durch die Entiepreneurs als Auftraggeber der 
letzteren zu betrachten und daher nicht etwa blos als Bürgen, 
ſondern als Selbſtſchuldner für die richtige und prompte Bezah⸗ 
lung der Arbeitslöhne verpflichtet find. Um dieſen Verbindlich⸗ 
keiten nachzukommen, find auch die Eiſenbahngeſellſchaften vers 
pflichtet, durch geeignete Kontrolemaßregeln ſich die Gewißheit 
zu verſchaffen, daß von Seiten der Entrepreneurs das geeignete 
Verfahren innegehalten wird. Von dieſer Verfügung, die übri⸗ 
gens durch einen ſpeziellen Fall veranlaßt worden, iſt 
allen Eiſenbahn » Direktionen und Kommiſſariaten Mitthei⸗ 
lung gemacht worden, mit dem Bemerken, daß Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften, welche bei ihren Bau - Ausführungen nicht 
nach den vorbezeichneten Grundſätzen verfahren ſollten, zur Be⸗ 
obachtung derſelben durch die k. Bezirksregierungen zwangsweiſe 
angehalten werden ſollen. — Als eine anderweite Bethätigung 
der Fürſorge des Handelsminiſters auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens kann eine Verfügung angeſehen werden, durch welche 
der Minifter die k. Regierungen veranlaßt, ſich über die Frage 
der Coupé Heizung in Winterszeiten auszuſprechen, und 
namentlich Vorſchläge über eine geeignte Durchfuhrung der Wa⸗ 
genheizung zu machen, wobei hervorgehoben wird, daß eine Hei⸗ 
zung der Wagen ſämmtlicher vier Klaſſen geboten erſcheine. Es 
wird eine baldige Berichterſtattung der Regierungen zur Pflicht 
gemacht, damit die entſprechenden Einrichtungen bis zum Beginn 
des nächſten Winters getroffen werden können. — Wiederholt 
ſind von Seiten der Feuerverſicherungsgeſellſchaften Anträge ge⸗ 
ſtellt worden, welche der Aufſichtsbehoͤrde als Aufgabe zuweiſen, 
über die Aufbewahrung von Petroleum auf den Bahn⸗ 
hoͤfen u. |. w. eine ſtrengere Kontrole üben zu laſſen. Der 
Handelsminiſter hat es zwar nicht für angemeſſen erachtet, auf 
die von den einzelnen Antragſtellern formulirten Vorſchläge eins 
zugehen, hat aber die Eiſen vahnverwaltungen zu einer gutacht⸗ 
lichen Aeußerung über die Angelegenheit aufgefordert. — Aus 
Schleſien wird berichtet, daß von den urſprünglichen 5000 
Bergleuten, welche die Arbeit im waldenbur ger Revier 
eingeftellt hatten, alle bis auf etwa 500 ihre Beſchäftigung wies 
der aufgenommen haben. Die Zahl der Rückſtändigen, welche 
zum großen Theil nach andern Gegenden Deutſchlands verzogen 
waren, mindert ſich aber von Tag zu Tage, weil viele derſelben 
eines Beſſern belehrt, auch jetzt noch in die Heimath zurückkeh⸗ 
ren. — Der Großherzog von Oldenburg und Gemahlin 
werden ſich demnächſt wahrſcheinlich noch vor der letzten Woche 
des Monats nach Italien und zwar zunächſt zu ihren beiden 
Söhnen nach Nizza begeben. Die Abweſenheit von Oldenburg 
wird etwa 6—8 Wochen dauern und gedenkt der Großherzog 
von Nizza noch nach Florenz und Rom zu gehen und in letzterer 
Stadt die Oſterfeiertage zuzubringen. — Im dä niſchen 
Reichstage, deſſen Verhandlungen bis jetzt ohne beſonderes 
Intereſſe für uns in Deutſchland waren, wird demnächſt über 
die künftige Stellung der Inſel Jsland in der däniſchen Monar⸗ 
chie verhandelt werden, was inſofern für uns einige Bedeutung 
haben mag, als von einigen Blättern Preußen mit der Sache 
in Verbindung gebracht worden iſt. Preußen ſoll nämlich nach 
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| gen, welche ich in der Wohnung des Poſtſekretärs Elend bei 


dieſen Angaben ſelbſt nach der Erwerbung der Inſel ſtreben. 
Woher man das haben mag, iſt unerfindlich, vielleicht aus der Luft. 


O Berlin, 11. März. Berichterſtatter find in einer 
Zeit ſchwankender Entſchließungen und wechſelnder Situationen 
immer in einer üblen Lage, weil fie ſich auf den augenblick 
blicklichen Eindruck und auf das, was ihnen im Augenblick des 
Schreibens an Information zu Gebote ſteht, nicht unbedingt 
verlaſſen können. Bis das geſchriebene Wort an Ort und Stelle 
reiſt, hat ſich die Situation geändert und das geflügelte Wort 
des Telegraphen hat die erſtere Mittheilung bereits überholt und 
widerlegt. So ungefähr iſt es ſämmtlichen hieſigen Bericht⸗ 
erſtattern mit dem Lehndorffſchen Antrag gegangen, bei 
deſſen Verwerfung nicht dieſe Thatſache an ſich — da dazu 
irgend eine unberechenbare Stimme genügte —, ſondern der 
von dem Bundeskanzler erhobene Widerſpruch das Merkwürdigſte 
war. Daß Graf Lehndorff nicht den Antrag aus heiler Haut, 
ſondern in wohlbewußter Uebereinſtimmung mit dem, was man 
in Regierungskreiſen für zweckmäßig und opportun hielt, geſtellt 
hatte, iſt fo ſelbſtverſtändlich, daß auch die nachträgliche Gegner⸗ 
ſchaft des Grafen Bismarck uns nicht vom Gegentheil über⸗ 
zeugen wird. Was dieſen gleichwohl bewog, ſich gegen den An⸗ 
trag zu erklären, muß dahingeſtellt bleiben, moͤglicherweiſe hofft 
Graf Bismarck — und die Hoffnung iſt vielleicht gar nicht jo 
ganz eitel — daß es durch eine entgegenkommende Haltung der 
Regierung in Betreff der übrigen Differenzpunkte, namentlich 
in Betreff der politiſchen Vergehen doch noch gelingen werde, 
von den urſprünglichen Gegnern der Todesſtrafe einige zu ge⸗ 
winnen, welche im Intereſſe des Zuſtandekommens des in den 
übrigen Punkten weſentlich verbeſſerten Geſetzes nunmehr auch 
für die Todesſtrafe ſtimmen würden. Daß der Bundesrath ſich 
nicht auf eine hartnäckige Unnachgiebigkeit bei allen Differenz 
punkten ſteifen kann, iſt an ſich, und namentlich wenn man die 
bei Berathung der Zuchthausſtrafe und der politiſchen Vergehen 
gefallenen Aeußerungen in Betracht zieht, klar genug, eine 
Chance für das Zuſtandekommen des Strafgeſetzbuches liegt alſo 
unter allen Umſtänden nur in einem gewiſſen Grad von Nach⸗ 
giebigkeit und mit dieſer Einſchränkung, die alſo die Nach⸗ 
giebigkeit hinſichtlich des eigentlichen punctum saliens der 


Todesſtrafe allerdings grade ausſchließt, ſcheint uns das, 
was hinſichtlich eines anzubahnenden Kompromiſſes hier 
und da angedeutet war, keineswegs ganz außer aller 


Berechnung, zu liegen. Auch die Argumente des Grafen Schwe⸗ 
rin übrigens keines Freundes der Todesſtrafe — wie unrichtig an ⸗ 
gegeben, — gegen den Antrag des Grafen Lehndorff nahmen ei⸗ 
nen vermittelnden Standpunkt ein, der allerdings, inſofern er 
die Anhänger der Todesſtrafe durch die weitere Berathung zu 
überzeugen hoffte, auf ziemlich ſchwachen Füßen ſteht. Sonder⸗ 
barerweiſe hatten übrigens auch die entſchiedenen Liberalen, wie 
v. Hennig die Stimmung für den Antrag verloren, man fürch⸗ 
tete hier offenbar irgend eine unvermuthete Ueberraſchung durch ein 
kompaktes Auftreten der Konſervativeu. — Ueber die Abhaltung 
der außerordentlichen Seſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
neten hauſet gehen die Mittheilungen ebenfalls auseinander. 
Während auf der einen Seite auch der „Magd. Z.“ und ande⸗ 
ren Blättern beſtätigt worden iſt, daß, wie ich Ihnen kürzlich 
ſchrieb, die Regierung ihre früher angekündigte Abſicht aufgege⸗ 
ben habe, wird auf der anderen Seite das Gegentheil, nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Finanzlage und die nothwendige Be⸗ 
ſchaffung der Betriebsfonds verſichert. Auf Letzteres hatte be⸗ 
kanntlich ſchon im Anfang der Seſſion des Abgordnetenhauſes 
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Camphauſen hingewieſen, und das allerdings als ein Argument 
bezeichnet, welches die Abhaltung einer außerordentlichen Seſſion 
angezeigt erſcheinen laſſe. Indeſſen wurde, wie geſagt, nicht al⸗ 
lein bezweifelt, ſondern in unterrichteten Kreiſen beſtimmt be⸗ 
hauptet, daß die Mehrheit des Staatsminiſteriums gegen die 
Abhaltung einer außerordentlichen A geſtimmt jet, was 
freilich bei einem beſtimmt erhobenen Widerſpruch des Finanz⸗ 
miniſters ſchwerlich den Ausſchlag geben würde. — Im Miniſte⸗ 
rium des Innnern wird gegenwärtig an einer umfaſſendeu Vor⸗ 
lage über den Nothſtand in Oſtpreußen gearbeitet, zu 
welchem das ſtatiſtiſche Büreau die Materialien zu liefern hat, 
Ob daſſelbe in Verbindung mit irgend einer dem Landtag 
en zugedachten Finanzvorlage ſteht, iſt mir zur Zeit noch 
unbekannt. 


O Berlin, 11. März. [Vertagung des Reichs ⸗ 
tags. Das Geſetz über die Aktiengeſellſchaften. 
Unterſtützungs wohnſitz. Entwurf betr. den Schutz 
des Autorenrechts. Interpellation bezüglich der 
Gewerbeordnung. Prämienanleihen.] Der Graf und 
die Gräfin Bismarck haben nunmehr Einladungen an die Mit⸗ 
glieder des Reichstages erlaſſen, wonach ihre Salons vom 12. 
März bis zum 9. April an jedem Sonnabend Abends 9 Uhr 
für die Abgg. geöffnet find. Da mit dem 9. April die Char⸗ 
woche beginnt, ſo ſetzt man voraus, daß mit dieſem Tage bereits 
der Schluß oder die kurze Vertagung des Reichstags eintreten 
wird. Man hält es nach dem jetzigen Stande der Arbeiten jedoch 
nicht für unmöglich, die Geschäfte des Reichstages innerhalb 
dieſer vierwöchentlichen Friſt abzuwickeln, vorandgeleht, daß das 
Material nicht erheblich erweitert wird. Nach dieſer Richtung 
hin möchte dann wohl kaum das Geſetz über die Feſtungsrayons 
und über die Aktiengeſellſchaften noch in dieſer Seſſion an den 
Reichstag gelangen; über das erſtere hat ſich der Ausſchuß des 
Bundesrathes noch ſchlüſſig zu machen, und das Aktiengeſellſchafts⸗ 
geſetz iſt bekanntlich zu nochmaliger Reviſion an das preuß. Ju⸗ 
ſtizminiſterium a Wie man hört, iſt ſofort mit den 
erforderlichen redaktionellen Abänderungen des Entwurfes vor⸗ 
gegangen, welcher, wie beabſichtigt wird, in Kurzem den Bun⸗ 
desrath wieder beſchäftigen ſoll. Bezüglich der Kommiſſionsar⸗ 
beiten des Reichstags ir zu melden, daß die Kommiſſion für 
den Entwurf, betr. den Unterſtützungswohnſitz geſtern Abend in 
dreiſtündiger und heute Vormittag in Aa fünfſtündiger Sitzung die 
Vorlage bis zu § 11 des Präſidialentwurfes durchberathen hat. 
Als Reſultat der Berathung iſt zu bezeichnen, daß der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz durch Abſtammung, Verehelichung und Aufent⸗ 
halt von 3 Jahren vom 24. Lebensjahre an gerechnet, gewonnen 
werden kann. Ueber die Friſt, in welcher der Unterſtütungs⸗ 
wohnſitz verloren wird, iſt durch dieſe Annahme noch nichts 
präjudizirt. Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß die Verſorgung der 
Heimathsloſen an dem Orte ihrer Hilfsloſigkeit eintritt, 
ohne daß ein Anſpruch an den Heimathsſtaat geſichert 
wird. Ueber Art und Einrichtung der Ortsarmen⸗ und 
Landarmen⸗Verbände beſtimmen die Landesgeſetze ebenſo wie 
über Beihülfe der letzteten an erſtere. An Stelle der Land⸗ 
armen⸗Verbände kann auch der Staat eintreten. Selten hat 
eine Materie ſo viel Widerſpruch gefunden, wie dies Geſetz, und 
es werden wohl noch manche anſtrengende Sitzungen nöthig ſein, 
um die Arbeiten der Kommiſſion zum Abſchluß zu bringen, und 
auch dann bleibt das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer 
Seſſion immer noch zweifelhaft. Vielfache Anerkennung findet 
übrigens der große Eifer der hamburgiſchen Mitglieder der Kom⸗ 


dieſer Seſſion gemäß der Reſolution des Reichstages zu § 141 
der Gewerbeordnung ein Geſetzentwurff über Normativbedin⸗ 
gungen für die Errichtung von Kranken-, Hülfs⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen für Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter vorgelegt 
werden? — 2. hat der Hr. Bundeskanzler nach Reichs- 
tagsbeſchluß vom 29. Mai v. J. eine amtliche Unterſu⸗ 
chung über den Einfluß der Zuchthausarbeit auf die Lage der 
freien Arbeiter im Norddeutſchen Bunde angeordnet, und 
wird das Reſultat derſelben dem Reichstag noch in dieſer 
Seſſion mitgetheilt werden? 3) Wird ein Geſetzentwurf über 
die Haftpflicht des Unternehmer für Leben und Geſundheit der 
Arbeiter in Bergwerken noch in dieſer Seſſion vorgelegt wer⸗ 
den? 4) Wann wird die Beſtimmung des § 155 Alinea 2 der 
Gewerbeordnung, betr. die Bezeichnung der höheren und unter 


ren Verwaltungsbehörden, Gemeindebehörden u. ſ. w. in den ® 
einzelnen Bundesſtaaten zur Ausführung gelangen?“ Dieſe Sur | w 
terpellation, welche auch von Mitgliedern der national⸗liberalen 10 
Partei unterzeichnet iſt, dürfte möglicherweiſe in der morgenden 8 
Sitzung ſchon zur Verleſung gelangen. — Wir haben vor läne | de 
gerer Zeit bereits gemeldet, daß der Abg. Braun (Wiesbaden) u 
mit der Einbringung eines Antrages über Normativbedingun⸗ f 
gen hinſichtlich der Prämienanleihen umgehe; wie wir hoͤren, 
ſchweben darüber augenblicklich Verhandlungen, wonach dieſe An | 2 
gelegenheit ſehr bald an den Reichstag gelangen wird. K 
Berlin, 11. März. [Lebensverſicherung der Poſt⸗Unter⸗ d 
beamten.] Um den Poſt⸗Unterbeamten die Fürſorge für das Loos ihrer 8 
Familie zu erleichtern, hatte das preuß. General⸗Poſtamt im Jahre 18 f 
mit einer hieſigen Lebensverſicherungsgeſellſchaft ein Abkommen getroffen, durch & 
welches denjenigen Poſt-Unterbeamten, die ihr Leben bei derſelben unter amt 8 
licher Vermittelung verfichern wollen, nicht unerhebliche Erleichterungen N 
Entrichtung der Verſicherungs » Prämien verſchafft wurden, indem die Prä⸗ 
mienhöhe erabgeſetzt iſt und die Poſtverwaltung aus ihrem Unterſtützungs 0 
fonds Beihilfen gewährt, fo daß von den bezeichneten Beamten ſelbſt nur 
des Prämienbetrages zu zahlen find, wobei noch die Vergünſtigung einer N 
monatsweiſen Ratenzahlung eintritt. Es wurde außerdem noch mit einer 2 
anderen preuß. Lebensverſicherungsgeſellſchaft ein ähnliches Abkommen, u 5 


als die Poſtverwaltung ſich über den ganzen Norddeutſchen Bund ausdehnte, 
e eee, 
Verſicherungsgeſellſchaften vereinbart. Es iſt dun der Poltverwaltung e 
Reglement entworfen, durch welches die nöthige Fürſorge getroffen iſt, daß die 
Verſicherungsſumme auch wirklich der Familie des Verſicherten zu Gute kommt. 
Die Verſicherungen erfolgen zu Beiträgen von 100, 200, 300 400 und 500 
Thlrn. und zwar durchweg in Hinblick auf die bei eintretender Penfionirung 
ſich ergebende Einkommenverringerung der Verſicherten, mit abgekürzter Prä⸗ 
mienzahlung dargeſtellt, daß die Beitragsleiſtung mit dem 60. reſp. 65. 
bensjahre der Verſicherten aufhört. — Von Beginn der Einrichtung bis zum 
Schluſſe des Jahres 1869 waren durch Vermittelung der Poſtverwaltung 
1073 Verſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 424,500 Thlr. abge 


E er o nich 


Leidensgeſchichte des Poſtſekretärs Elend. 


(Fortſetzung.) 
An den Poſt-Inſpektor Packan hierſelbſt. 
Ex officio! 

Sie erhalten hiermit die Weiſung, ſich Angeſichts dieſes 
nach Mittelfingen zu verfügen, um gegen den dort fungirenden 
Poſtſekretär Elend eine Disziplinar⸗Unterſuchung zu eröffnen. 

Denſelben hat der Geiſt der Inſubordination dahin ge⸗ 
bracht, dem Oberpoſtamt allen Ernſtes zuzumuthen, ihm die 
Erlaubniß zu ertheilen, poſtaliſche Gegenſtände humoriſtiſch be⸗ 
handelt in den (horribile dictu!) Düſſeldorfer Monatsheften 
oder andern, für die Würde dieſes Inſtituts gleich unpaſſenden 
Organen zu veröffentlichen. Fee: 

Ein ſolches Anfinnen giebt zu dem Verdachte hinlängliche 
Berechtigung, daß der ꝛc. Elend die Grenzen der amtlichen 
Würde bereits hinter ſich hat, um den vorausſichtlich abſchlägi⸗ 
gen Beſcheid des Ober⸗Poſtamts auf fein wahnſinniges Geſuch 
noch abzuwarten, ſondern daß derſelbe ſchon ſeine unwürdige 
literariſche Thätigkeit begonnen hat. 

Die ſeit einiger Zeit in den Fliegenden Blättern erſchiene⸗ 
nen Piecen poſtaliſcher Natur (Poſtillon Möros, Poſtſekretär 
Frivol und Poſtinſpektor Kniffikus), welche unverkennbar von 
einem Beamten herrühren, ſteigern den Verdacht des Ober⸗Poſt⸗ 
amts hinſichtlich der Autorſchaft des ꝛc. Elend zur moraliſchen 
Ueberzeugung. 

Sie werden deshalb autoriſirt, die Unterſuchung gegen den 
ıc. Elend unter polizeilicher Aſſiſtenz durch Vornahme einer Haus⸗ 
ſuchung einzuleiten, die Ihnen höchſt wahrſcheinlich hinlängliches 
Material liefern wird, die Suspenſion vom Amte über den ıc, 
Elend vorläufig auszuſprechen. 

Das über die Hausſuchung ſprechende Protokoll, welches 
eine detaillirte Zuſammenſtellung der vorgefundenen corpora de- 
licti enthalten muß, iſt nebſt einem gutachtlichen Bericht über 
den Geſammtcharakter des ıc. Elend umgehend hierher zur weis 
teren Beſchlußnahme reſp. Beſtätigung der verhängten Suspen⸗ 
ſion einzureichen. 

Dittelfingen, den 20. Auguſt 1857. 

Ober⸗Poſtamt. 
Klotz. 


Mittelfingen, den 25. Auguſt 1857. 
inſpekt ckan, die Unt en 
Serge Rleide lend in BRlttelingen Beteffenbe > 
In Erledigung des hohen Dekrets vom 20. hujus erlaube 
ich mir, dem Oberpoſtamt beifolgend die Verhandlung vorzules 


Gelegenheit der gemaͤß erwähntem hohen Dekret vorgenommenen 
Hausſuchung niedergeſchrieben habe. 

Wie das fürſtliche Oberpoſtamt aus dem Inhaltsverzeichniß 
hochgeneigteſt erſehen wolle, lieferten die vorgefundenen Gegen⸗ 
ſtände nach meinem unmaßgeblichen Dafürhalten keineswegs hin⸗ 
längliches Material zur Verhängung der Suspenſion über den 
x. Elend. Die vorgefundenen Schriftſtücke bekunden eine harm⸗ 
loſe Beſchäftigung mit der materiellen Noth der Zeit und mit 
den Mitteln zur Abhilfe. Allerdings legen die sub 3 und 4 
vorgefundenen Poeme Zeugniß von der Unzufriedenheit des 
Autors mit ſeiner dienſtlichen Stellung ab, enthalten jedoch kein 
ſtrafbares Moment. 5 

Die Urtheile ſeiner hieſigen Vorgeſetzten und Mitarbeiter 
lauten günſtig für den ꝛc. Elend. 1 

Derſelbe befindet ſich in einer ſehr gedrückten Lage, da er 
die unterſte Gehaltsſtufe, 20 Fl. monatlich, noch nicht überſchritten 
hat und von dieſem geringen Gehalt durchgängig Abzüge für 
Ordnungsſtrafen erleiden muß, welche er ſich größtentheild da⸗ 
durch zuzieht, daß er die Kontrolbeamten durch Verantwortungen 
voller Sarkasmen erbittert. 

Trotz der großen Noth, in der fi) der ze. Elend fortwährend be⸗ 
findet, hat derſelbe übrigens ſeinen Dienft ebenſo regelmäßig beſorgt, 
als er leider auch die Unart eines leichtfertigen Mutterwiges 
und die einer frivolen Weltanſchauung entſpringende humoriſti⸗ 
ſche Behandlung der ernſteſten Dinge nicht abzulegen vermochte. 
Im Gegentheil haben ſich dieſe Charakterfehler bei ihm in letzter 
Zeit durch die Einwirkungen des Mangels zu einer Art Galgen⸗ 
Humor entwickelt, der allerdings der Würde des Dienſtes 
etwas zu vergeben geeignet ſcheint, ſonſt aber mehr 
harmlos als gefährlich if. Ich halte dafür, daß ıc. Elend in 
reiferen Jahren, wo ſich die erwähnten Auswüchſe verlieren, ein 
ſehr brauchbarer Beamte werden kann. Ob er die von dem 
Fürſtl. Ober-Poft-Amt genannten Piecen in den „Fliegenden 
Blättern“ verfaßt hat, konnte ich nicht ermitteln, da er jede 
Auskunft darüber verweigerte, halte es aber für wahrſcheinlich, 
da ſeine Schreibart unverkennbare Aehnlichkeit mit jenen Dar⸗ 
ſtellungen hat. 5 

Da jene Schilderungen indeſſen Uebertreibungen beſpötteln, 
durch die ſich keine Verwaltung getroffen fühlen kann, ohne ſich 
gleichzeitig eine Blöße zu geben, ſo halte ich es, meine Inkom⸗ 
petenz ua pen für das Beſte, jene Blasphemieen zu igno⸗ 
riren, bis ſich in Betreff der Autorſchaft des ac. Elend gravi⸗ 
rendere Indizien ergeben. x 

x. Elend wohnte auf einer Dachſtube im dritten Stockwerck, 
zu der man mittelſt einer Strickleiter gelangte und außer den 
Uniformſtücken, welche er auf dem Leibe trug, fand ſich kein 
einziges Kleidungsſtück und überhaupt Nichts als Skripturen 


vor. Bei dieſem Grade der Noth eine jo ehrenhafte Geſinnung, 
wie ſie aus dem ganzen Weſen des ıc. Elend hervorleuchtet, zu 
bewahren, erheiſcht moraliſche Stärke, die für ſeine durch äußere 
Umſtände erzeugte Neigung zu peſſimiſtiſchen Witzen Duldung 
beanſpruchen darf, weshalb ich auch Anſtand nahm, die Suſpen⸗ 
ſion über ihn zu vorhän gen, hingegen nicht umhin kann, ſeine 
wirklich deſolate Lage hochgeneigter Rückſichtsnahme beſtens an⸗ 
zuempfehlen. 

Hätte mir die Perſönlichkeit des ꝛc. Elend nicht volle Bürg⸗ 
ſchaft für das Gegentheil gewährt, ſo würden vielleicht die sub 
Nr. 6 und 7 regiſtrirten, bei ihm aufgefundenen Brochüren den 
ſchlimmen Gedanken in mir erzeugt haben, ꝛc. Elend beabſichtige 
einmal in Begleitung von Poſtgeldern das Eldorado ſchifbrüche 
gewordener Kontinentalen aufzuſuchen. 

„Die weiteren Maßnahmen in dieſer Sache ſtelle ich dem 
weiſen Ermeſſen eines Fürſtl. Ober-Poft- Amts gehorſamſt 
anheim. Der Poſt-⸗Inſpektor 


Packan. 
(Schluß folgt.) 
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Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
VI. 


Das größte Portemonnale hat nach dem ſchönen Volksliede bekanntlich 
Ladewig, aber der kranke Mann, deſſen Mappen der Mond im letzten Vler⸗ 
tel iſt, muß doch auch heidenmäßig viel Geld befigen, denn nicht allein daß 
die zahlreichen Damen feines Hofes ein ſehr reſpektables Taſchengeld bezie⸗ 
hen, hat er auch die ſchlechten Panzerſchiffe, die er dem Khedive durch mo⸗ 
raliſchen Druck abgepreßt, mit fünf Millionen Thalern daar bezahlt, um 
ſie im goldenen Horn ankern zu laſſen. Zwölf neue Boote, die Kanonen 
tragen ſollen, ſind für fernere ſechs Millionen beſtellt, und — eine neue 
Anleihe ſchwebt in der Luft, um alte Schulden durch neue zu bezahlen. 
Der arme Khedive, über dem das Damoklesſchwert der Abſetzung ſchwebt 
und dem dies irae, dies illa in angenehme Perſpektive geſtellt ift! Doch er 
verliert den Muth nicht, wenn auch ſeine Kaſſe leer iſt und ſein Kanal voll, 
nämlich von Sand; er hegt noch Koloniſationspläne für germaniſche Welt⸗ 
bürger, wenn auch Hans Wachenhuſen ſich von ihm losgeſagt hat, und er | 
wird Egypten in das rechte Lichte fegen vor aller Welt. In demſelben 
Augenblick, wo Garibaldi feine verfehlte Exiſtenz eingeſehen, die Karriere 
eines Romanſchreibers eingeſchlagen hat und durch feinen Roman „das Mer 
giment des Mönches“ mein Mitarbeiter am Hausfreund geworden iſt, hat 
der Beherrſcher des Nil meine berühmte Landsmännin Luiſe Mühlbach 
(Frau Profeſſor Mundt) mit einer äußerſt ſchmeichelhaften Einladung nach 
dem Lande der Pharaonen beehrt, um dort die Vorſtudien zu einem Werke 
über dieſe „nette Gegend“ anzuſtellen. Hoffen wir, daß die verehrte Frau 
der Einladung Folge giebt und zu den faſt . Bänden aus ihrer 
unerſchoͤpflichen Feder noch ein pyramidales Werk von einigen Büchern hin⸗ 
zufügt. „Der Khedive und ſein Hof“, würde ich mir erlauben, meiner ver⸗ 
ehrten Frau Kollegin als Geſammttitel vorzuſchlagen in Analogie ihrer 
Finn Arbeiten, „in fünf Abtheilungen.“ Erſte Abtheilung in 3 Bän- 

en: Pharao und feine Zeit oder das Geheimniß des alten Krokodils. 


ſchloſſen worden und befanden ſich noch Anfangs dieſes Jahres 1010 Verſi⸗ 
cherungen mit einer Verſicherungsſumme von 298.400 El in Kraft. 

Der „St. Anz.“ veröffentlicht die Juſtruktion zur Ausführung 
des Geſetzes, betr. die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von 
Wittwen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dez 1869. 

—. Wie der „B. B. 3.“ in beſtimmter Weiſe mitgetheilt 
wird, fühlt ſich der Handelsminiſter Graf Itzenplitz 
körperlich ſo leidend, daß er dadurch bewogen worden iſt, den 
Entiälub, von ſeinem Amte zurückzutreten, zu erkennen 
zu geben. 

— Der Oberſt und Mitglied des badiſchen Kriegsminiſteriums, 
Schuberg, hat ſich nach Erledigung ſeiner dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Karlsruhe zurückbegeben. 

Thorn, 9. März. Eine Affaire, welche zwiſchen dem 
Gymnaſial⸗Direktor Lehnerdt und dem Oberlehrer Prof. 
Dr. Hirſch vorgefallen iſt, iſt zur öffentlichen Kunde gelangt 
und wacht keine geringe Senſation, weil ſie dem toleranten 
und freiſinnigen Charakter der hieſigen Bevölkerung widerſpricht. 
Die „Danz. Z.“ berichtet darüber: 

Der Direktor L. wollte dem Prof. Dr. H. über fein öffentlich bekun 
detes Intereſſe für den hieſigen Proteſtanten⸗Verein amtliche Vorhaltun⸗ 
2 machen, welches Anfinnen dieſer zurückwies, indem er das Recht des 

irektors hierzu, was er auch zu Protokoll erklärte beſtritt. Der Direktor 
L. brachle dieſen Vorfall mit Wiſſen des Oberlehrers Dr. H. amtlich zur 
Kenntnißnahme des Provinzial⸗Schul Kollegiums. Dieſes fol nur, wie wir 
vernehmen, an den Prof. Dr. H. reſkribirt haben, daß der Direktor nach 
88 29 und 30 der Inſtruktion für Gymnaflal⸗Direktoren nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht habe, die Lehrer darauf aufmerkſam zu ma- 
chen, mas ihrer Achtung bei den Schülern und deren Eltern Eintrag thun 
doͤnnte und falls feine Vorſtellung nichts fruchten ſollte, darüber an die be- 
ſagte k. Behörde zu berichten. Ein ſolcher Fall liege auch hier vor, denn 
es ſei nicht angemeſſen, daß ein Lehrer in einer die religiöſen Streitigkei⸗ 
ten berührenden Angelegenheit öffentlich, und zwar als Redner Partei nähme, 


— Wir bemerken hierzu, daß wir nicht gehört haben, die Parteinagme des 
nannten für den hieſigen Proteſtantenverein hade unter den Schülern 
irgend eine Aufregung verurſacht, aber aus eigener Wahrnehmung wiſſen 
wir, daß das gedachte Auftreten des Prof. Dr. H. den Dank und die Zu⸗ 
immung der gebildeten Bewohner aller Konfeſſionen, auf deren Anſicht ja 
in dieſer Sache nur Gewicht zu legen iſt, gefunden hat und findet. Ande ⸗ 
terfeits hat gerade das Verfahren des Direktors Lehnerdt auf alle Kreiſe 
r Bevölkerung die Wirkung gehabt, die nach feiner Annahme das Auf ⸗ 
keien des Prof. H. gehabt haben ſollte. Auch will man wiſſen, die vorge⸗ 
nannte k. Behörde habe es übel vermerkt, daß ſie vom Direktor durch 
ſeine amtliche Anzeige in eine peinliche Situation verſetzt worden ſei. 
n In der letzten Stadtverordneten Sitzung theilte der 
Vorſteher r. Dickert eben von der in Angelegenheit der ſtädtiſchen 
riegsſchuld unternommenen Reiſe nach Berlin zurückgekehrt, mit, daß 


r- die Denkſchrift nicht allein dem Könige, dem Kronprinzen sämmtlichen Mi⸗ 
rer niſtern, ſondern auch mehreren ferner ſtehenden Herren, welche ſich ebenfalls 
67 r die Sache intereſſiren könnten, übergeben worden und die Deputation 
rch berall mit Wohlwollen aufgenommen worden iſt, namentlich aber von dem 
nt Könige. Derſelbe ſagte, er habe zwei Mal Gelegenheit gehabt, in dieſer An- 
bei Kegenpeit fein Votum abzugeben, im Jahre 1822 in einer Staatsraths⸗ 
re | ung, alsdann ſpäter im vereinigten Landtage und in beiden Fällen habe 
17 ch zu Gunſten der Stadt ausgeſprochen. Seine Anſicht habe ſich auch 
Yu 18 auf den heutigen Tag nicht geändert, jedoch könne er ein bindendes Ver⸗ 
ier ßbrechen nicht abgeben, einmal wolle er die Entſcheidung des Miniſters ab⸗ 
K warten, und dann ſei er kein abſoluter Herrſcher, ſo daß ein geſetzgeberiſcher 
nd Net erforderlich fein wird, wenn der Wunſch, die Stadt von der Kriegsſchuld 

zu beteten, erfüllt werden ſoll. Auch der Kronprinz nahm die Deputation 


= 


und die von ihr überreichte Denkſchrift ſehr freundlich entgegen, ohne ſich be- 
A inmt in der Sache auszuſprechen. Die Deputation hat auch einige Mini⸗ 
er geſprochen, andere nicht; der Finanzminiſter iſt der einzige, der ſich der 
eputation gegenüber ſehr reſervirt gehalten hat, indem er erklärte, in der 
Hache nicht informirt zu fein, jo daß auch an feiner Statt der Miniſter des 
Janern dem Könige den verlangten Bericht erſtatten wird. Im Allgemeinen 


weil das die Schüler aufregen und bei deren Eltern Anſtoß erregen könnte. 


3 


uns die zum Zwecke der Unterſuchung eingeſetzte Militär⸗ 
Unterſuchungskommiſſion, ſoweit fie aus fremden Mit⸗ 
gliedern beſtand. Die inkriminirten Aerzte wurden am 28. v. 
Mts. nach Hannover und Köln abgeholt. Jedenfalls werden fie 
wohl am ſchwerſten zu büßen haben — man hört von einer 
Strafe bis zu 10 Jahren, — während ſonſt die Unterſuchung 
nicht ſo ergiebig geweſen ſein ſoll, wie es der erſte Anſchein und 
die vielen umgehenden Gerüchte erwarten ließen. 

Hamburg, II. März. (Tel.) Der Verwaltungsrath der . 
Amerikaniſchen Packetdampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſetzt die Dividende für 
1869 auf 15 Prozent feſt. 

Darmſtadt, 11. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
nahm den Antrag des Abg. Dumont mit allen gegen 5 Stim⸗ 
men an, die Regierung um den Erlaß einer Städteordnung zu 
erſuchen. — Erzherzog Albrecht wird zum Beſuche am hieſigen 
Hofe erwartet. Derſelbe ſoll, ſoviel bis jetzt beſtimmt iſt, Sonn⸗ 
tag Nachmittag hier eintreffen. 

Oeſterre ic. 

Wien, 9. März. Die Wahlreform und in ihr die Groß⸗ 
Grundbeſitzer⸗Frage beſchäftigt, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, die 
parlamentariſchen Kreiſe in ausnehmender Weiſe. Das neueſte 
Projekt, mit dem man ſich in Regierungskreiſen trägt, um der 
abnormen Zahl von 110 —120 Großgrundbefigern, wie ſie ſich 
bei der Verdoppelung in den Gruppen herausſtellen würde, aus⸗ 
zuweichen, iſt der bereits vor Monaten von anderer Seite an⸗ 
geregte Gedanke, den Großgrundbeſitz dadurch zu entſchädigen, 
daß man ihm ähnlich wie in der preußiſchen erſten Kammer 


eine beſtimmte durch Wahl zu beſetzende Anzahl von Sitzen im 


Herrenhauſe anweiſt, wobei jedoch der übrige Organismus des 
Herrenhauſes unverändert bliebe. — Wie der „Preſſe“ aus Prag 
telegraphirt wird, iſt die Mittheilung des „Peſter Lloyd“, daß 
die Deutſchen die jungezechiſchen Kandidaten in gemiſchten 
Wahlorten zu unterſtützen beabſichtigen, eine pure Erfin dung. 

Wien, 11. März. (Tel.) Baron Erlanger, Chef des 
Frankfurter Bankhauſes, der in Geſchäftsangelegenheiten hier 
anweſend iſt, wurde heute vom Kaiſer in einer längeren Privat⸗ 
Audienz empfangen. 

Peſt, 8. März. Iſt der heutigen Sitzung des Unterhauſes inter⸗ 
pellitte der Abg. Miletics den Minifterpräfidenten und Finanzminiſter, ob 
es wahr ſei, daß die Koſten des dalmatiniſchen Aufſtandes zu den 
gemeinſamen gerechnet werden, wie dies wiener Blätter melden. Der Mi- 
nifterpräfident Graf Andraſſy antwortet, daß in dieſer Angelegenheit noch 
nicht einmal Verhandlungen gepflogen wurden. — Der in Peſt verhaftete 
Agitator Raspe iſt an die Grenze nach Bruck an der Leitha gebracht und 
dort durch die zwei peſter Sicherheitskommiſſäre, welche ihn esko rtirten, 


hart an der öſterreichiſchen Grenze auf freien Fuß geſetzt. Ob Raspe auf 
öſterreichiſchem Boden durch die Polizei angehalten wurde, willen die Kom ⸗ 
miſſäre nicht, da ſich diefeiven nach der Freilaſſung Raspes ſofort umwen⸗ 
deten und den Rückweg antraten. 


Frankreich. 

Paris, 9. März. Die Ernennung eines Zivilgouverneurs 
für Algerien iſt, wie der „Köl. Ztg.“ geſchrieben wird, nun be⸗ 
ſchloſſene Sache, und man nennt die Herren Béhie und Lehon 
als diejenigen Perſönlichkeiten, welche am meiſten Ausſicht haben. 
Auch vom Prinzen Napoleon wird geſprochen, doch iſt das bloß 
leeres Gewäſch, der Prinz denkt nicht daran, eine amtliche Stel⸗ 
lung einzunehmen. Den Plan zu einer Reiſe nach Egypten hat 
er vorläufig nur wegen der römiſchen Angelegenheiten aufgege ⸗ 

ben. Der Kaiſer hat heute aus Anlaß der bevorſtehenden Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des kaiſerlichen Prinzen eine Reihe von Mi⸗ 
litärbeförderungen und Militär» wie Ziwilbegnadigungen unter 


zeichnet: Herr Söégris hat die Wiedereinſetzung Renans in jeinen 


Kg heilte Herr Reduer mit, die Deputation habe überall ein freundliches Ent« 
de. gegenkommen gefunden, nirgends it fie auf Widerſpruch geſtoßen, jo daß er 
mE, | Perfönlich ſagen kann, er habe bei dieſer Miſſion ein gewiſſes gutes Vertrauen 
ng auf das Gelingen der Sache gewonnen. (K. H. 3.) 
5 Bochum, 5. März. Am 26. des vorigen Monats verließ 
— dere 
181 weite Adthetlung: Moſes und die Propheten oder Ladewigs Vorfahren. 
N ritte Abtheilung: Cheops und feine Zeit nebſt dem Labyrinth oder die 
are der amiden am Nil und an der Spree; vierte Abtheilung, erſte Hälfte: 
ng ag und „Sand in die Augen“ oder „in Jockos Heimath“; zweite 
b alfte: Traum und Erwachen oder der Khedive und ſeine Rechnungen, und 
n ufte Abtheilung endlich: Sieben Häuſer und keine Schlafſtelle, oder „jo 
ne es kommen, ſagt Neumann!“ 
ne fel An Stoff wird es der verehrten Schriftſtellerin nicht fehlen; die fo 
da beſchriebenen Pyramiden mit einem Vergleich mit ihren berliner Pen ⸗ 
ge p ts, die Obelisken und die ähnlichen Litfaßſaͤulen, Nil und Spree, Dem- 
b 18 und Pankow, die Wüſte und der berliner Sand werden intereſſante 
imtallelen bieten und das unfreiwillige Bad eines unſerer beliebten Mit. 
en Ef ger in den Fluthen des rothen Meeres giebt allein ſchon eine herrliche 
15 Ahleiſcene, die, in blühender Sprache abgefaßt, etwa wie jene klaſſiſchen 
ig orte derſelben Verfaſſerin in einer wiener Zeitung, wo ſie die — 9 775 
een, 


felör bat, in die Hallen ihres Herzens einzutreten und dort niederzukn 
Wirkung nicht verfehlen können. 


m 

Pikant iſt das Feldgeſchrei unſeres eiſernen Chaſſepot-Jahrbunderts, 
iſt lud gierig greift die Welt nach dem noch nicht dageweſenen. Die flameji- 
Gen Zwillinge reizen nicht mehr — vor Kurzem fah Berlin das Schau⸗ 
Ibtel eines eleganten Maskenballes von — Taubſtummen! Das Feſt war 
ei durchaus gelungenes zu nennen, und die Armen, die von den Klängen 
N © Mufit doch nichts vernahmen, tanzten dennoch, nach dem Vortanze 
VE achverſtändiger, tadellos und mit großem Vergnügen. Ein neuer Fort⸗ 
ſoritt unſerer Zeit; es dürfte dieſer Ball wohl der erſte in dieſer Art ge- 

deſen fein. 
I 4 Pikant war auch die Wahl des ehrenwerthen Mr. Osborne in Water⸗ 
gerd für das Parlament, eine Wahl, die doch ihre bedenkliche Schattenſeite 
gatte. Der brave Kandidat ſah ſich genöthigt, mit einem Freunde aus feinem 
ich Potel auf dem noch etwas ungewöhnlichen Wege über das Dach in ein Ne 
er Midi zu flüchten, denn „des Weges Enge wehret den Verfolgern“. Aber 
ab % tückiſche Schickſal legte dem Esquire Fallſtricke in Geſtalt eines großen 
ie · f aſſerbehälters. Ein Plumps, ein Schrei, und in dem kalten Elemente 
1b. kuctoerklärt, kühl bis ans Herz hinan“ plätſcherte der Aermſte und rang 
m Uh Luft, nach Rettung aus der fürchterlichen Noth. Und er entſtieg, wie 
en — us einſt, die Schaumgeborne zu der Zeit, als der Olymp, der jet nur 
ue ch in Theatern vorkommt und 5 Groſchen Entree koſtet, noch nicht ger 
en. oſſen war, und als die Götter frei nach Schiller noch „an der Freude 
abt am Gängelbande felige Geſchlechter führten, (was die Exiſtenz der Präfekten 
er db chieden negirt,) dem flüchtigen Element; da ſtürzten die Bewohner des Hauſes 
ll, er ihn her und packten ihn, für einen Dieb ihn haltend. „Das war doch 
It her nicht!“ ſchrie er erſtaunt und erklärte ihnen die Situation und ihre 
er Ave, Sie glaubten feinen Worten nicht allein, ſondern fie nahmen fich 
en ER auch feiner hilfreich an und ftedten ihn, der beſtimmt war, auf dem 
re Mat des Parlaments das Wohl des merry old England zu vertreten, 
tes 5 ihn zu verbergen in grauſige N eines verſchwiegenen Wandſchran⸗ 
at Und da ſaß er und war Ks mit Grauſen bewußt, von der menſchli⸗ 
ich & Hilfe fo weit, unter Kleidern die einzige fühlende Bruſt, allein, und der 
rank war nicht ſehr brelt, ſondern er erſtickte faſt vor Zorn und aus 


ich N: 
te 5 ya an Sauerſtoff, bis endlich ſich die Wogen des braufenden Lärmens 


au en und der ſüße Pöbel ſich in feine Gemächer zurückzog. Da kletterte er 

ter das rettende Dach zurück in die Räume des Hotels, verließ bei Nacht 

in« aud Nebel die gaftliche Stadt, ſchüttelte den Staub von feinen Schuhen und 

kr. len birte ſich feine 0 Rede ein, in der er vor ſeinen edlen, Pie und erlenchte- 

er n Wählern rühmlichſt Be wird. England erwartet, daß jeder Mann 

77 buane Schuldigkeit thue! So etwas ift doch ſelbſt im Konzerthaus noch nicht 
>; en, 


Jaeͤedenfalls muß es in Albion recht ergögliche Zuſtände geben, von denen 
wir uns hier in des weiland heiligen römiſchen Reichs Erzſandſtreubüchſe 
nichts träumen laſſen, und gar in der grünen Smaragdinſel Erin dürfte 
es einem friedlichen Weißdier trinkenden Nordgermanen einigermaßen 
unbehaglich vorkommen, dort, wo die Fenier haufen und die agrariſchen 
Verbrechen zur Tagesordnug gehören. Was hilft Einem da ein Troſt, 
wie ihn ein Lord ſeinem Intendanten in frankirtem Brief ſchrieb: „Fürchten 
Sie nlchts und ſagen Sie meinen Pächtern, daß alle gegen Sie gerichteten 
Drohungen, daß man Ihnen eine Kugel durch den Kopf ſchießen werde, 
mich nicht eingeſchüchtert haben und auch nie einſchüchtern werden.“ Wer 
erinnert ſich bei dieſen humanen Worten nicht der bekannten ſchönen Ge⸗ 
ſchichte des ſeligen Meidinger: Es iſt meinem Vater ganz recht, wenn mir 
die Hände erfrieren, warum kauft er mir keine Handſchuge! 


Aber wenden wir unſte Blicke von dieſen traurigen Bildern und von 
der Fremde wieder auf unſere ſüße Heimath, auf die beginnende Weltſtadt 
die des Kleinſtädtiſchen noch ſo viel beſitzt, auf Berlin, das noch ſo viele 
Schattenſeiten aufweiſt und ſchon wieder drei neue Theater bekommen ſoll, 
obgleich die anderen noch immer exiſtiren. 


Die warmen Tage hatten die Weltſtädter aus den dumpfigen Stuben 
elockt; die Pelze, Muffen, Mäntel und ähnliche Seelenwärmer, in welche 
vas Nachkommen ihr ſterbliches Ich einhüllen, waren verſchwunden, und 

unter den Linden wogten Männlein und Fräulein, ſahen und ließen ſich 
ſehen und wanderten in den blattberaubten corſoberühmten Thiergarten, 
deſſen Erhaltung jährlich 27,360 Thaler koſtet, wobei die Ernahrung der 
Eichhörnchen, Goldfiſche und ähnlicher Raubthiere nicht mit berechnet iſt, 
und vertraten ſich die Füße, athmeten auf und freuten ſich des Daſeins, 
weil „noch das Lämpchen glüht,“ wie der vergeſſene Dichter Uſteri geſungen 
dat, der die naive Behauptung hinzufügt: Man ſchafft fo gern ſich Sorg 
und Müh — eine Behauptung, der man ſchlechterdings widerſprechen muß 
in einer Zeit, wo Alles nur nach Genuß und Reichthum ſtrebt und die 
Worte des unſterblichen Judenthums in der Muſik „das Gold iſt nur 
Chimäre“ dementiren, 


Bei dieſer Gelegenheit will ich doch erwähnen, daß Wagners Meiſter⸗ 
ſinger in Wien mit gewaltigem Lärm aufgenommen ſind, daß ſich der 
Komponiſt nicht abhalten läßt, ſeine große Nibelungen⸗Zukunftsoper weiter 
zu fördern und daß man in München augenblicklich mit dem folgenden 
Theil dieſes Rieſenwerks (nach dem Rheingold) beſchäftigt iſt, in welchem 
u. A. die Walkyren auf levendigen Roſſen durch die Lüfte reiten. Da ſich 
zu dieſem equeſtriſchen Wageſtück aber natürlich die holden Sängerinnen, 
wenn ſie auch wohl ſonſt gern auf dem hohen Roß ſitzen, nicht verſtehen 
wollen, jo werden junge Reiter als Walkyten die geſtorbenen Helden nach 
Walhalla führen, welches nach altnordiſcher Mythologie bekanntlich der 
Ort der gefallenen Krieger, heutzutage aber in Berlin ein Volkstheater, 
Caf& chantant und Tanzlokal iſt, in welchem weniger gefallene Helden 
hauſen als vielmehr — — Walkyren der demi-monde, die auch nicht durch 
Wolken ſchweben, ſondern lieber Cancan tanzen und Champagner trinken. 
O, dies Walhalla — Großkopfs Walhalla; Roms Koloſſeum — Berlins 
Koloſſeum; Griechenlands Olymp — und der Olymp im Schauſpielhaus, 
„das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, und Hugo, Hugo, wie biſt Du 
geſunken!“ Aeſchylus, Sophokles, Euripides bekamen, nach Herrn Brauns 
Anſchauung, kein Honorar und keine Tantieme, aber fie ſchrieben beſſere 
Stücke, als die modernen Dramatiker, die eine große Summe verdienen, 
wenn ſie Poſſen verfertigen, die man heutzutage Lebensbilder zu nennen 
beliebt, wie lucus a non lucendo oder wie Luftgarten ein Raum heißt, 
der weder Garten iſt noch Luſt gewährt. In Berlin wird im Theater das 
Unglaubliche geleiſtet und dem Bublitum ugemuthet, und die Kunft findet 
fo zahlreiche Vertreter, daß fie nicht in Bo 


— — 
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erem Maße mehr vertreten 


Lehrſtuhl nicht auf ſich nehmen wollen und die Angelegenhet vor 
den Miniſterrath gebracht. — Heute unterſagte die Polizeibebörde 
den Schleichhandel mit türkiſchen Eiſenbahnlooſen und drohte 
mit Beſchlagnahme aller Zirkulare und Geſchäftsnotirungen der 
Winkelagenten. Dieſe Maßregel machte Aufſehen. In der Kam⸗ 
mer ſoll nämlich die Regierung über ihre anſcheinende Toleranz 
dieſem Lotterieanlehen gegenüber interpellirt werden. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers ergriff 
Emile Ollivier das Wort über Algerien. Die Forderungen des Grafen 
Lehon und die Rede Jules FJapres, welche verlangten, das, was man jetzt 
durch Senatsbeſchlüſſe ausführe, durch Geſeße mache, zugleich beantwortend, 
erklärte der Juſtizminiſter, daß darin eine Frage liege, welche die konſtitul⸗ 
rende Gewalt betreffe. Er kündigt an, daß Betreffs gewiſſer, dem Senat 
vorliegender Fragen das Kabinet dem Senat ſeine Verbindlichkeiten und 
ſeinen Willen auseinandergeſetzt hade. Es ſei für das Kabinet ſicher, daß 
gewiſſe in der Verfaſſung einzuführende Verbeſſerungen eher dem geſetzge 
benden Körper, als dem Senat zuſtänden. Das Kabinet habe im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Souverän die Abſicht, dieſem Zuſtand der Dinge ein Ende 
zu machen. Der Miniſter zitirt namentlich die Fragen, welche Bezug auf 
die Maires gaben. „Wir haben uns vorgenommen — fo ſagt Dllivter — 
in vielen anderen Punkten auf die nämliche Weiſe zu handeln, aber wir ha 
ben im Senat Beſorgniſſe vorgefunden; er hat von uns verlangt, nicht der 
Reihe nach alle feine konſtituttonell Prarogativen zu unterdrücken; das Ka⸗ 
binet hat deshalb vom Souverän die Erlaubniß verlangt, mit ihm zu prä 
fen, ob die verſchiedenen konſtitutionellen Modifikationen, welche als legitim 
erachtet werden, nicht von beiden Staatskörpern zuſammen vorgenommen 
werden ſollen, damit die Lage nicht fortwährend geſpannt bleibe. (Beifall 
auf der Linken.) Da aber noch nichts Definitives über den Gang der Mo⸗ 
difikationen beſchloſſen iſt, ſo können wir nur ſagen, daß der Art. 27 der 
Verfaſſung, welcher Algerien betrifft, ſich unter denſelben befindet.“ (Bei ⸗ 
fall.) Ollivier diskutirt dann noch einige Detailfragen und ſchließt, indem 
er von der Kammer verlangt, ſich nicht der freien Aktion der Miniſter zu 
ſubſtituiren. Jules Favre antwortet dem Miniſter und hält dabei das ge 
ſtern Geſagte aufrecht. Der Schluß der Debatte wird hierauf ausgeſprochen. 
Der Präſident theilt eine motivirte Tagesordnung mit, welche von Lehon, 
Jules Favre, Gambetta und Laroche Jobert unterzeichnet iſt. Diefelbe 
lautet: Die Kammer, nachdem ſie die Erklärung der Regierung über 
die Modifikationen, welche fie an dem gefeggebenden Regime, dem gegen⸗ 
wärtig Algerien unterworfen iſt, angehört hat, in Erwägung, daß bei der 
Lage der Dinge in Algerien die Anwendung des bürgerlichen Regimes die 
Intereſſen der Europäer und der Eingebornen zu verſöhnen ſcheint, geht zur 
Tagesordnung über.“ Ollivier erklärt, daß die Regierung ſich der motivir⸗ 
ten Tagesordnung nicht widerſetzt. Borcade macht ſich durch feine Rufe: 
„Die einfache Tagesordnung!“ bemerkbar. Man ahnt einen nahenden 
Sturm. Forcade erklärt, er wolle keine Zweideutigkeit. Er macht darauf 
aufmerkſam, daß die motivirte Tagesordnung vom Grafen Lehon, Jules 
Favre und Gambetta unterzeichnet ſei. Er kann die Ideen des Hrn. Jules 
Favre nicht annehmen. Jules Favre antwortet in äußerſt ſcharfer und leb⸗ 
hafter Weiſe. Er meint, ſeine Rede verpflichte nur ihn ſelbſt, und „wenn 
man von allen Seiten die motivirte Tagesordnung unterzeichnet hat, ſo ge⸗ 
ſchah dieſes aus einem vortrefflichen Wunſch der Allianz, der beweiſt, daß 
die Kammer nur ein Herz für Algerien habe. Forcade ergreift nun noch⸗ 
mals das Wort. Seine augenſcheinliche Apſicht iſt, die Alltanz zu vernich⸗ 
ten, von welcher Jules Favre geſprochen. Aber er fühlt, daß es ihm nicht 
gelingen wird, und er deſchränkt ſich auf die Zuſage, daß die Erklärungen 
Jules Favres feine Meinungen gegen die motivirte Tagesordnung bedeutend 
abſchwächen. Ollivier bemerkt, daß die Regierung das Wort Zweideutigkeit 
nicht angenommen habe, deſſen ſich Hr. Forcade bediente. Er hat nichts zu 
dem hinzuzufügen, was Hr. Jules Favre auf fo ſchöne Weiſe gefagt. Wenn 
man abfiimme, jo ſtimme man nicht über die Rede eines Redners ab, ſon⸗ 
dern über die Erklärung der Regierung. Man geht hierauf zur Abſtim⸗ 
mung über und die Kammer nimmt die motivirte Tagesordnung einftim- 
mig, mit 240 Stimmen, an. 

Geſtern verurtheilte das Zuchtpolizeigericht wieder eine An⸗ 
zahl der bei den letzten Unruhen kompromittirten Perſonen: 
Fünf erhielten dreizehn, zwei acht, vier ſechs, neun vier, zehn 
drei, ſieben zwei und zehn einen Monat Gefängniß und ſechs 
fünfzehn und vier acht Tage. Elf der Beſchuldigten wurden frei⸗ 
geſprochen, dagegen acht andere wegen Tragens verbotener 
Waffen zu verſchiedenen Geld» und Geſängnißſtrafen verurtheilt. 
— Es iſt unbegründet, daß König Franz den Prozeß gegen 


fein kann; ja, Götzes „Fauſt“ wird ſchon für drei Groſchen Entree geliefert 
und mehr kann man doch für die Kleinigkeit nicht verlangen, koſtet doch 
das Aquarium fogar noch immer zehn Silbergroſchen und das Orpheum, 
wo allerdings auch in Kunſt gemacht wird, ſogar einen Thaler. 


Berlin verſchönert ſich: Eine großartige glänzende Paſſage mit Läden, 
Schaufenſtern, Hotel, Theater ſoll von den Linden nach der Behrenſtraße 
durchgebrochen werden, um den Verkehr in der Zriedrichsſtraße zu erleichtern 
und prachtvolle Häufer zu ſchaffen; Aktien find gezeichnet und in kurzer Zeit 
wird man die Weltſtadt kaum noch wieder erkennen, denn überall entſtehen 
neue Bauten und Anlagen und nach fünf Jahren wird Berlin eine volle 
Million Einwohner zählen. Augendlicklich beginnt man den Bau eines 
neuen Bahnhofes für die Berlin⸗Stralſunder Eiſenbahn in der Gegend des 
früheren Schönhaufer Thores an der oft genannten als Waſſerſtraße be» 
rühmten Schönhauſer Allee, und wo ſonſt der harmloſe Wanderer im Dun⸗ 
kel der petroleum und gasloſen Nacht dis an den Hals in Pfützen verſinken 
konnte und verſank, wo die droſchkenziehenden Roſſe fteden blieben, dort wird 
nun das Dampfroß pfeifen, wird das Leben und Treiben kommender und 
abgehender Züge brauſen und werden Licht und Pflaſter erſcheinen zum 
Helle der Nachbarn und der commis voyageur, die in die geſegneten Lande 
Mecklendurg und Pommern berliniſche Kultur und Waarenproben einfüh⸗ 
ren. Uebrigens hat das Weltſtadtſein auch feine Schattenfeiten; die Ent⸗ 
fernungen wachſen in hohem Grade; man fährt ſchneller von Berlin nach 
Potsdam, als vom ehemaligen Köntgsthore z. B. nach dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhof, und wenn ein Bewohner des Wedding etwa ſich den Ge⸗ 
nuß verſchaffen will, den Abgeordneten Wagner am Dönhofsplage ſprechen 
zu hören, ſo muß ein ſolcher Hörer des Wortes eine Tagereiſe unternehmen, 
wofür ihm doch Niemand Diäten bezahlt, nicht einmal die zwei Groſchen für 
einen Omnibus. Will Jemand, der in der Gartenſtraße ſeine Heimath hat, 
z. B. ſehen, wie die Kunſt im Theätre variet& gedeiht, oder wie Mignon 
im Opernhauſe heirathet, fo reicht der Weg hin, um ihn gründlich mürbe 
zu machen und er hat nicht einmal den Troſt, daß ihn ein ſchöner Kunſtge⸗ 
nuß für die gehabte Anſtrengung entſchädigt, im Gegentheil, er muß n 
ſchweres Eintrittögeld bezahlen, wofür er vielleicht noch vor dem Schluſſe 
hinausgeht. — — 

Intereſſanter iſt ſchon ein Beſuch des Bazars zum Beſten des Aſyls 
für Obdachloſe in den Feſträumen des — np Im ſchönen Saale find 
von milden Gebern viele hundert Geſchenke aufgehäuft, zum großen Theil 
von zarter und hoher Hand gearbeitet, reizende junge Verkauferinnen, deren 
ſchöne Augen die beſten Reklame für ihre Waaren ſind, ſitzen an den reich⸗ 
haltigen Tiſchen und ziehen magnetiſch an und der empfindende Sterbliche, 
der zunächſt ſchon den ſechſten Theil eines Thalers als Entre erlegt hat, um 
all' die Herrlichkeit zu ſchauen, durchwandelt vergnügt den Raum, in Ge⸗ 
fahr, die Scylla der Blondine hier vermeiden wollend in die Charybdis der 
Brünette dort zu fallen. Da kauft man Manches, das man nachher nicht 
zu verwenden weiß, z. B. Lampenſchirme oder Flanelljacken, Briefbeſchwerer 
und Lamberquins und ähnliche Meubles und Inſtrumente, die wohl ein 
hausmütterliches Herz entzücken mögen, aber das Gemüth des Junggeſellen, 
der noch keine weibliche Seele ſein nennt auf dieſem drehbaren Erdenrund, 
ungerührt laſſen, weil ihm das Verſtändniß für die rechte Häuslichkeit und 
die holden Schwingungen eines zierlichen Pantoffels noch nicht aufgegangen 
iſt und die raffinirte Petroleumflamme der Liebe ihm noch nicht leuchtet. 
Am erften Tage der Eröffnung beſuchten mehr als 2800 Perſonen die Aug 
ſtellung und die ſchönen Verkäuferinnen erzielten einen Gewinn von 5500 
Thlrn. ein Reſultat, welches ein ſehr günftiges genannt werden muß und in 
den folgenden Tagen wahrſcheinlich mehrfach wieder erreicht worden iſt. 


feine Gemahlin, die Exkönigin von Spanien aufgegeben hat. 
Es wurden Verſuche gemacht, eine Verſöhnung herbeizuführen. 
Sie mißlangen aber. Die Exkönigin zeigt ſich übrigens auch 
nicht verſöhnlich. Sie hat auf den Rath Marforis, der wieder 
hier iſt, ſich geweigert, auf irgend einen Vergleich einzugehen. — 
Die Anklageakte gegen den Prinzen Peter Napoleon wird von 
engliſchen Blättern veröffentlicht. Das Schriftſtück enthält zu⸗ 
erſt die zwei ſchon bekannten Verſionen, die des Prinzen und 
die des Hrn. von Fonvielle, über die Thatſachen. Dann ſchließt 
es, wie folgt: 
Die Unterſuchung hat folgende Umſtände zur Kenntniß gebracht. Meh- 
rere Perſonen haben auf dem Geſicht des Angeklagten die unzweideutige 
Spur eines Schlages bemerkt. Der Doktor Morel, welcher den Prinzen 
gegen zwei Uhr Nachmittags geſehen hat, erklart, daß er einen ſtark gerö- 
theten Fleck auf der linken Wange hatte mit anſcheinender Anſchwellung 
und Echymofe. Dieſelde Beobachtung iſt von dem Doktor Pinel und meh⸗ 
teren anderen Zeugen gemacht. Andererſeits deuten Worte, welche als von 
Hrn. v. Bonvielle geſprochen bezeichnet werden, darauf hin, daß Hr. Victor 
Noir den Prinzen wirklich ins Geſicht geſchlagen hat. Hr. Lechantre, Flei⸗ 
fer in Auteuil, welcher den tödtlich getroffenen Victor Noir in die Apo⸗ 
thefe tragen half, hat von einer hinter ihm befindlichen Perſon die Worte 
ſprechen hören: „Er hat meinen Freund getödtet, aber gleichviel, er hat 
eine tüchtige Ohrfeige bekommen Unmittelbar darauf hat er Hrn. v. Fon ⸗ 
vielle in der Apotgeke ſprechen hören und behauptet er habe ganz beſtimmt 
feine Stimme füc diejenige erkannt, welche die oben angefuhrten Worte 
ausgeſprochen hatte. Ein anderer Zeuge, Hr. Vinviollet, Acchttekt, Augen⸗ 
euge des Todes Victor Noirs, hat Hrn v. Fonoielle den Vorgang bei⸗ 
ſcheiben höcen und verſichert, daß dieſer erklart gabe, Victor Noir fet, 
nachdem er mit dem Prinzen wenige Worte gewechſelt, auf dieſen zugegan⸗ 
gen und habe ihm eine Ohrfeige verſetzt. Am ſelben Tage auch hat Hr. 
Vinviollet verſchiedenen Perſonen dies erzählt und wird ſeine Erklärung 
von denſelben beſtätigt. Der Architekt Mourgoing hat aus dem Munde 
des Hrn. v. Fonvielle eine Phraſe gehört, welche, wenn auch weniger 
genau, doch jedenfalls ſehr bedeutfam iſt: „Viktor Noir hat dem Prin⸗ 
en eine Ohrfeige gegeden oder geben wollen.“ Der Zeuge ver⸗ 
chert, daß Hr. v. Fonvielle die eine oder die andere Wendung 
gebraucht hade. Endlich hat Herr von Fonvielle auf der Poli⸗ 
zetſtation, wohin er geführt wurde, um ſeine Angaben zu machen 
dem anweſenden Polizeioffizianten die Umſtande ſeines Be uches bei dem 
Prinzen und die gewechſelten Reden erzählt und dabei hinzugefügt, daß fein 
Freund, ſich beſchimpft ſehend, auf den Prinzen zugegangen fet und. 
„Ste begreifen“; die Polizetofftzianten erklären, daß Hr. v. Fonvielle bei 
dieſen Worten die Hand erhob mit der Geberde eines Mannes, der zuſchla⸗ 
gen will. Sie ſagen aus, daß Hr. v. Jonvielle, wenn er auch nicht aus⸗ 
drücklich ſagte, daß Noir den Prinzen geſchlagen, jedenfalls eine Handbewe⸗ 
gung machte, welche andeutete, daß Noir geſchlagen haben müſſe. Dieſen 
verſchiedenen Angaben widerſprechen die der Vorunterſuchung, denen zu⸗ 
folge Hr. v. Fonvielle, unmittelbar nach dem Vorgang in Auteuil, eine 
Darſtellung deſſelben gegeben hatte, welche ſich in ſeinen Erklärungen vor 
dem Unterſuchungsrichter genau wiedergegeben findet. Wir müſſen beſon⸗ 
ders Hrn. Grouſſet nennen, dann Hen. Mortreux, den Apotheker, in deſſen 
Laden das Opfer gebracht wurde und Hrn. Sammareutl, welcher Zeuge 
feines Todes geweſen iſt. Alle drei haben Hrn. v. Fonvielle erzählen hören, 
daß der Angeklagte, ehe er auf Noir ſchoß, denſelben ins Geſicht geſchlagen 
habe. Wie dem immer ſei und ſelbſt, wenn die Verſton des Angeklagten 
als richtig angenommen würde, fieht doch jedenfalls feſt, daß er mit Willen 
den Tod des Hrn. Victor Noir verurſacht hat. Die Gerechtigkeit kann nicht 
zugeben, daß ein Verbrechen durch die gewaltthätige Handlung, zu welcher 
das Opfer ſich hätte hinreißen laſſen, gerechtfertigt wäre. Es ift ebenſo ge⸗ 
wiß, daß der Angeklagte auf Hrn v. Jonvielle zwei Piſtolenſchüſſe abge- 
feuert hat. Dem gemäß iſt der Prinz Peter Napoleon Bonaparte ange- 
klagt: 1) am letzten 10. Januar in Paris-Auteuil das Verbrechen freiwilli⸗ 
gen Todiſchlags begangen zu haben, gegen die Perſon des Iwan Salmon, 
gewöhnlich benannt Victor Noir, mit dem begleitenden Umſtand, daß auf das 
Verbrechen das in Folgendem jpezifizirte Verbrechen folgte, nämlich 2) am 
ſelben Tage, zur ſelben Stunde und am ſelben Ort gegen die Perſon des 
Hrn. Ulrich v. Fonvielle einen Verſuch freiwilligen Todiſchlags gemacht zu 
aben, welcher Verſuch fi in einem Anfang von Ausführung kundgegeben 
dat und in Folge von Umſtanden fehlſchlug, welche von dem Willen feines 
Urhebers unabhängig waren; wobei der Umſtand zu vermerken, daß dieſem 
Verbrechen das oben naher bezeichnete voranging. Dieſe Verbrechen ſind 
vorgeſehen und mit Strafe belegt durch die Artikel 2295 und 304 des 
Strafgeſetzbuches. Ausgefertigt am 28. Februar 1870. Der General- Pro- 
kurator. gez. Grand Perret. . 
Paris, 10. März. (Tel.) In gut unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, Ollivier habe dem Staatsrathe einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Naturaliſirung der in Algerien anſäßigen 
Iſraeliten, vorgelegt. — Die „Liberté“ und der „Moniteur“ 
betonen die große politiſche Bedeutung der türkiſchen Eiſenbah⸗ 
nen und hoffen, daß Frankreich dieſes Unternehmen begünſtigen 
werde. — Die „France“ erklärt die Nachricht, der Börſen⸗Kom⸗ 
miſſar habe Befehl erhalten, den Handel in türkiſchen Looſen zu 
verbieten, für nicht begründet und bemerkt, es ließe ſich eine 
ſolche Maßregel gegen ein Unternehmen, deſſen Durchführung 
den Charakter eines wahrhaft allgemeinen europäiſchen Intereſſes 
an ſich trage, nur ſchwer erklären. — „Gaulois“ wird wegen 
der Veröffentlichung der Anklageakte gegen den Prinzen Peter 
Bonaparte gerichtlich verfolgt. — Dem Vernehmen nach hat 
Spanien den Vorſchlag Englands angenommen, die Tornado⸗ 
Affaire dem Schiedsſpruche des Kaiſers Napoleon zu unterftellen, 
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Madrid, 6. März. In der geſtrigen Kortesfigung fragte der karliſti⸗ 
ſche Abgeordnete Ochoa, ch die Regierung dem Herzog von Montpenſter 
die nöthige Ermächtigung zum Aufenthalt in Madrid ertheilt und ob fie 
von den Beſorgniſſen Kunde habe, die feine Anweſenheit in der öffentlichen 
Meinung hevorgerufen. Der Miniſterpraſident Marſchall Prim erwiederte, 
daß man vor einem Monat dem Generaltopitän Don Antonio d' Orleans 
die Erlaubniß gegeben habe, die Bader von Alhama zu gebrauchen und 
auf den Wege dahin Madrid zu berühren. Auf feiner Rückreiſe hade der- 
ſelbe mündlich um die Autoriſatton nachgeſucht, noch einige Tage in Ma⸗ 
drid verweilen zu dürfen, ehe er nach ſeiner Reſidenz bei Sevilla zurück- 
kehre. Was die Beſorgniſſe betrifft, deren Ochoa Erwähnung that, fo pro- 
teſtirt der Minifterpräfident energiſch gegen das von demſelden an den Tag 
gelegte Mißtrauen. Er verſicherte, daß es Niemanden gebe, der daran 
denke, einen Monarchen zu nehmen, der nicht der Era ählte der Nattonal⸗ 
fouveränetät fet. Endlich — fügte er hinzu — hat die Regierung ſchon bei 
einer früheren feierlichen Gelegenheit eine der Kandidatur des Herzogs von 
Montpenſter entgegenſtehende Anſicht ausgeſprochen (Beifall von der Lin⸗ 
ken), mit alleiniger Ausnahme des Marineminiſters Topete, welcher dieſe 
Kandidauur für die befte halt. Ar g 

Madrid, 10. März (Tel.) Anläßlich einer Debatte 
über die Wahlvorgänge in Keres haben die Kortes dem Miniſter 


Zorilla ein Vertrauensvotum ertheilt. 


Italien. 7 

Florenz, 8. März. Das Komite der Kammer hat Hrn. 
Pirolt zum Präſidenten und Hrn. Marpurgo zum Sekretär er- 
nannt. Der Kriegs miniſter hat einen Befehl erlaſſen, nach 
welchem mit dem 31. März die Soldaten von der Altersklaſſe 
1845 in unbeſchränkten Urlaub entlaſſen werden ſollen. Die 
Geſammtzahl der Beurlaubten wird 30,000 Mann betragen. 
— Die Regierung hat die ſtrengſten Weiſungen erlaſſen, um 
den Verſuchen mazziniſcher Propaganda im ſtehenden Heere ent⸗ 
gegenzutreten; die Präfekten und Prokuratoren ſind beauftragt 
worden, alle Druckſchriften, welche einer ſolchen Tendenz huldigen, 
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mit Beſchlag zu belegen. — Aus Caſerta wird berichtet, das das 
Wiedererſcheinen des berüchtigten Brigantenhäuptlings Domenico 
Fuoco in dortiger Gegend eine ſolche Furcht unter der Bevöl⸗ 
kerung hervorgerufen hat, daß Niemand mehr aufs Feld zu gehen 
wagt und die Leute, welche Geſchäfte halber von einem Orte 
zum andern gehen müſſen, militäriſche Eskorte verlangen. Die 
Regierung hat ſofort die Truppendetachements wiederhergeftellt, 
die man bei Aufhebung des militäriſchen Lokalkommandos ein⸗ 
gezogen hatte. 

Florenz, 10. März. (Tel.) In der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung legte der Finanzminiſter Sella die Verwaltuugsrechnun⸗ 
gen für den Zeitraum von 1862 bis 1867, ferner den Stand 
des Staatsſchatzes für 1868 und 1869 vor. In den Jahren 
1862 bis 1867 betrug die Vermehrung der Einnahmen 47 Pro⸗ 
zent, die Verminderung der Ausgaben 36 Prozent. Der Finanz⸗ 
miniſter hofft, es werde das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben im Jahre 1871 hergeſtellt werden. Das Defizit 
für das Jahr 1870 beträgt 161 Millionen, wovon jedoch 59 
Millionen Y mortiſirungskoſten abgezogen werden müſſen. Würden 
noch 8 Millionen für unvorhergeſehene Auslagen hinzugefügt, 
ſo beträgt das wahre Defizit für 1870 110 Millionen. Daſſelbe 
ſoll folgendermaßen gedeckt werden: 1) durch Erſparniſſe an den 
Ausgaben 25 Millionen, 2) durch Mehreinnahmen an der Mahl⸗ 
ſteuer 10 Millionen, 3) durch Steuererhöhungen 75 Millionen. 

Aus Rom wird der „Köln. 3.“ unterm 5. März geſchrieben: 

Man wird es wohl nicht mehr unglaublich finden, wenn ich aus eigener 
Anſchauung verſichere, daß manche unſerer deutſchen Biſchöfe in tiefſter Seele 
indignirt ſind, und daß Einer von ihnen, ein ehrwürdiger alter Herr, vor⸗ 
geſtern es ausſprach, „daß dieſes Konzilium das größte Unglück ſei, welches 
die Kirche ſeit vier Jahrhunderten betroffen habe“. Die vielfach auftauchen⸗ 
den Gerüchte von einer gegen Oſtern zu erwartenden Vertagung des Konzils 
beſtätigen ſich nicht. Die Kurie wird die Mitglieder der Verſammlung nicht 
von Rom gehen laſſen, bis ſie das Dogma von der Unfehlbarkeit in Händen 
hat. Iſt dieſes entſchieden, dann kann Rom immerhin abwarten, ob die ſpä 
teren Ereigniſſe eine neue Zuſammenkunft der Väter nöthig machen. Der 
„Standardo Cattolico“ erwähnt folgende fünf Poſtulata, welche von verſchie⸗ 
denen Biſchöfen an die betreffende Kommiſſion eingereicht worden ſeien: 
1) Vorſchlag einiger Biſchöfe, welche bitten, daß die dis jetzt vom Auſſichts⸗ 
recht der Bichöfe erempten religiöſen Genoſſenſchaften dieſes Privilegs ent⸗ 
kleidet würden, welches, wie neuere Beiſpiele beweiſen, Quell von Miß⸗ 
bräuchen und felbft von Aergerniſſen iſt. 2) Vorſchlag zu Gunſten der 
Biſchöfe in den Miſſionen und barbariſchen Ländern, damit ihre materielle 
Lage verbeſſert werde und ſie mit ihrem Klerus ſich nicht mehr ſo harten 
Entbehrungen ausgeſetzt ſehen. 3) Vorſchlag, dahin lautend, daß der Reli. 
gions. Unterricht ganz und gar vom Episkopat geleitet werde, und daß das 
Konzil der Laiengewalt verbiete, ſich dort einzumiſchen und zu befehlen. 
4) Vorſchlag der orientaliſchen Biſchöſe, in dem fie das Konzil bitten, klar 
und deutlich ihre Lage gegenüber den apoſtoliſchen Vikaren zu beſtimmen, 
um den Jurisdiktions⸗Konflikten ein Ende zu machen, welche nur u häufig 
entſtehen. 5) Vorſchlag vieler Väter, welche verlangen, daß die Wahl der 
Biſchöfe den Regierungen entzogen und auf die Domkapitel übertragen werde, 
wie es in Deutſchland üblich iſt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 8. März. Eine zahlreiche Verſammlung von 
Friedensrichtern der Grafſchaft Meath hatte im vorigen Okto⸗ 
ber eine Denkſchrift an den Staatsſekretär für iriſche Angele⸗ 
genheiten gerichtet, worin ſie den beunruhigenden Zuſtand des 
Landes ſchilderten. Hierauf forderte der Staatsſekreiär fie auf, 
ſich über die beſten Abhülfsmaßregeln auszuſprechen. Die Ver⸗ 
ſammlung faßte nun den Beſchluß, folgende Mittel anzurathen: 
erſtens ſofortige Aufhebung der Habeas⸗Korpus⸗Akte in der Graf⸗ 
ſchaft und den anliegenden Bezirken; zweitens die Konſtabler⸗ 
ſchaft zu ermächtigen, ſowohl zur Tages⸗ als Nachtzeit bei ver⸗ 
dächtigen Leuten und Häuſern nach Waffen und Schriftſtücken 
zu fahnden; drittens über die Gewährung von Erlaubnißſchei⸗ 
nen zum Tragen von Waffen eine neue Prüfung anzuſtellen. 
Dieſe Rathſchläge ſind jetzt von der großen Jury der Grafſchaft 
nochmals der Regierung übermittelt und außerdem die Bildung 
einer geheimen Polizei ſo wie örtliche Steuerauflagen zur Ent⸗ 
deckung agrariſcher Verbrechen empfohlen worden. Ein Theil 
dieſer Vorſchläge wird ſich vorausſichtlich in den Maßregeln ver⸗ 
körpert finden, welche Gladſtone ſpäteſtens nach vollzogener zwei⸗ 
ter Leſung des Land⸗Geſetzentwurfes dem Parlamente zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen verſprochen hat. 


Rußland und Polen. 

22 Petersburg, 8. März. Wie lau die Unterſuchung 
gegen die arreſtirten Komplicen Netſchajeffs geführt wird, 
erhellt am beſten aus dem Umſtande, daß man jegt gegen ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Kautionen einzelne der Verdächtigen aus 
ihrer Haft entläßt. Neuerdings iſt ſogar der Friedensrichter 
Tſcherkeſſoff, der den Reigen der Verhafteten anführte, gegen 
eine Kaution von 5000 Rubeln aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. Andererſeits werden noch immer hier und da, fern 
von Petersburg und Moskau, Verhaftungen vorgenommen, die 
beweiſen, daß das Komplott einen ziemlich breiten Heerd einge⸗ 
nommen hatte. Und daß nicht nur Studenten, ſondern auch 
Staatsbeamte unter der Zahl der Siſtirten ſich befinden, läßt 
allerdings, falls dieſe Verhaftungen auf Grund eines motivirten 
Verdachts erfolgt ſind, auf eine größere Tragweite des Komplotts 
ſchließen, als anfänglich geglaubt wurde. Einer der Verhafteten, 
ein gewiſſer Lopatin, der als Agent Netſchajeffs nach Stawro⸗ 
pol gekommen war, um dort in der Armee für das Komplott 
Propaganda zu machen, war feſtgenommen worden, iſt aber mit 
Hilfe einer jungen Wittwe, mit der er ſchnell eine intimere Li⸗ 
aiſon angeknüpft hatte, entwiſcht und bis jetzt noch nicht wieder 
ergriffen worden. Die jungen Frauen haben bei dieſem Kom⸗ 
plott mehrfach ihre zarten Hände im Spiel gehabt; Netſchajeff 
ſelbſt hatte ja auch eine ſolche junge Amazone, Frau Alexandroff, 
in feinem Gefolge. — Die Reform des Offiziersavance⸗ 
ments, welche neuerdings begonnen hat, wird in der erſten 
Zeit wohl manche Unzuträglichkeiten mit ſich bringen, iſt aber 
dennoch ein Beweis, wie ſehr das Kriegsminiſterium darauf bes 
dacht iſt, unſer Heerweſen auf den Fuß der anderen europäiſchen 
Heere zu bringen. Dadurch, daß die Grade des Unterlieutenants, 
des Kapitäns und des Majors aufgehoben worden find, wurden 
umfängliche Avancements möglich und zugleich viele niedere 
Offiziersſtellen vakant. In dieſe nun werden fortan auch Unterof⸗ 


fiziere nach abgelegtem Examen einrücken können. Bisher konnte — 
fein Unteroffizier, ſo er nicht von Adel war, zum Offfziersrang aufſtei⸗ 


gen. In den ſeltenen Fällen, wo dies dennoch geſchah, vornehmlich 
in Kriegszeiten, ſuchte man ſich dadurch zu helfen, daß man ſolchen 
Avantageurs die Offizierspenſion und den Rang eines, Kandidaten“ 


beließ, ihnen aber nicht geftattete, Offiziersuniform zu tragen. 


Nur ein einziger Fall — aus der Zeit der napoleoniſchen Kriege 


— iſt bekannt, wo ein gewöhnlicher Bauer Tymofiejew bis zum . 
Range eines Generals heraufklomm. Man erwartet von dieſer wi 
Reform mit Recht eine durchgreifende moraliſche Hebung der leb 
gemeinen Soldaten, die bis jetzt die niedrigſte Kulturſtufe im me 
ganzen Zarenreiche einnahmen. — Die Bauernemanzipation, 

deren Ausführung und Vollendung durch den Ukas vom 3. März 11 
1861 auf das Jahr 1870 feſtgeſetzt worden war, wird vor der 

Hand wohl noch nicht zur vollen Wahrheit werden. Nach einer — 
petersburger Korreſpondenz des „Korr. Nord. Eſt.“ ſollen jogat | ruf 
geheime Inſtruktionen an alle Gouverneure ergangen fein, in füh 
denen die Beibehaltung der bisherigen Zuſtände bezäglih der et! 
Befreiung des Bauernſtandes von der Scholle dringend ange- Ja 
ordnet wird. Beſtätigt wird dieſe Mittheilnng durch eine Maße I daß 
regel des moskauer Gouverneurs. Mehre Gemeinden des dortt⸗ 10⁰ 
gen Gouvernements hatten vor einigen Wochen beſchloſſen, im | Bu 
Anſchluß an die Verordnungen des Emanzipationsukaſes alle get 
ihre Ländereien zu verkaufen, um ihren Angehörigen die Vor⸗ dies 
theile der durch den 186 Jer Ukas garantirten Freizügigkeit zuzuwenden. fan 
Trotzdem dieſer Beſchluß ganz konſegunt nach dene Regierungsbeſtim⸗ nich 
mungen emanirt war, wurde er dennoch von dem Moskauer Gou⸗ Bu 
verneur als rechtswidrig kaſſirt. Die Regierung ſcheint nach⸗ Au 
träglich zu der re var elangt zu fein, daß unſere Bauern für 
noch nicht emanzipationsrei ſeien. o ſchrumpfen denn unſere die 
ſchönſten Errungenſchaften in eitel Nichts zuſammen, und es iſt, = 
als ob der Zar mit all feinen philanthropiſchen Reformen dem viel 
Schickſal Joſephs II. anheimfallen ſollte. — Aus glaubwürdiger ftaı 
Quelle kann ich Ihnen jetzt mitiheilen, daß das Konſortium, — 
welches ſich um die Baukonzeſſion der Bahnlinie | am 
Smolensk-Brzesé bewirbt, aus folgenden Perſonen beſteht: m 
dem Baurath Konſtantin Bajkow, dem früheren öſterreichiſchen | Itei, 
Ackerbauminiſter Graf Alfred Potocki, dem engliſchen Parla- 

mentsmitgliede Alexander Bogdon und dem Engländer Wagſtaff. * 
Die Bahn ſoll für zwei Richtungen in Ausſicht genommen ſein, — 
entweder etwas ſüdlicher über Mohilew nach Minsk, oder nörde dru 
licher über Orsza und Boryſſow nach Minsk. Die Konzeſſion fire 
wird ohne Zweifel dieſem Konſortium ertheilt werden, da die Sn 
Mitglieder deſſelben die ſicherſten Garantieen bieten. Außer dem 2 
Grafen Potocki iſt Hr. Bogdon einer der reichſten Fablikbeſißzer | der: 
Englands und zugleich Eigenthümer großer Güter in Rußland, der 
auf denen ſich die bedeutendſten Eiſenfabriken befinden. . 
Hr. Wagſtaff iſt Generalbevollmächtigter mehrerer angeſehener 5 
engliſcher Bankhäuſer. Zugleich bewerben ſich die Generalbe- des 
vollmächtigten der Landschaften von Smolensk und Bielsk beim am 
hieſigen Miniſterium um die Konzeſſion für den Bau einer 15 


Zweig bahn der Brzesé⸗ſmolensker Linie, zwiſchen Rzew und 


lenne kirchliche Dantfefte, ſondern auch großartige Volks- en 
verſammlungen veranſtaltet, in denen Beamte den Bauern vie 
die große Wohlthat ihrer Emanzipation in ihrem gan- die 
zen Umfange ſchilderten und ſie zur Liebe und Treue gegen 400 
ihren kaiſerlichen Befreier zu begeiſtern ſuchten. Am meiſten Nur 
wurden die Bauern in Lithauen von den Behörden haranguirt. zu 
Der Generalgouverneur Potapoff hatte in Wilna aus allen li⸗ Au 
thauiſchen Gouvernements 156 Gemeinde⸗Woyts um ſich ver⸗ fi 
ſammelt, die den ganzen Tag bindurch auf Stantsfoften ü 
feſtlich und reichlich bewirthet wurden. An dieſem patrio⸗ da 
tiſchen Feſte nahmen außer den Bauern nur Beamte Theil; ig, 
Gutsbeſitzer und Bürger wurden mit einer gewiſſen Aengftlide | Ei 
keit fern gehalten. Es ſollte dadurch wohl bei den aa 
Bauern der Schein erweckt werden, als ob die Beamten ihre l 
einzigen und beſten Freunde ſeien. Gleich bei der Vorſtellung | da: 
der geladenen Gemeinde⸗Woyts wurde ihnen vom General- vor 
Gouverneur Potapoff mit der freundlichſten Miene erklart, daß | mi 
fie an dem feſtlichen Tage Gäſte des Kaiſerg, ihres hochherzigen = 
Befreiers und beften Freundes, ſeien. Dieſe Erklärung brachte Bo 
auf die Verſammlung eine zündende Wirkung hervor und die vor 
Hochrufe auf den Kaiſer nahmen kein Ende. Die haran- di 
guirten Bauern waren fo ſehr vom ruſſiſchen Patriotismus ber fel 
geiftert, daß fie ſogar, obwohl fie größtentheils dem römiſch⸗ le 
katholiſchen Bekenntniß angehörten, alle ohne Ausnahme der an B. 
fie gerichteten Aufforderung, dem Dankgottesdienſt in der ruſſiſch- dei 
orthodoxen Kirche beizuwohnen, freudig Folge leiſteteten. 8 
Amerika. vu 
Waſhington, 10. März. (Tel.) In der heutigen Se. 3, 
natsſigung wurde die Bill, betreffend die Konſolidirung der da 
Staatsſchuld berathen. Der Senat verwarf die Anträge, welche ] det 
bezweckten, Zalhungsſtellen für die Zahlung der Zinſen der neuen = 
Bonds in Europa einzurichten und Finanzagenten im Auslande 1 
zu ernennen. — Die legislative Verſammlung von Mifle un 
hat einen Antrag verworfen, welcher die Verleihung des Wahl- den 
rechts an die Frauen verlangt. IR 
ter 

3 " * * 
Cokales und Provinzielles. 1 
Poſen, 12. März. di 
— Die neuliche Nachricht, daß der Geh. Regierungsrat x 
v. Wegnern zum Vizepräſidenten an der hieſigen önigl. 


(Bortfegung in der erſten Bellage.) 
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12 März 1870 


Regierung ernannt worden ſei, war, wie uns offiziös gemeldet 
wird, eine irrthümliche. Es iſt daher auch eben jo irrig, wenn 
jetzt behauptet wird, die Ernennung ſei wieder rückgängig ge⸗ 
macht worden. 


— Von der ruſſiſchen Grenze wird uns unterm 
11. März geſchrieben: 
„Die Leiche des Grafen Matthias Mielzynski, welche bereits am Dienſtage 
ihrer bleibenden Ruheſtädte zugeführt werden ſollte, konnte erſt heute Nacht 
durch Strzalkkowo gebracht werden, weil den verſchiedenen Förmlich keiten nach 
ruſſiſchen Geſetzen erſt genügt werden mußte. Die Erlaubniß zur Ueber⸗ 
führung des Leichnams nach der Provinz Poſen konnte in Warſchau nicht 


Rertheilt und mußte erſt durch den Telegraphen aus Petersburg erbeten werden. 


— Wie groß die Zahl der Militärpflichtigen ſein muß, die in der letzten 
Zeit aus Rußland nach Preußen geflüchtet, kann daraus entnommen werden, 
daß allein aus dem Slupcer Kreiſe nach einer amtlichen Nachweiſung über 
100 junge Männer entwichen ſind. Es iſt an die preußiſchen Behörden die 
Bitte gerichtet, dieſe Leute zur Rückkehr zu bewegen, welche ihnen ſtraffrei 
geſtattet fein ſoll. Es hat ſich aber hierzu bis jeßt noch Keiner verſtanden, 
es wird ſich wohl auch Keiner dazu verſtehen, weil fie bei guter Führung 
dieſſeits Arbeit und Unterkommen finden; es ſollen auch Mannſchaften an⸗ 
fangen, aus dem Heere zu deſertiren. Die Führung einzelner Ueberläufer iſt 
nicht immer die beſte, da ſie bei geringer Urſache aus dem Dienſte laufen, 
um wieder wo anders und beſſer unterzukommen, und daher die Polizei 
Behörden auf Reklamation der betreffenden Brodherren nach ihrem nenen 
Aufenthalt Recherchen anſtellen müſſen. — Falls die in den Zeitungen be⸗ 
fürchtete Rinderpeſt auch an der hieſigen Grenze ausbrechen ſollte, jo würde 
dies Vielen ungelegen kommen, denn die Einführung von polniſchem Rind» 
vieh iſt jezt recht ſtark, und werden ganze Heerden von Ochſen hier durch⸗ 
gebracht. Die hieſige Quarantaine iſt nur ihrem Raum nach für Schwarz⸗ 
vieh. Der Spiritushandel aus Polen nach England geht immer noch ſehr 
ſtark und wird noch ſtärker gehen, wenn eine Expedition von der Grenze in 
Stupce leichter wäre. Der Transport von leeren Gefäßen hierzu von Poſen 
nach den betreffenden Brennereien geſchieht faſt täglich. Dagegen geht es mit 
anderen Waaren aus Preußen nach Polen ſchwach, weil die Zölle zu hoch 
Pe Bei den meiften Artikeln, namentlich Tuch⸗ und Schnittwaaren, über- 
teigt der Zoll ein Drittel den Einkaufspreis. 


— In der Kanaliſations⸗ Angelegenheit iſt, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, unter dem 24. Februar d. J. ſeitens des Magiſtrats 
eine Beſchwerde über das hieſige Polizeidirektorlum an die k. Regierung 
und eine Remonſtration gegen das Reſkript der k. Regierung vom 2. Fe⸗ 
druar d. J., betr. die Anlage eines Kanals an der Weſtſeite der Wilhelms 
ſtraße, erhoben worden. Das kgl. Polizeidirektorium hatte in feiner Verfü⸗ 
gung vom 14. Februar d. J. unter Androhung von Zwangsmaßregeln auf 
Grund des 8 20 des Geſetzes vom 11. Marz 1850 und unter Berufung auf 
das Reſkript der k Regierung vom 2. Febr. d. J. den Magiſtrat aufgefor- 
dert, mit dem Bau eines Kanals auf der Weſtſeite der Wilhelmsſtr. von 
der Raczynskiſchen Bibliothek bis zur Bogdanka ſpäteſtens am 15. April 

beginnen und die Ausfuhrung nach Maßgabe eines Anſchlags zu bewir⸗ 
en, welcher von dem Privatkomite der betr. Adjacenten in der Wilhelms⸗ 
ſtraße im Juli 1869 angefertigt worden if. Wir thetlen aus der Veſchwerde 
des Magiſtrats, welche in der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
am 9. d. M. verleſen wurde, den weſentlichen Inhalt mit. — Indem der 
Magiſtrat erklart, daß er den Beſchwerdeweg gegen die Anordnung des Po⸗ 
Uizet- Direktoriums bejpreiteg und gegen das Suoſtrat dieſer Anordnung, 
namlich das Reſkript vom 2. Febr., welches eine noch weiter gehende Ka⸗ 
naliſtrung der Stadt in Ausſicht nehme, mit dem Antrage vorſtellig werde, 
le Angelegente t nochmals zu prüfen und dis Polizeldirektortum anzuwei⸗ 
ſen, das an den Magiſtrat erlaſſene Mandat zurückzunehmen, ſpricht derſelbe 
gleichzeitig ſein Bedauern darüber aus, daß die kgl. Regie- ung, ohne die 
Einwendungen des Magiſtrats gehört zu haben, in der Sache Entſcheidung 


getroffen habe, da bet einer Erörterung derſelben die Entſcheidung der kgl. 


terung gewiß anders ausgefallen ſein würde Der Magtiſtrat erachtet 
ſich zu der Beschwerde und Memanfratian für nerpftihzt, mn „ e 
derung des Pollzeildirektoriums mit den deſtehenden Geſetzen in Wider⸗ 
ſtehe; 2) weil der gegenüber der Stadigemeinde erhobene Anſpruch 
unbegründet fei; 3) well der verlangte Kanalbau die vorhandenen Uebel⸗ 
feitigen tönne noch werde; 4) vielmehr dadurch erheblich 
rößere Nachtheile für die unterhalb liegenden Stadttheile zu befürchten 
In; 5) well die Frage über die Zweckmaßigkeit der Städtekanaliſtrung in 
peorte und Praxis zur Zeit noch immer ſehr beſttitten ſei und weil 6) die 
von der Polizeidirektion angeordnete Maßregel in ihren Konſequenzen ge. 
eignet ſei, die Finanzverhäliniſſe unſerer Stadt in ihren Grundlagen zu 
erſchüttern. — Der Magiftrat geſteht zu, daß in der Wilhelmsſtraße und 
ebenſo in anderen Straßen der Neuftadt ein unerträglicher Geruch aus den 
Rinnſteinen emporſteige; er beſtreitet aber, daß derſelbe ſeinen Grund in einer 
mangelhaften Anlage der Rinnſteine oder in einer i ie jeitend 
der ſtädtiſchen Verwaltung habe; vielmehr ſei das Gefälle der Rinnſteine in 
der Neuſtadt ein vorzügliches, jo daß von einer Zerſetzung des Rinnſtein⸗ 
waſſers innerhalb derſelben nicht die Rede ſein könne. Aber leider werde 
die hier beſtehende Polizeiverordnung welche das Ausleeren von Kloakge⸗ 
aßen ꝛc. in den Einmündungen der Rinnſteine verbiete, weder vom Publi- 
um genügend beachtet, noch von der Polizeibehörde mit durchgreifender 
Energie gehandhabt, ſo daß in allen Stadttheilen die Polizeiverordnung 
vielfach übertreten werde. Aber nicht bloß 8 Kloakgefäße würden in 
die Rinnſteine entleert, ſondern nach den ange tellten Recherchen va über 
400 Abortsanlagen gegen die ausdrückliche Vorſchrift des 8 21 der Bauord- 
nung vom 6. Mai 1838 theils unmittelbar, theils mittelbar in die Straßen⸗ 
riunſteine hineingeleitet, und dadurch denfelben die Exkremente in verdünntem 
Zuſtande zugeführt. Aufgabe des Polizei⸗Direktoriums ſei es zunächſt, dieſe 
nlagen zu beſeitigen, überdies erſcheine als weitere Nothwendigkeit die 
ritteſte Handhabung, reſp. Erweiterung der Polizeiverordnung, welche dag 
inmünden von Kloakanlagen in die Straßenrinnſteine abſolut verbiete. 
Indem ſich nun der Magiſtrat der in einer Petition der angeſehenſten Män« 
der Düſſeldorfs an den Norddeutſchen Reichstag ausgeſprochenen Anſicht an⸗ 
ſchließt: „es könne nicht in das Belieben des Einzelnen geftellt werden, welche 
Einrichtungen er für ſeine Wohnung angenehm und nüßlich erachte, vielmehr 
müſſe ein Jeder geſetzlich anzuhalten ſein, Einrichtungen zu treffen, welche 
dem allgemeinen Wohle entſprechen, und müſſe ſich auch eine geſetzliche Kon⸗ 
rolle dieser Einrichtungen gefallen laſſen“, ſpricht der Magiſtrat den unſch aus, 
das Polizeidirektorium möge lieber, anſtatt durch Anträge auf Errichtung 
von koſtſpieligen Kanälen und Ableitung der Auswurfſtoffe durch dieſelben 
mit dem Gelege in Widerſpruch zu gerathen, nach der angegebenen Richtung 
in ſeine Thätigkeit entfalten. ährend 8 2 der E vom 13. 
dul 1860 verbiete, Auswurfſtoffe den ſtädtiſchen Kanälen, der Warthe und 
Bogdanka zuzuführen, verlange nun das Polizei-Dlrektorium die Errichtung 
von Kanälen, durch welche die Geſetzwidrigkeik verewigt werden ſolle. Es 
würde dies um ſo weniger zu billigen ſein, als dann nicht kontrollirt wer⸗ 
den könne, was durch die Kanäle abgeführt werde. Nicht die Kommune als 
ſolche habe die Uebelſtände zu beſeitigen, ſondern die Privaten, welche durch 
Uebertreten der Geſetze die Uebelſtände geſchaffen haben. — Da nun die 
Beſeitigung dieſer Uebelſtände nicht innerhalb der Amtsbefugniſſe 
des Magistrats liege, ſo werde derſelbe wenigſtens nach einer anderen 
Seite hin feine Wachſamkeit bethätigen, indemg er beabſichtige, 
auf Grund des tarifmäßig vorbehaltenen Kündigungsrechkes ($ 18) die Be. 
nutzung des Wafjerd der ſtädtiſchen Waſſerleitung in allen denjenigen Fällen 
zu kündigen, wo daſſelbe zur Verdünnung von 3 benutzt und 
alsdann in die Rinnſteine abgeführt werde; es ſei demnach be chloſſen worden, 
das Waſſer aus den ſtädtiſchen Leitungen nur dann zu gewähren, wenn Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, wonach das unmittelbare oder mittelbare Ab» 
laufen von Exkrementen nach den Rinnſteinen unmöglich ſei. — Indem der 
Magiſtrat nun weiter hervorhebt, daß durch die verlangte Kanaliſirung das 
Uebel nur translozirt werde, indem der üble Geruch alsdann längs des 
unteren Laufes der ondanka auftreten werde, geht derſelbe zu 
der Frage der Zweckmäßigkeit der Kanaliſirung im Allgemeinen über und 
führt das Urtheil Bea? Fachmänner an, welche das Kanaliſations. 
ſyſtem für verwerflich, und ein rationelled Abfubrſyſtem für erſtrebſam erach⸗ 


ten. Schließlich erörtert der Magiſtrat die Konſequenzen, welche ſich an die 


Kanaliſtrung auf der Wilhelmsſtraße knüpfen würden, bezeichnet dieſelbe als 
den end in Kanalifationsfyftems, welches auf Koſten der Stadt bis in 
die Warthe und über das Gebiet der Stadt hinaus geführt werden würde, 
und in dem Reſkript der k. Regierung auch in Ausſicht geſtellt werde. Für 
dieſes unproduktive Unternehmen etwa ¼ Millionen Thlr. aufzuwenden, ſei 


die Stadt abſolut nicht in der Lage und würden die Finanzverhältniſſe der⸗ 
ſelben durch ein derartiges Unternehmen in ihren Grundlagen erſchüttert 
werden ꝛc. — Wie wir bereits mittheilten, hat ſich die Stadtverord- 
netenverſammlung in ihrer Sitzung am 9. d. M. den Anträ⸗ 
gen des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
der Aufforderung des k Polizeidirektoriums vom 14. Februar 
d. J. freiwillig nicht Folge gegeben werde und daß die beſte⸗ 
henden Kontraftsverhältnifie in Betreff der Waſſerentnahme 
aus der ſtädtiſchen Wafferleitung überall da gekündigt wer. 
den, wo erwieſenermaßen dadurch Aus wurfſtoffe mittel- oder 
unmittelbar den Straßenrinnſteinen zugeleitet werden“, faft 
einſtimmig angeſchloſſen. R. S. 

— Polniſches Nationaltheater. Die hieſige polniſche Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft beſitzt unter ihren Witrgitedern mehrere durch tüchtige Leiſtun⸗ 
gen hervorragende Krafte, die fi dreiſt auch an die ſchwierigſten Aufgaben 
wagen dürfen. Die ſtrebſamen Direktoren der Geſellſchaft, die Hrn Nowa⸗ 
kocski und Sztengel, beabſichtigen daher in nächſter Zeit einige der bedeu- 
tendſten klaſſiſchen Werke der deuſſchen dramatiſchen Dichtkunst zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen. Das Streben, die Meiſterwerke der deutſchen dramatl⸗ 
ſchen Dichtkunſt den Polen in würdiger Form zum Verſtändniß zu bringen, 
verdient auch deutſcherſeits Anerkennung und Unterſtutzung und es wird ger 
wiß für manchen Deutſchen, der der polniſchen Sprache auch nur eigiger⸗ 
maßen machtig iſt, einen eigenthümlichen Reiz haben, deutſche klaſſiſche Tra. 
gödien auf einer polniſchen Bühne in einer den Anforderungen der Kunft 
entſprechenden Form dargeſtellt zu ſehen. 

— Blinder Feuerlärm entstand Freitag Abends 6 Uhr dadurch, 
daß in dem Hauſe Judenſtraße 20 in einem Backofen, welcher lange Zeit 
nicht benutzt worden war, Feuer gemacht wurde, und in Folge des kalten 
Mauerwerks und mangelnden Zuges ſo bedeutender Rauch ſich entwickelte, 
daß eine große ee zuſammenlief und der Thurmwächter auf dem 
Rathhausthurm das Feuerſignal gab. 

— Am Mariengymnaſium findet gegenwärtig das ſchriftliche 
Abiturientenexamen ſtatt, zu welchem ſich 9 Primauer gemeldet haben. Die 
mündliche Prüfung wird am 4. März abgehalten. 

— Das S. Kaplan'ſche Ehepaar hier feierte vor einigen Wochen 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Bald darauf verſtarb die Ehefrau. Das 
nachträglich für das Jubelpaar eingegangene königl. Gnadenandenken, ein 
von der Königin Wittwe mit eigenhandiger Widmung verſehenes Altes Teſta⸗ 
ment, wurde dem überlebenden Gatten am Freitag durch Hrn. Rabbiner Dr. 
Perles feierlich ausgehändigt. 

Kreis Pleſchen, 9. März. [Eine renitente Braut. Augen⸗ 
krankhett.] In Sl. ſollte ein Brautpaar in den Hafen der Ehe ein- 
ſteuern. Vor der Kopulation begab ſich das Brautpaar, wie üblich, in die 
Kirche, um dort zu beichten. Hier angekommen, riß die Braut den Kranz 
vom Kopfe, verließ die Kirche und ließ den beftürzten Bräutigam ſtehen. 
Ueber die Beweggründe dieſer Unliebenswürdigkeit iſt Nichts bekannt. — 
Die Ortsſchulzen find angewieſen, Namen und Stand derjenigen Perſonen 
anzugeben, welche an verdächtigen Augenkrankheiten leiden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, II. Marz. Die einzig bemerkenswerte Verhandlung 
aus dieſer Schwurgerichtsſizung war die vom 9. März e. Gegenſtand 
der Verhandlung war die Anklage gegen den Vogt Andreas Jeſtonek 
aus Dworzysko, 33 Jahr alt, nicht beſtraft, wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung eines Menſchen mit tödtlichem E folge. Der Sachverhalt tft fol« 
gender: In der Nacht zum 20. November 1869 gegen 12 Uhr begab ſich 
der Angeklagte in Gemeinſchaft mit mehreren Tagelöhnern aus Dwoczysko 
in das Revier Mieczewo der kurniker Forſt, um Stangen zu holen. 
Nachdem ſich jeder von ihnen eine ſolche abgefägt und bis zu dem dworzy⸗ 
etoer Felde getragen halte, kehrten fie noch einmal zu gleichem Zwecke in 
den Walde zuruck. Auf dem deimwege aus dem Walde traten fie den 
Waldwarter Kowalski aus Mieczewo. Sie warfen ſofort ihre Stangen weg 
und. verfuchten au end teh, Gre pm dran tert Werk- Wurvv cet rs 
nen Begleitern zu, ſtehen zu bleiben, was dieſe auch thaten. Während Ko⸗ 
walski nun vor Prpybyl hingetreten war, kam der Angeklagte, welcher ſich 
ſeitwärts befunden hatte, von hinten auf Kowalski zu und verſetzte demſel⸗ 
ben mit einem 4 bis ö Fuß langen Stode einen Schlag über den Rücken. 
Jetzt wandte ſich Kowalskt um und holte gegen den Angeklagten zum 
Schlage aus. Letzterer parirte indeß denſelben und führte mit ſeinem 
Stocke einen zweiten Schlag gegen Kowalski, in Folge deſſen dieſer mit 
dem Rufe „o Jeſas“ in die Knie ſank. In dieſer Lage verſetzte ihm der 
Angeklagte noch einen dritten Hieb über den Rücken und ergriff dann mit 
feinen Begleitern unter Zurücklaſſung der Stangen die Flucht. Kowalskt 
ſchleppte ſich inzwiſchen mühſam weiter. Zwiſchen 2 und 3 Uhr kam der ⸗ 
ſelbe in feiner / Meile entfernten Wohnung an. Nachdem er die Stuben 
thür geöffnet hatte, ſank er zu Boden, äußerte nur noch, daß er miß · 
handelt ſet und verlor dann das Bewußtſein. Am 21. November beſuchten 
ihn einige Waldwärter und fragten denſelben, wer ihn geſchlagen habe. 
Kowalski verſtand dieſe Fragen, erwiderte: „aus Dworzysko“ und ſetzte auf 
die Wiederholung der Frage noch hinzu: „es waren vier.“ Dann verlor 
Kowalski wieder das Bewußtſein und ftarb bereits am 23. November. Die 
Sektion der Leiche ergab als Reſultat, daß Kowalski einen tödtlichen Schlag 
in der linken Schläfengegend erhalten hatte und daß in Folge deſſelben der 
Tod durch Gehirn. und Lungenlähmung eingetreten fet. 

Der Angeklagte, welcher der That im Weſentlichen geſtändig iſt, hatte 
im Laufe der Vorunterſuchung Anfälle von Tobſucht gezeigt, in Folge 
deren ihm eine Zwangs lacke angelegt werden mußte und er vom Medizinal. 
rath Dr. Gall in Betreff feiner Zurechnungsfahigkeit ärztlich beobachtet 
wurde. Das Reſultat dieſer Beobachtung ging dahin, daß der Angeklagte 
für vollſtändig zurechnungs⸗ und verhandlungsfähig erklärt wurde. Die 
vernommenen Zeugen beftätigten durchweg die Anklage. Der Staatsan- 
walt beantragte das Schuldig unter Ausſchluß der von der Vertheidigung 
in Anregung gebrachten mildernden Umſtände. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage, verneinten auch die Annahme mildernder Umſtände. Der 
Gerichtshof erkannte auf das niedrigſte Strafmaß, namlich auf 10 Jahr 
Zuchthaus. 

Ber Organiſt Mathias Sobklewiez, angeklagt eines Verbrechens 
gegen die Sütlichkeit, wurde, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, von der 
ihm zur Laſt gelegten Anklage freigeſprochen. 


Vereine und Vorträge. 

R. Der Verein der Poſener Lehrer hielt am Sonnabend ſeine 
fünfte Verſammlung ab, welche recht zahlreich beſucht war. Nachdem der 
Vorſitzende, Hr. Hecht, die Verſammlung eröffnet, hielt Hr. Taubſtummen⸗ 
lehrer 8. Lehmann einen mit vieler Sorgfalt ausgearbeiteten Vortrag über 
Schillers Wallenſtein, welcher durch zahlreiche Citate erläutert wurde. 
Die Verſammlung gab Hrn. Lehmann durch Erheben von den Sttzen ihren 
Dank für den gehaltreichen Vortrag zu erkennen. Es wurde ſodann zum 
zweiten Gegenſtand der Tagesordnung zur Frage über die Schuldis⸗ 
ziplin im Allgemeinen und die körperliche Züchtigung in der 
Schule im Beſonderen geſchritten. Es wurden die Wirkungen einer 
guten Schuldisziplin dargelegt, als Mittel der Disziplin Lohn und Strafe 
bezeichnet und hervorgehoden, daß ohne alle perſonliche Rückſichten die zuge 
dachte Strafe konſequent durchzuführen ſei. Was nun die körperliche Zuch⸗ 
tigung betrifft, fo entſpann fi über deren Anwendung eine lebhafte Dis- 
kuſſion, in welcher mannigfache Fragen zur Erörterung gelangten, z. B. ob 
während oder nach der Lehrſtunde geftraft werden ſolle, ob der Lehrer auch 
außer der Stunde zu züchtigen berechtigt jet und ob, wie von manchen Sei⸗ 
ten behauptet wird, das Volk durch die körperliche Züchtigung in der Schule 
demoralifirt werde ıc. Die Verſammlung einigte ſich in der Anſicht: daß bei 
dem gegenwärtigen Bildungsſtandpunkte der Kinder in den meiſten Volks 
ſchulen die körperliche Züchtigung in einzelnen Fällen durch⸗ 
aus noch nicht zu entbehren ſei, daß aber ſelbſtverſtändlich eifrigft 
dahin geſtrebt werden müſſe, dieſes Disziplinarmittel nach und nach aus der 
Schule zu verbannen. — Am 26. d. M. wird Hr. Kantor Bienwald 
einen muſikaliſchen Vortrag halten, in welchem derſelbe die muſikaliſche 
Entwidlung in hiſtoriſcher Reihenfolge vorguführen gedenkt. 
Zu dieſem Zwecke wird Hr. Bienwald ein Konzert in der Kreuzkiche veran- 
ſtalten, zu welchem auch Nichtmitglieder des Vereins Einladungen erhalten 
werden, an dieſes Konzert wird ſich alsdann im gewöhnlichen Vereinslokale 
ein Vortrag und eine mündliche Auseinanderſetzung anknüpfen. 


2 Ber 


S Im naturwiſſenſchaftlichen Vereine beendete am Mitt⸗ 
woch Hr. Oehlſchlager feine Vorträge über die neueſten Entdek⸗ 
kungsreiſen in Afrika, indem er zu den ehemaligen Barbareskenſtaaten 
im Norden des Erdtheils und zu den Landſtrichen ſüdwärts davon über. 
ging. Die eingeborne Bevölkerung Nordafrikas beſteht aus Berbern, welche 
der kaukaſtſchen Race angehören und ſich beſonders mit Arabern gemiſcht 
haben. In der Sahara gehören die Tuaregs im Weſten gleichfalls dem 
Stamme der Berbern, die Tidbos (Tebue) im Often der Negerrace an. 
Der Vortragende erlauterte die Bodenbeſchaffenheit dieſer Landſtriche, die 
gebirgigen Plateaus und die Gebirge am Nordrande (der Milıfin bet Marokko 
10,700 Buß hoch), die Einſenkung füdwärts davon, in der Dafe des Jupiier 
Ammon 150 Fuß unter dem Meeresſpiegel, und das Aufſteigen zu dem 
Gebirge plateau der Sahara (1000 — 2000 Fuß hoch). Die Sahara, 700 M. 
lang, 200 breit, 12 Mal jo groß als Deutſchland, iſt weſentlich das Pro⸗ 
dukt meteorologiſcher Verhaltniſſe; weil fie in der Region des üder die 
großen Landflachen Afiens wehenden trockenen Nordof paſſatwindes liegt, 
fallt hier faſt niemals Regen. Ader die ausgeirockgeten Flußiha er (die 
Wadis) deuten darauf hin, daß die Sahara einſt, vielleicht noch im Anfange 
unſerer Erdepoche, waſſerreich war, indem vermuthlich zu jenen Zeuen ſich 
3 Aſien vom Schwarzen Meere über das Kaspiſche Meer und den Aralſee 
= zum Eismeere, wie Humboldt annimmt, ein großes Mittellandiſches 

eer erſtreckte, fo daß demnach der Nordofipafjat, welcher die Sahara traf, 
feucht war. Auch vermuthet man wegen der Salzſeen, welche ſich weſt⸗ 
warts von der kleinen Syrie erſtrecken, und wegen der in dieſen Gegenden 
vorkommenden, der jetzigen Erdepoche angehö kenden Muſcheln, daß ſich einſt 
ein überſahariſches Meer, 400 Meilen lang, vom Allantiſchen O ean bis 
zur kleinen Syrte erſtreckte. Die ſchwei ger Geologen (Deſor, Eſcher von 
der Lieth ꝛc.) nehmen an, daß der ehemalige Waſſerreichthum der Sahara 
die Vergletſcherung und Eie periode in der Schweiz während früherer Erd⸗ 
epoden bedingt habe. Die Sahara hat einen vorwiegend felfigen Charak-. 
ter; es erheben ſich Höhen darin dis zu 5000 Fuß, und nut zum Theil iſt 
fandig, fo beſonders auf dem ehemaligen Grunde des üderſahariſchen 
og und im Weſten, wo ſich gewaltige Sanddünen dis zu 400 Fuß 
Höhe zeigen — Der Vortragende ging nun zu den neueren Entdeckungs- 
2 vom Nordrande nach dem Innern Afrikas über, erwahnte der Ent⸗ 
€ ung des Tſchadſees durch eine engliſche Expedition (182) und tbeilte 
ae Spezielleres über die Reife Heinrich Barths mit, welcher mit Richard⸗ 
11 und Overweg in den Jahren 185055 von Tripolis über Murzuk, 
8 Tintelluſt nach Bornu am Tſchadſee zog und von hier nach dem 
ee feiner beiden Reiſegefahrten nach Timbuktu reife Als Kefultat feiner 
Ds je find zu bezeichnen: die Erforſchung des Charakters der Sahara, des 
3 erlaufs des Benue, der Gegend ſudlich vom [ſchadſee und eines Theils 
es Tae. Eduard Vogel, welcher gleichfalls von Tripolis nach Bornu 
en ſchadſee gereiſt war, wurde i. J. 1856 im Reiche Wadat auf Geheiß 
> Sultans getödtet, edenſo v. Beurmann i. J. 1862, Alexine Tinné 
am zwiſchen Murzuk und Rhat im Auguſt 1869 ums Leben. Der Vor⸗ 
tragende ging nun weiter zu einem der bedeutendften Afrikareifenden, Ger⸗ 
7 Rohlfs, über, welcher das nordweſtliche Afrika in den Jahren 182 
8 804 zweimal bereiſte und 156667 von Tripolis über Bornu bis 
zum Meerbuſen von Guinea gelangte. Zum Schluſſe bezeichnete der Vor⸗ 
Ku e, als Aufgaben, welche noch zu löſen ſeien: völlige Erforſchung der 
quellen, ſowie des 70,000 Quadratmeilen großen inneren äquatorialen 
Afrika, Löfung des Saharaproblems, d h. Beſtſtellung einer Straße zwi⸗ 
ide Algier und Senegambien und Erforſchung der öſtlichen Sahara — 
ufgaben, welche vielleicht bis zum Ende unſeres Jahrhunderts gelöft fein 


werden. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Bern, 11. März. (Tel) Der Bundesrath hat an den 
Bundeskanzler des Norddeutſchen Bundes die Anzeige gerichtet, 
daß nunmehr zufolge des zwiſchen der Schweiz und Italien ab» 
geſchloſſenen Vertrages vom 1. Non Y I. nam Seiter de 
geſichert ſei. Der genannte Vertrag verpflichtet die Schweiz zur 
Bezahlung von 20 Millionen, Italien zu 45 Millonen Fres. 
unter der Bedingung, daß die betheiligten deutſchen Regierungen 
die zur Geſammiſubvention von 85 Millionen noch fehlenden 
20 Millionen garantiren. Der Bundesrath macht deshalb darauf 
aufmerkſam, daß es nunmehr im höchſten Grade wünſchenswerth 
jet, daß ſowohl der Nordd. Bund, als die Regierungen der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ihre definitiven Erklärungen bezüglich ihrer 
Beitragsleiſtung bekannt geben. 


Merantwortlicher Redakteur: Dr. ſur Waſner in Voſen 
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Den Herren Gutsbeſitzern 


die ergebene Mittheilung, daß 
Käufer, die über Summen von 


20,000 bis 600,000 
Thlr. disponiren, ſich bei mir 
gemeldet haben. Ich erlaube mir 
deshalb, mich den Hrn. Beſitzern 
unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
kretion und reellſter Bedienung 
zur Vermittelung von Verkaufs⸗ 
berträgen angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen und füge noch die erge⸗ 
bene Bitte hinzu, mich event. recht 
bald mit den nöthigen Aufträ⸗ 
gen und den erforderlichen Be⸗ 
dingungen verſehen zu wollen. 
Bernhardt Asch, 
Poſen, Poſthalterei. 
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Das Hamburg-Newporker Poſt⸗Dampfſchiff „Silesin““, Kapitän 
Trautmann, welches am 23. Febr. von Hamburg und am 27. Febr. 
von Havre abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reife von 9 Tagen 8 Stun⸗ 
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Hilfe für Haarleidende! EG 
Ew. Wohlgeboren berichte über den Erfolg Ihres Eeppit 
des cheven, daß ich gegenwärtig nicht mehr die vor 3 Jah- 
ren angeiaffte Tour benutze, da ich nach Anwendung von 3 Flacons 
a 1 Thlr. Ihres Kräuterbalſams ein dichtes, ziemlich langes, eige⸗ 
nes Haar beſitze. Ich bemerkte ſofort, daß der Een. des 
chere merkwürdig erf riſchend und belebend einwirkte, daher 
ſage Ihnen beſten Dank. 5 
Jülich, 19. Febr. 1870. WW. Hilaere, Gutsbeſitzer 
| Depot bei Herms. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9. 


Liehhaber einer wirklich feinen und dabei höchſt billigen Eigarre wollen 
das Inſerat der Cigarrenfabrikanten Friedrich & Cons. in 


— Leipzig in heutiger Nummer dieſes Blattes beachten und ſich der folideften 
| en Bedienung verſichert halten. 


Ein 25 jähriger, ſcheinbar nicht mehr zu heilender Angekommene Fremde vom 12. März. 


| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Treskow a. 

Huſten läßt nach. Wierzonka, v. Unruh a. Lagiewnik, Frau Baarth u. Fam. a. Modrze, 

; 1 ; Mathes a. Luſſowko, Iffland a. Karniſzewo, Wirthſch.⸗Dir. Schindowski 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. ſigkett und Mattigkeit in d a. en an Kaufl. Ban 5 4 e a 

dei uar 1870. „Ein 25jähriger Huſten, vollſtändige Appetitloſigkeit un attigkeit in den | ter a. Libbach, ms a. Stettin, Meyer a Bielefeld, L and a. N 

en 156 Wart Tai Kranthellen, an denen i 2 Nun, geehrter Se ; 1 — Bo 19455 1555 ver tee, Die a Wen Seger u. © W 
Mittheilung machen, daß nach dreiwöchentlichem Gebrauch Ihres von Gott geſegneten Malzextrakts, welche mir a = | Berf-Infp. Schönwald a. Berlin. 

gegeichnet arzt empfohlen worden war, der Huſten ſchon anfängt nachzulaſſen. Das Eſſen ſchmeckt mir jetzt und 5 o RC 8 2 Bi 

ich fühle mich bereits kräftiger. Bei ſolchen Reſultaten kann ich Ihnen nur innigen Dank ſagen, und Ihr heilbringen⸗ furt a. A, Engels a. Remfgeidt, Hehn d. Mainz, Bmarsig und Krüger 

i i ft allen ähnlich Leidenden empfehlen. Gott ſegne Sie und laſſe Sie zum Heil der Menſchheit a. Berlin, Veit und Schulz a. Neichenau, Wirth a Offenbach, Sumpf a. 

55 ei ne Shorin Dragonerftr 23. — Putlitz, 10 Februar 1870. Für meine bruſtkranke und an Greifswalde, Sr a. en BT a el 3 

leidende itte 7 E 30 5 Nalz⸗ i TERN’S HOTEL DE L. Die Rittergutsbeſ. a 

heftigem Huſten leidende Frau erbitte ich mir von Ihren Bruſt⸗Malz⸗ Bonbons, nach denen ſich der Schleim von der lewiez a. Zaboromo, v. Sarnomeli a. Polen, v. Koczoroweki a. Czarnoſ,ka, 


Bruſt löſen fol, und eine Partie Ihrer heilſamen und wohlſchmeckenden Malz-Geſundheits⸗Chokolade. Fritſch, Graf Mycielski a. Smogorzewo, v. Ulatowekt a. Tryſzezyn, Techniker 


e in Poſen General-Depot und Haupt- Niederlage bei Sehr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei A, Veusge- rer DE Amt. Anta ee 1 zielen, nike 
Verkaufsſtellen in Poſen General-Depo z i | it „ Fräul. Dittmar a. Obornik, Fabrik. Schneider a. 
bauer, SS Lmopt 10 und Breiteſtr. 15; in Wongrowitz Hr. T. Wohlgemutnz; in Reutompysl Herr Erast Tepper: | befiger Frau Dittmar Woehe a. Berlin. 


> ; Mühlhauſen, Kaufm. ? 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. F. I. irause ; in Schrimm Herren ZI. Cue 9 Comp. in Obornik M W ADLER, "Die Ontsbef d. Utbanowett a. Turs teme u. 
Hr. Zsaak Harger. v. Rejewski a. Sobieſierno. 


s 3. März 1870. der Berliner Börfe fur den Tag der Ein⸗ Bekan ung. Geri ich f 
eh], DE, Gerichtlicher Ausverkauf. 
. er kon 3 i f f is 2 

n set ee 10 2 Ben 1 80 in uns 1 Oise Meana ngen auf . fol in Die u ee: E. C. Ludwigiihen Eoneurs- Mafle 
etreffen en Umta ? ahres. Beim Umtauſche werden Coupons] Wege der öffen 31 gehörigen Waarenbeſtände a i ü f 8 
ee dee reichen a e Montag, den IA. März c. Tuche, Bukskin, Velour, Düffel und ſonſtige Rock⸗ un 
4 und 4½ procentiger Staats- zunächſt folgenden Binszahlungstermine ab ormittags 10 uhr Hoſenſtoffe, ſowie fertige Anzüge 

un % p 0 ar SS am 55 war 1874 nebft Talon ausge verdungen werden, wozu die Bedingungen in werden im Geſchäftslokale, Bergſtr. Ke. 3, im 1. Stock, täglich von 10 
anleihen gegen Verſchreibungen derſgeben, wogegen die von dem nächſten Zins. unſerm Geschäftslokal, Wallſr. Nr. 1. vorher Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittage, zu billigen Preiſen ausverkauft. 


= ? d 5 f 
konſolidirten 4 procentigen labauſceden teren Aalen mit “ab. Se e Ahr Mannheimer, 
Staatsanleihe. liefern find, ee nicht geſchieht, iſt ihrſs Poſen, 9. März 1870. gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 
4 nzuzahlen. auer; IE a — — ur n E 
ge Sandee 27] Die umtvieuftenden Gäuttoerreitungen| Königliche Garniſon⸗Verwaltung “ Nolhwendiger Verkauf. Handels⸗Regiſter. 


find mit einem, von dem Einreicher für jede 
Anleihe deſonders doppelt aufzuſtellenden und 
zu unterſchreibenden Verzeichniſſe — 
das eine Exemplar wird, mit einer Empfangs ⸗ 
beſcheinigung verſehen, dem Einreichenden jo» 
fort zurüdgegeben und iſt bei Aushändigung 
der neuen Dokumente von demſelben wieder 
abzuliefern. 

Der Empfang der Schuldverſchreibungen 
der konſolidirten Anleihe, ſowie den baaren 
Beträge iſt unter einem von der Controlle 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter Nr. 
1169 die Firma Otto Niekiſch zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann Otto 
Niekiſch daſelbſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage eingetragen. 

Poſen, den 7. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Nachlaß⸗Auction. 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichls 
werde ich Montag den 14. März c. von frü 
9 Uhr ab Kl. Gerberſtraße Nr, 10 den 


Nachlaß des verſtorden Maklers Schwerin 
chend aus Schreibſeeretair, Kleider!“ 
rant, Sopha, Sitemane, Waſch⸗ 

toilette, Stühlen, Spiegel, Beklei⸗ 

dungsſtücken, Wäſche, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthen, öffentlich meiſtble⸗ 
tend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
fiychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


gerichtlicher Ausverkauf. 
Wilhelmsſtr. 8. 


Das in dem Dorfe Oberwilda unter 
Nr. 52 belegene, dem Müllermeiſter Kon⸗ 
1 1 5 ſtantin Melerowicz und deſſen Ehefrau 
Königliches Kreisgericht zu Poſen,Antonina geborenen Spfawska gehörige 

den 9. März 1870, Nachmittags 5 Uhr. [Gruudſtück welches mit einem Flächeningalte 

Ueber das Vermögen des Handels manns von 2% Morgen der Grundſteuer unterliegt 
2 id zu Poſen iſt der kauf⸗ und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
Julius Dar 0 2 Thlr. 3 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren f 9 5 erthe 23 Thlr. veranlagt 
eröffnet und der zu der Bahlungseinftellung | NEM 1 Pe — met = - 
auf en © Wär 1910 fafgt worden. ee 

2 weiligen Verwalter der Maſſe 1 5 
tauſchen wollen, hierdurch aufgefordert, die] der 1 r Rn ane do Lichtenstein = Dienflag den 17. Mai d. J. 
ee ae per ne * otmulare zu 10 erfgedaditen Verzeichniſſen Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ Vormittags um 10 uhr, ? 
Binecoupo 3 5 2 bei der Con- ſind bei der Controlle der Staatspapiere und ſſchuldners werden aufgefordert, in dem im Lokale des biefiaen königlichen Kreisge⸗ 
ſtraße Nr. 94) oder dei einer der Könlaliien Danchauſe werd, Rette, awie. bei dem auf nam 2a März e.. richts, Zimmer Nr. 13 vereigert werden. 
Regierungs- oder Bezirks⸗Hauptkaſſen, oder in Frankfurt a M. unentgeltlich zu haben. 7 Vorm 1 r, Kö er den Ker 1870, 
der Königlichen Kreis. Steuerkaſſen, oder der Wegen des Umtauſches der Schuldverfgrei-[V0r dem Kommiffar, Kreisgerichterath önigliches reisge richt. 
an den Kreis-, bezlehungsweiſe Amtsorten bungen der Anleihen von 1856, von 1867 C.] Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe- Der Subhaſtationsrichter. 
zur Erhebung der direkten Steuern beſtehen⸗ Hel. 


den Königlichen Kaſſen einzureichen. In Frank. 7 A 7 
ufgebot. 


3 9 1 = Pa nicht nur sr. 

e königliche Kreiskaſſe, ſondern auch dur In dem Hypothekenduche des dem Joſeph 
das Bankhous M. A. v. Rothſchild & Pietrzak gehörigen Grundſtücks — — 
Söhne, welches ſich zur Vermittelung bereit Nr. 6 ſtehen Rubrika III. Nr. 2 für Per 
erklart hat, bewirkt werden. a ter Nadoluy 59 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 

0 Vatererbe nebst 5 Proz. Zinſen davon einge ⸗ 


ber 1869 (Gefeg-Sammlung Seite 1197), 
betreffend die Konſolſdation Preußiſcher Staats 
anleihen, werden diejenigen Befiger von Schuld 
verſchreibungen der nachſtehend aufgeführten 
Anleihen, 
der 4%½ procentigen Anleihen aus den 
Jahren 1848, 1854, 1855 A, 1857, 1859, 
1864, 1867 A, B und D, und 1868 B, und 
der 4 procentigen Anleihen aus den Jah- 
ren 1850, 1852, 1853 und 1862, 
welche dieſelben gegen Schuldverſchreibungen 
der konſolidirten 4½ procentigen Anleihe um- 


Nonſturs-Eröſfnung 
im abgefürzten Verfahren. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. Camphausen. 
1. 85 u. 90. 


procentigen Anleihen werden gegen einen| Päoſen, den 10. Marz 1870. n tragen. Das darübe i ru] „Der Reſibeſtand des zur Konkurs-Waffe 
gleichen Betrag der neuen 4½ procentigen — fl 855 beſtehend aus der a 157 3. D. Katz « sohn gehörigen Baaren- 
Obligationen umgetauſcht; für je 900 Thlr. Erbrezeſſes nach Lukas Nadolny vom 16. lagers beſtehend in: 


echten Cigarren, Cigarretten, türkiſchen 
Tabacken, Nauchreqniſitien ꝛc. 
ſoll, da das Lokal bis zum 1. April c. ar 


September 1837 und dem Hypothekenſcheine 

Denjenigen, welche während der vorbezeich ar 5 11 diese jr lg beg OR nich 
U 2 eſe 

1e den ſe heels bezaßile Pop nicht räumt werden muß zu noch bedeutender 


lich Schuldverſchreibungen der Eingangs auf.] vergeben werden, wozu ein f heruntergeſetzten Preiſen ausverkauft wer⸗ 
geführten Anleihen zum Umtauſche einretchen, & Sieh ee A A den. Die Preife find nunmehr — her⸗ 
wird eine Prämie gezahlt, und zwar: 3 geſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Geffio.|@barfest, daß Wiederverfänfern die Ge 

a) beim Umtauſche von Schuldverſchreibun⸗ narien, Pfand- oder fonftige Brief sinhaber legenheit geboten iſt, echte Cigarren zu 


Spottpreiſen zu kaufen. 
Hugo Gerstlel, 
Maſſen Verwalter. 


= Auction. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts 
werde ich Mittwoch den ie, März cr. von 00 
Uhr ab im Auctionslokale, Magazinſtraße 
Nr. 1 verſchi dene Gold⸗ und Silberſachen 
ale: Uhren Ringe, Brochen, Zuckerdofen 
Leuchter, Gewürzbüchfen Becher ie, 
demnach: Sophas, Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen, ſowie ſeidenen wollene Schirme: 
Haar- und Zahnbürſten, Parfümerien 
ch meiſtbietend gegen ſofortige 
aufen. 
.„.„Miychlewski 
Königl. uctſons. Commiſſartus. 


Ein Landgut 


in der Nähe der Stadt Poſen mit 


Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem 85 1 2 


den 12. Juli 1870, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Manfelberg 
anberaumten Termine im Terminszimmer 
des hieſigen Gefängnißgebaudes zu melden, 
in dem alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen präfludirt, und das Inftru- 
ment behufs der Löſchung amortiſirt werden 


Höhe von ½ Procent; 

b) beim Umtauſche von Schuldverſchreibun⸗ 
gen der freiwilligen Anleihe von 1848 
5 e W doerſchreid 
eim Umtauſche von Schuldverſchreibun⸗ TV 

gen der übrigen Anleihen in Höhe von Bekanntmachung. 

% Procent, ſofern jede einzelne Einlie.] Die Töpferarbeiten beim Neudau der koͤnig · 
ferung von Schuldverſchreibungen einer lichen Garniſonbäckerei und eines Beamten. 
oder mehrerer dieſer Anleihen, nach dem SER, hierſelbſt, ſollen im Wege des 
Nominalbetrage der dagegen auszugeben. öffentlichen Submiſſions⸗Verfahrens vergeben 
den Schuldverſchreibungen der konſolidir. werden. 


Ar f RN Termin hierzu haben wir auf wird 
ten Anleihe bemeſſen, weniger als 10,000 E 
Thlr. beträgt, fofern fie 7 — 10,000 Donnerſta den 17 


d. M., Trzemeſzuo, den 28. Bebruar 1870. 
. — — oder üderſteigt, in Höhe u. f. w. öffentii 
von rozent — — — Sena 
von dem Betrage der neu auszugebenden Bega tend erg 
Schuldverſchreibungen. 
Nach Ablauf der mit dem 23. April d. J. 
endenden Präklufipfriſt wird eine Prämie Meyer gehörigen Grundstücke Wulka⸗or 
nicht mehr gezahlt, der Umtauſch ohne Prämie owska Nr. 1 ſtehen Rubr. III. Nr. 2 für 
findet dagegen auch ſpäter bis auf Weiteres en beftel.] Emilie und Gottlieb Eduard, Geſchwiſter 
noch ſtatt. enjenigen, Müller, für jeden 55 Thlr. 10 Sgr. 10½ Pf. 
mit 5 Proz. jährlich verzinsliches väterliches 


0 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direction. 


ce 


— 


In dem Hypothekenduch des dem Samuel 


Anleihe werden in Appoints zu 10,000 Thlr, Erdtteil eingetragen. Das darüber ausgefertigte[ guten Gebäuden, 170 Morgen 
1000 Thlr., 500 Thlr, 200 Thlr., 100 Thlr. ypothekendokument, beſtehend aus der Aus: 2 i 
und 50 Thlr. ausgefertigt. Reis des Erbrezeſſes Ayo Johann Müller gutem Acker inkl. 17 Morgen 


Wieſen, in beſter Kultur, mit ſehr 
reichlichem Inventar iſt mit mäßiger 


vom 19.21. Februar 1840 und 18. Mai 
184], des Eintragungevermerkes und dem 


geſtellt mit der Maßgabe, daß die Stückzahl]? Sgr. 6 Pf. zufolge der nehſt Hypotheken⸗ Pypothekenſcheine vom 26. Juni 1841 i 1 8 

der eg ee eee Ber ſchein in der 3 einzuſehenden Taxe 8 55 ‚kt und kann deshalb dieſe 8 Anzahlung zu verkaufen. Näheres 

von dem Empfänger eingelieferten gatto. bezahlte Poſt nicht gelöſcht werden. 9 

nen nicht überfteigen darf. Wenn nicht An- Es werden daher falle Diejenigen, welche an unter Adreſſe J. M. 1 oste restante 

träge auf beſtimmte Appoints deſonders aus. . die zu löſchende Poſt und das darüber aus Voſen. 

Bet find, 38 18 10 a 1 — 2 5 1 e Ceſſio · Mühl Gri I = d 
reibungen, fo weit a unlich, in denſelben narien, and⸗ oder ſonſtige Briefsinhab 1 Gr. N 

Appoints, wie die abgegebenen Dokumente U 1 11 A 6 u en rundſtü 


Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem Termine fact 19 


am 12. Juſi 1870, 


Vormittags 11 uhr, 


malfiv, Wohnhaus, Wirthſch.⸗ Gebäude, Wind 
mühle, 11 Meg Ragg. Boden, 4 Mg. zweiſch. 
Wieſen, alles in beſtem Zuſtande. Lebb. Ort, 
— 7 70 Nez 2 1 keine Waſſer⸗ 
vor dem Herrn Kreisrihter Manmmelbergſmühle in der Nahe. Chauffee, 4 Bäder, 
zu melden, indem alle unbekannten a An Gaſthöfe, 3 Kirchen. Aus freier Hand billig 
ten mit ihren Anſprüchen präkludirt und das zu verkaufen. Speziell das Nähere franco 
Inſtrument behufs der Löſchung amortſirt unter 2°, 42. poste rest. Polajewo. 


werden wird. 12 bis 15,000 Thaler 


Königliche er 28, Fe 1870. 
nigliches Kreis⸗Gericht. [werden auf ein Out zur erſten Hypothek ge⸗ 
ſucht. Käherrs in der PR 95 27 


I. Abtheilung. 


Soweit gleichwerthige Beträge für ange ⸗ 
botene Verſchreibungen der älteren Anleihen 
in Appoints der konſolidirten Anleihe nicht 
gewährt werden können, iſt die Ausgleichung 
durch Ueberlaſſung des nächſthöheren, in Ver⸗ 
ſchreibungen der konſolidirten Anleihe darſtell. 
baren Betrages gegen baare Einzahlung der 
Diffezenz von Seiten des Inhabers eingelie 
ferten Verſchreibungen nach dem durchſchnitt⸗ 
lichen Courswerthe der konſolidtrten Anleihe, 
wie derſelbe durch den amtlichen Coursanzeiger 


| N an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] Hypothekenbuche nicht er chtlichen Realforde⸗ 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zuſſuchen, haben fi mit ihren Anſprüchen bei 
melden. uns zu melden. 
„Poſen den 24. Oktober 1869. Poſen, den 20. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. Abtheilung für Civilſachen 


7 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Wir haben jetzt unſere ſämmtlichen Kalkbreunereien zu 


Vortheilhafter Ankauf. x Ottmuth-Gogolin und Gorasdze . S un in 


In der Kreisſtadt Flatow, in 


Wa Bengel l Sa = ener P us “ en 

5 5 166 K 4 ie Direktion 

gen und neuen Wirthſchaftsgebäu— el-Verſiche gage ell aft d 2 . 
den, — deren Materialwert, auf Hag 13 ſic l ge 10 N für Fel früchte der Graf Pückler'ſchen Kalkbrennereien 
6780 Thlr. verſichert ift, und die zu Ber in, Le 

ſich zu allen Fabrikanlagen, ſowie gegründet im Jahre 1849. Adly 5 Seegen. 


zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem verehr— 
einrichten laſſen, — ſofort für den lichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jederzeit zur Annahme — 
Preis von 5000 Thlr. zu verkau⸗ von Verſicherungs-Anträgen bereit. Statuten und Antragsformulare 


... Neumann. 


Vulcan- Gel 


fen. — Anzahlung ½ des Kauf- 8 15 11 1 15 

gelbes. eee Weſtvirginiſches Petroleum⸗Schmieröl 
Auskunft ertheilt der Rechtsan⸗ Salomo Selka, Haupt⸗Agent, R anden Erdquellen der 10 ) 

walt Anft in Flatow. 8 Schuhmacherſtraße Nr. 1. Volcanio Oil and Coal Company, Nord-Amerika (U. 8.) 
Ein Rittergut Agenten werden noch angeſtellt. allein echt zu beziehen durch 


ae on Brad Die ſlädtiſche Yaugewerkfäule zu 
In.» a gen e | Höxter a. d. Weſer 


ſchnitten v. Chauſſeen nach Stolp, Danzig 

Lauenburg und Hafenort Leba iſt zu 46 Thlr. J 

per Morgen zu verkaufen. Gute, th. neue beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mai c., während der Vorbereitungs⸗ 
ee en 2200 berg Pagen, Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 20. April c. ſeinen Anfang 
davon 2000 M. kleefahig, meiſt weizfähig, nimmt. 1 i er 

800 Mrg. Eich- und Buchwald, 200 M Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der 
Wieſe und Bruch. n ſehr] Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


günſtig. Näheres auf portofr. Anfr. sub E. @ f 30 f 3 1 701 3 372111 
3 e — 5 . inel ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


Land güter Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


leder beliebigen Größe in der Provinz Poſen 
günfig belegen, weiſe ich zum billigen An- 
aufe nad. 


Gerson Jarecki, 


Magazinſtr. 15 in Poſen. 


Eine Keftauration 


in einer mittleren Provinzialſtadt, wird bald 
oder zu Oſtern von einem zahlungsfähigen Mann 
zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten bitte sub Chiffre R. f 715 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Sachse & Comp. in Breslau zu 
ſenden. — 

Auf dem sub Nr. 234 hier in Buk be 
legenen und mir gehörigen Grundſtücke ſind in 
Rubr. III. Nr. 10 für die Agnes v. Wal⸗ 
kowska 3000 Thlr. nebſt Zinſen eingetragen. 
Die ꝛc. Wakkows ka hat davon in ihrem Te 

mente vom 20. Sept. 1865 dem vormaligen 

irthſchaftsbeamten Felieian Kuklinski, 
denwärtig in Buk, ein Legat von 300 Thlr. 
nebſt Hale vermacht 
Ich habe dieſes Legat dem ꝛc. Kuklinski be, 
reits bezahlt und warne deshalb einen Jeden, 
daſſelbe käuflich zu übernehmen. 
Joh: den 23. 0 K. ki 
onanz MoOTkKOWSEI. 


Ein Arzt 


S. A. Krueger, 
Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 32a. 


Anerkennungsſchreiben. 
Poſen, den 4. März 1870. 
Herrn 8. A. Krueger, Poſen. 
Das durch Sie bezogene Vulcan-Oel hat ſich in meiner Fabrik 
als vortreffliches Schmieröl erwieſen: es harzt nicht, ift frei von mi— 
neraliſchen Säuren, außerordentlich fett, trocknet nicht ein, bleibt bei 
ſehr niedriger Temperatur flüſſig, fließt von warmen Maſchinentheilen 
nicht ab, ſo daß ich daſſelbe für alle Fabriken empfehlen kann. 
Hochachtungsvoll 
J. Moegelin, 
Fabrikbeſitzer. 


Den Detailverkauf für Poſen hat Herr 


Eduard Stiller 


Tone!“ W. Spindler s bins“ 
1862. Färberei, Druckerei, Wald, Flecken? 


und 
Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 
Berlin, Wall-Straße 11—13. 

Annahme für Poſen bei den Herren . 

Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, und 

J. Cohn, Markt 85 
— 7 ſich bei Beginn der Frühjahrsſaiſon zu allen in dieſes Fach einſchlagenden 

beiten. 

Specialität: Reinigung von Herren und Damen ⸗Garderobe mit vollſtändigem 
Befag auf ſogenanntem „chemiſch trocknen Wege“. — Waſch⸗Anſtalt für die 
verſchiedenſten Gegenſtände. — Tüll⸗ und Mull⸗ Gardinen werden gewaſchen, 
Glanzkattune wieder geglättet. — Färberei ſeidener Stoffe d ressort, Moire 
antique und francais auf gerade geſchnittenen Motröftoffen. — Färberei 


und Druckerei wollener und halbwollener Stoffe. Putzfedern und Handſchuhe 
werden gewaſchen und gefärbt. 


Maſchinenfette und Dele 


in verſchiedenen Qualitäten in Original⸗Gebinden und in Zaäßchen von einem 
Viertel⸗ Zentner ab aus der Fabrik von: 


Deichsel & Comp. 


n 
Bripat-Entbindungs- Ane Gobnze i. Dberfelefien, 
P bewährtes Aſyl für je Antal 2a Ben bei Berlin, e Maximilian Hadra, 


Adreſſe: Dr. 4. 99. 49 post. rest. Berlin | Orangenſtr. 1. Sorgfältige Erziehung. reslau, Teichſtraße 21. 


A DER TESEIIBEN B 55 
Norddeutsches Gediegener Unterricht. Engl. u franz. Alleini ar Ni 

ger Depofitair für Nieder- und Mittelſchleſien, 

Convetſation. Mäßiger Preis. Meldungen wie für das Gcoßherzogthum Poſen. 


Militair- Pädagogium, b. J. Ap. Berlin, Koh ger S. 14. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, er Girard. 
bereitet für alle Militair Examina (auch!“ 


iſt dringendes Bedürfniß für f. d Reſerve Off.⸗Ex) unter Garantie des Be- 
ſtehens vor. Neuere Sprachen, Fechten, Exer. 


die mit einer wohlhabenden Um⸗ i eee e een „Ehen ‚übel 
— en, Ä . 
gegend verjehene Stadt Ryozywol. 1600 vorbereitet. Programme gratis in allen St . Eee pen 
Nähere Auskunft ertheilt „ ä ———— 
. u S ’ 
H. Blankenheim, e 8 Stotterer 
Dr. Hillisch. 


Apotheker. 


Ein, auch zwei Penſionäre, welche höhere 
Lehranſtalten beſuchen, finden Oſtern Auf⸗ 
nahme in meinem Dauſe. 


Depots werden in allen größeren Provinzialſtädten errichtet und ſehe 
ich Anmeldungen dazu entgegen. 


"Sandwirtbfaftlihes Commſſſſons-Geſchaft 
S. A. Krueger, 


1 Maison de Santé. Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 32a. 


Berlin. Neu-Schöneberg. offeriert in friſcher vorzüglichſter Waare zu billigſten Preiſen 

Privat⸗Heilanſtalt für körperliche, 5 n alle Arten von: 

Rerven⸗ und Gemüthsleiden. Ein. Klee⸗, Gras-, Futterkräuter⸗, Getreide-, Futterrüben⸗, Holz⸗ 

richtungen für jede mediziniſche, innerliche = 5 r Ge t 

. — 8 und Wald⸗ Sämereien, ſowie von Düngſtoffen und 
abinet, mnaſtik. „ „ 8 

Kaltwasser. Kur und Elektrizität) I uttermitteln, ſowie beftes Maſchinenſ⸗ chmieröl. 
Comfortabelſte Ausſtattung, ſorgfältige n 

Pflege, große Sommer- und Wintergärten, 


Dr. Ahronheims 4% eee we 


Ausbildung auf dem Lande J Inſtituts⸗Hebamme, 


in 7 Klass. v. Sept. b. Prima in bes. Curs. z. 


Fähnr.- u. Freiwill.-Examen.| _ 
ae Speiſe⸗, Billard⸗ und Mufit Prosp. u. Rechensch.-Ber. über Erfolge grat. uuUuH Me) 210 | 
5 2 : ub 5 
Die C U ädagog. Ostrowo b. Filehne. uoa 9 apa u arne A 
durch Bauten, Gärten und Verwaltung i d 77555 -walpjvd, eee eee 9 305 
dung von ben anderen beiden Antal bobere Priol ee a 2 a = e 
ten getrennt. Bei der Behandlung ane in Gneſen deſrcen. 
der Gemüthskranken find die ſollen, finden freundl. Aufnahme und Nach], 
nn ee Sandler delden o uns agenda ung mt zug qun asgnvf uigum 
on -restraint « em ehandelnder 5 
Arzt: Sanitätsrath Dr. evinſtein, deſſen 0 — 
Spredftund: für ee 135 Verw. El. Pankow, N1N]DAD II nozqn 
ic von 23 Uhr iſt. Auf Wunſch Konf.... Shulvorfteherin. 1 den 18. b. Ng 11 UB 
jultationen der erften Aerz'e Berlin's. Penſi n Freitag, den 18. d. Mts. 11 Uhr 
NB. Familienmitglieder der Patienten 0 + 2 g € x RR 
ormittags ſollen in den Kurniker 
Schüler hieſiger Schulanſtalten finden unter > 80 f 90 


der Anſtalt können, falls der Zuſtand des 150 i N 
Leidenden es geſtattet, mit aufgenommen billigen Bedingungen vom 1. April, eventuell Forſten Revier Czmon 1. 120 St. 


Für Kunſtgärtner! 


Meine Baumſchulenanlagen bier will ich billigſt verkaufen oder 
verpachten. 


Samter. F. Zweiger. 


(Gebrüder Zweeiger.) 


eee 
Zu jedem aunehmbaren Preiſe verkaufe ich die noch vorhandenen 


Ziergehölze » Obſtbäumchen (e 


ten, meiſt ſchwache Stämmchen) aus Grabowiec. 
Samter. F. Zweiger. 
FEE 


werden. e N N Einen tüchtigen Veredler ſucht 
ä en u von heute, ab, Aufnahme als Penfios| Kiefern im Wege des Meiſtgebots 
r p 5 Unaire bei J. Fromm. 0 verkauft werden. Samter. F . Zweiger. 
rivatinſtitut 1 Auskunft über die Penſion ertheilen: Die Jorſtverwaltung 


undl. ber. für d. will n. der Stabsarzt Herr Dr. Hirſchberg unde Jorſtverwa 
zu geündl. Vorber. für Witt. u. oberen der Realſchullehrer Hr. Dr. Jutroſinsti. Im Golenezewoer Walde 2 Meilen von hier, = - 
Wohnung vom 1. April ab: Gr. Gerber: |dihtan der Oborniker Chauffer, werden täglih| _Wefte friſche Lein: und Maps: 


Riafen der, Gymnaſten und z 1 
Gy fi ſtraße Nr. 41, bis zum 1. April: St. Mdale|verichiedene Banhölzer zu billigen aber feſten[ kuchen werden jetzt zu ermä⸗ Obſtbäume. 
Realſchulen. Maximalzahl in jed.] bert Nr. 1. Preiſen durch den Förſter Sell verkauft Bigten Preiſen verkauft bei Birnen-, Aepfel. und Kirſchbaume find in 


Abteilung 7. Ja zeige den geehrten Bewohnern Poſens enen Heinrich Willich, e beten Sorten zu Haben auf dem 
. l Elkes fi . e e Dalmfiuchen. in der Gelfabrik Dom. Kobylepole bei Poſen. 
Gründliche Vorbereitung zum Schloſſer U. Maſchinenbauer Teinkuchen, Vieſen⸗Nunkelrüben N Pricing An Ya Friedrich 
7 ; . le in dieſe _ ——ů—5ů— 
Freiwilligen. U. Fähn⸗ Beunge eie debe e . Be Bapskuden ar 8 


Haamen „ 
th zuführen. elsgärtner, Poſen enſtr. 13, 
richs-Examen. Von Michaelis agu 8 ich Reparaturen an Gas. ſofferirt 5 { 


gelbe Pohlſche Sorte, verkauft den Er. ae 


ab in meiner Anſtalt zu Lichterfelde, 1¼ Ml. und Waſſerleitungen. mit 15 Thlr., das Pfund mit 4 Sgr. 6 Pf Gemüſe⸗ u. Blumen⸗Saamen ſo wie 
> ofen, Breslauerſtraße 35. W 2 £ lauch Sträucher, Stauden, Topfgewächſe 
a Ne Ne 25 5 1¹ 1 Naumann erner, A. Zimmermann Preis-VBerzeichniſſe auf gefalliges Abver⸗ 


Berlin, Großbeerenſtr. 9. Schoſſer und Maſchnenbauer Wilhelmsſtraße 18. in Lowenein bei Schwerſenz. langen franko u. gratis. 


GR HB N 
Knochenmehl- und ze % 
Superphosphat- Nez > 
Sabrik 


von 


f Ai N MORITZ MILCH | 
| UNS, Jerzyce bei Posen 


unter Kontrole der 
Agrikultur⸗chemiſchen⸗Verſuchsſtation 
in Kuſchen bei Schmiegel 


offerirt zur Frühjahrsſaat: 


Gehalts ⸗ Garantie: 
Stickſtoff Phosphorſäure 
im Waſſer im 
% ak ri 
1. Knochenmehl I. gedämpft, 22 
ſtaubfein gemahlen 4—4½ Zu 20—21 


Knochenmehl mit 40 % 


Veru- Guano 5½—6 — 
3. Knochenmehl JI. mit Schwe- 

felſäure aufgeſchloſſen . 3—3½ 9½—10½ 15—16 
4. Superphosphat 1. du 18—19 20—21 
5. Superphosphat II. 1 115 
6. Ammoniak - Superphos- 

ccc 4 14—15 15—16 
7. Ammoniak - Superphos- 

r 4 n 1215 
8. Stickſtoffreiches Super- 

phosphae 5½—6½ 8½—9½ 10—11 
9. Peru-Guano, roh 11½½—12½ — 12—13 
10. Peru-Guano, gemahlen .11½—12½ — 12—13 


11. Schwefelſaures Ammoniak | 19—20 


Hevifion 
des Düngerlagers der Fabrik von 


Moritz Milch 


zu Jerzyce bei Posen. 
Auf Lager waren ſtarke Vorräthe von feinem gedämpften 
Knochenmehl, aufgeſchloſſenem Knochenmehl, Veru-Guano 
und ſchwefelſaurem Ammoniak. Die Superphosphatfabrika- 
tion ruhte augenblicklich in Folge einer baulichen Veränderung in 
der Fabrik. 

Die Düngſtoffe enthalten: 

Stickſtoff nung Jbozußgeſdkure 
0 


unlöslich im Ganzen 


Fein gedämpftes Knochenmehl 4,22% — % — % 21,62% 
Aufgeſchloſſenes Knochenmehl 2,96 10,49 6,27 16,76 =» 
Peru⸗ Guano 12,70⸗(w— — 11,86 „ 


— 2 — * 


Schwefelſaures Ammoniak. 19,10 ⸗ . — 
Die äußere Beſchaffenheit, Feinheit ze. der Düngemittel ließ nichts 


zu wünſchen übrig. 

Kuſchen, den 13. Februar 1870. Dr. Ed. Peters. 
Aufgeschlossener Peru- Guano. 
Unsere Preise für obigen Dungstoff sind unverändert 8 
Thlr. 4. 22 Sgr. Pr. Crt. bei Entnahme von 600 Ctr. und darüber 


8 8 5 5 unter 600 „ re 
pro 100 Pfund Brutto-Zoll-Gewicht incl. Säcke per comptant frei ab 
Fabriken. 


Wegen alles Näheren beziehen wir uns aufunseren jüngst erschiene- 
nen 6. Bericht, welcher von allen resp. Guano-Handlungen Deutschlands 
etc. sogar direct von uns gratis und franco zu beziehen ist. 

Hamburg, im Februar 1870. 


Ohlendorff & Co., 


vom Guano - Depot der Peruanischen Regierung für Deutschland, 

Dänemark, Norwegen, Schweden und Russland ausschliesslich autorisirte 
Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano, 

Aufträge nimmt entgegen das General- Depot für die Provinz 


Posen von S. Calvary u 


verkauft Eichenpflanzen von 1—3 Fuß 
Höhe und für jede Bodenklaſſe geeignet 


Forſtverwalter Wolf. 


Stafin bei Jutroſin. 


Chevalier Saatgerſte, 
ſo wie rothen und weißen Klee ver⸗ 
kauft billigſt. 

N. Bernstein, Sandſtraße 2. 


N Kälbern in Keilers's Hotel zum Verkauf 


[Oſiek, und Dominium Strzelno, 
„ Bahnſtation Nakel, haben 


17180. In Golenczewo bei Rokietnica 


15—16ʃ0zu verkaufen. 


Hausleinen, Tiſch und 


| I Shirting, Taſchentücher 
Zur Frühjahrskultur | Vrobſteier Haathafer, fan 


8 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen 


gelber Pohl'ſcher Gattung verkauft den Scheffel 
mit 4 Thlr., die ri mit 7½ Sgr. 


Carl Heinze, 


Vormertsbef. in Mlecko, 

Auf dem Dom. Podlesieko- 

Solelne bei Miescisko ſtehen ein 
paar ſehr gut gemäſtete 


Och ſen 


zum Verkauf. 


>, 


Kwieciiski 

| SI, 
Sapiehaplatz Nr. 3, 

empfiehlt ſeine Fabrik und reich ſortirtes Lager aller Arten von 

Damenſchuhen, überhaupt für die bevorſtehende Frühlings- und 


L. 


REN Montag 
den 14. März 
irreffe ich 


BE nieder mit uflll Sommerſaiſon. — Verſchiedene Arten von Kinderſchuhen befinden 
dem Trühzuge mit einem ell ſich im großen Vorrath. — Auswärtige Beſtellungen werden prompt 


großen Transport IR 


Netzbrücher Kühe nebſt Wleffektuirt und ſämmtliche Reparaturen angenommen. Für beſte Arbeit 


an und gute Waare Garantie. 5 
S Markt 9 N Markt 9,8 
Senne. Wegen Aufgabe kene 
S des Geſchäfts werden ſämmtliche Artikel meines > 
z Leinwand⸗Lagers ſehr billig gänz⸗ 
lich ausverkauft. Be 


D. Salamonski, 


Markt 9, 1. Etage, Eingang: Kurze Gaſſe. 


Die Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung en gros 
den Fränkel & Levy, 


Berlin, Nr. 29. Königsſtraße Nr. 29, 


empfiehlt den Konſumenten ihre Haupt⸗Niederlage von 


Eischer’s 
Maſchinengarnen auf Spuhlen 


aus der Baumwollen⸗ Spinnerei und Zwirnerel Nieder- Uster (Schweiz). 
Dieſe vielfach erprobten Garne ſind ſowohl für alle Nähmaſchinen als 


Handarbeiten verwendbar, und dürfen mit Recht den beſten engliſchen an 


Egalität und Haltbarkeit zur Seite geſtellt werden. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt und ſofort erledigt. 


Fränkel & Levy, 


Nr. 29. Königsſtraße Nr. 29. 


. Hamann. 


Dominium Glesno, Bahnſtation 


400 Fetthammel 


zum Verkauf. 


Der Vockverkauf 


aus hieſiger Merino-Kammwoll⸗ 
Heerde, welche 1868 in Bromberg 
einen 1. Preis erhielt, iſt eröffnet. 
Myslatkowo per Oſtrowo, 
den 8. März 1870. 


E. Schneider. 


—. 
— 
— — 
2 

= 
— = 
= 
— — 
S . 


100 Jeltthammel 


Zur Frühjahrs-Saison 
neueſten Kleiderſloſfe 


(haute nouveautée) 
Serfige i 
Damen-Kleider, 
neueſte . anna wanna 
Variſer Modelle, Verbeſſerter continuirlicher 
Jaquelts, Amwürfe, Brenn: Apparat 


Mantelets, Aug. Schmidt, 


geſchmackvollſte Aus- a 
wahl, billigſte Vreiſe. Nauen, a. d. Hamburger Eiſenbahn. 
Nachdem ich mich bereits ſeit einigen Jahren mit der Anfertigung der continuirlichen 


Berlin, 


Brennapparate für Kartoffel und Getreide⸗Maiſche ausſchließlich deſchäftigt habe, bin ich 
8. H. Korach, durch eier Erfahrungen dahin gelangt, daß ich dieſelden mit vollem Rechte jedem 
N t 4 Brennereibeſitzer auf das Angelegentlichſte empfehlen kann, indem ich mich hierbei auf das 
eueſt r. * Urtheil der nachſtehenden Herren ſtützen darf, welche ſolche Apparate von mir bezogen und 
wiederholt die Vorzüge hinſichtlich ihrer befonderen Leiſtungen ıc. rühmend anerkannt haben. 
=: 2 1. San e * 5 el, 621, = aber De ge 3 m a = 
2 + Friedentha es m eiſſe, Vertreter Hr. Direktor ukler. 
Frühjah rö⸗Saiſon 1870. Saß Schafgoth auf Koppitz dei Grottkau, Vertreter Hr. Direktor Struve. 
— Geheimer⸗Rath A. Borſig in Gr. Behnitz bei Nauen, Vertreter Herr Admini⸗ 
Gardinen ſtrator Wolter. 
8 Gebrüder . in Pritzwalk. 
Meubles. toffe Banquier Landsberg in Mangſchütz bei Brieg, Vertreter Herr Adminiſtrator 
Portieren.Stoft, v. Ribbeck in Ribbeck bei Nauen. Se 
Tischdecken, 
Rouleaux. Iten? 5 = 
Toppiche Ein gebrauchter Flügel, ſehr gut im Ton, fteht billig 


in allen Größen abgepaßt, 

und für ganze Zimmer, 
Läuferstoffe, 
Wachsfusstapeten, 
Cocosnussmatten. 


Größte Auswahl. 


Gummischuhe und Sonvenſchirme 
Billigſte Preiſe. 


Regenschirme det 
1 A 0 re Promenadenfächer 
auffallend billig bei 

Robert Schmidt k 4 U 


elegant, geſchmackvoll u. billig 
(vorm. Anton Schmidt.) Russa bei 
Creas, böhmiſch und 


Neueſte 


zapski, 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
Korſelts, gut ſitzend, 


in grau und weiß, das Stück 12 Sgr., 
Glacee⸗Handſchuhe für Damen und Her 
ren a 10 und 12½ Sgr. empfiehlt 


Wilh. Fürst Nachf. 

Zwei Drehrollen find im Hofe Friedr. 
und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 20, gut und bequem 
a eingerichtet, wieder in Gang gebracht. 


vorzüglich gut figend. Das Stück 15 Sgr. 
2 ser a Jonchim Bendix 


; Großer Ausverkauf 


m Putz und Mode-Magazin von 
Geschwister Munk, 
wegen vollſtändiger Auflöſung des Ge- 
ſchaͤfts. Alten Markt Nr. 62, J. Etage. 


Beltzeuge, Wallis, 


empfehle zu ſoliden Preiſen in guter, 
Waare. 


F. W. Mewes, 


arkt 67. 
Leinen und Wäſchegeſchäft. 


Nr. 60. Sonnabend, 


10 "es mn Eeitowir- 
ruhzahrs-Satſon! ig 5 
tl 5 mein a ꝛeich⸗ Scha ſmarkiir⸗ 

haltigſte aſſortirte Lager der neueſten Zungen, 


Metall⸗ Särge 


empftehlt billigſt 


Troikare, Fliten, Hufmeſſer, Impf- und Haar. 
ſeilnadeln, Bullenringe, Pferdeſpritzen, Troi⸗ 


Costumes, 


Ju 0 8 G. Hoeven, Ba chem bei Scha. 
p 1 9 Neueſtraße. ‚pP T eiss, Breslauerſtr. 2. 


Fleiſchhack. 


Mantelettes, 
Jaquettes, 
Sammet-Paletöts, 
Regenmüntel, 


Hamburger Fleiſchwaaren 
vom beſten Geſchmack in größter 
Auswahl empfing 


F. Fenn 


n Ta 


Burfiopfmafchinen 


empfiehlt 


0. Pr eiss, ee e 2 


Fr... kats⸗ . 
für den Fabrikanten Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


Der mir zur Prüfung und Alnterſuchung übergebene 
weiße Yruſt-Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. 
Mayer zu Breslau beſteht nur aus ſchleimführenden, 


Franz.Long-Chäles 
Cachemir-, Plaid- 
und Hymalayan- 


vegetabilifhen, in Zucker gekochten Subſtanzen. Sämmtlichen 


Tü h Beſtandtheilen wohnt eine beruhigende, den Reiz der Schleimhäute 
uc Er, mildernde Eigenſchaft bei, und iſt er daher in jedem Lebens- 
ER alter gegen katarrhaliſche Veſchwerden zweckmäßig zu 
verwenden. 
seidener, wollener und Breslau, den 23. See, 1865. 
baumwollener (L. 8) Dr. C. w. Klose 


königl. Kreis⸗Phyſikus und Sonitöterath. 


St rue ar 
Kleider: -S 1 fe Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 


von Mayer in Breslau, einer vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiict von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur ale 

Tischdecken, 
Teppiche, 


lein echt vorräthig 
in Poſen Gebr. Krayn, Wronkerſtraße J., 
Möbel- u. Portieren- 
Stolle, 


Lidlor Busch, Sapiehaplat 2, 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 

Birnbaum, Jul. Börner. Mosechin, N. Slüdmanns Wwe. 
Bromberg, gi Regenberg. Nakel, Br. Lebinsky. 
Uzarnikau, 9 R. Maske. Neutomysi; Ernſt Tepper. 

Gardinen 
in echt Schweizer 
Tüll-Stickerei, 
Mousselin, Gaze ete. 
Beſtellungen 


Czempin, Guſtav Grün. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
eee Markus Wittkowekl. Pilesehen, J. Joachim 

ſämmtlicher Confectionen werden 

in der kürzeſten Zeit gefertigt. 


Exin, S Poln. Lissa, J. K. 1 Putiatyeki. 
Auswärtige Aufträge prompt 


Hirſchber 
Filehne, ©. Goſbſchmidt & Sohn. Punitz, J. S. Rothert 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Eawiez, W. Shoepte. 
Gnesen, Sam. ue. MRogasen, A. L. Heimann. 
Gniewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R Mützel. 
Jararzew , M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowr hela, Apotheker Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Kurmik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


Samoezyn, 8 E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Schneidemühl, A. Herz. 
Schönlanke, 3. Engel. 
schubin, H. F. Eckel. 
Schwerin, E. 9. zu Buchhandl. 
Stenszewo, A. Kah 
Trzemeszno, G. Nlawetg 
Unruhstadt. C. Rehfeld. 
Wallstein, C. ge 9 
Wongrowitz, J. E 
Wreschen, Wolff Seeburth. 


Te LIEBIG’S FLEISCH-ERTRACT 
N" 1. . Tomski, aus FRAY- -BENTOS (Süd-Amerika) 
Wegen a meines Geſchäftes verkaufe — —— es - COMPAGNIE, LONDON. 


ich fämmtlidhe armiss für Faushaltungen. 
= "Angtnblickliche He Herstellung von Trattiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- 


Wiener Schuhe U. Htie- jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


G C. 
fel, wie Nähmaſchinen 2 1 5 eee 85 er: — a 4 
ne Medaillen, Paris 1867; I M le, Hä 1868, 
= von Wheler & Wilson Das 85 Ehrendiplom — die höchste 1 „ 
term Einkaufspreiſe 
König, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
ada 4. 


l engl. ze -To ½ engl. a -To engl. Ptd -Topf % engl. Pfd. ni 
ga Thlr. * 1 0 Ber a E ku Thlr. 
Stralſunder Stralſunder Bücklinge, Vur echt, wenn jeder 


Thlr. — 27%, Sgr. & T — 15 Sgr 
friſch aus der Räucherei und delkat a 80 Stüd Topf 9 255 Ms; 

11, Thlr. — Mar. Brathäringe, pr. 810 schritten 

40 Stuck 1 Tolr. — Mar. Oſtſeeaale ir Zu haben in den meisten 1 und Apotheken, 

Gelee, 7—8 Pfd. netto 2 Thie. — Mar. Verkauf in Posen bei 

Naalvriden, 7-8 Pfd. netto pr. Faß ww. F. Meyer & Ca,, Apotheker 3 Gebr. Andersch, 
2 Thlr., Baftage frei, liefert prompt gegen N Dr. Mankderrieoz, . N. Leitgeber. 


| 
| 


Borherige Branto-Einfendüng dee Betrages Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Br ih Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


Preismedaillen 
Altona Paris L 
1869. 1867. 


Starker & Pobuda, 


königl. Hoflieferanten, 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


Pna Getreide-Press-Hefe von anerkannt vor- 
züglich triebkräftiger Qualität, 
Pna Weizen-Stärke in Stücken-, Strahlen- u. 
Stengel-Format, ö = 
Pna Emmenthaler Schweizer Käse 
empfiehlt Wiederverkäufern zu billigen Preiſen 
die Niederlage Giessmannsdorfer Fabrikate 
von Carl Friedenthal in Poſen. 


\ P. 
By & Comp. 
Meyer & Comp. 
j tgeber, Konditor. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 
i 
5 


12. März 1870. i 


Roth und Weiß⸗Kleeſaat, 


wie alle anderen Sämereien offerirt hilligſt 


Manasse Werner, 
Große Gerberſtraße 17. 


Auf Vurim 
empfehle ich meine Backwerke als Faber Schlachmones 
And häb' dabei 
Mit Käufern von kleinen Portemonnais das übliche 
rachmones. 


Wie es von jeher Brauch und Sitte war, 

So giebt es auch bei mir in dieſem Jahr 
Pfefferkuchen [Brodlefeh] mit Gewürtz und Zitronat, 
So gut ſie gewiß kein Zweiter hat. 

Auch bei mir ſtets die beſten Eigelbkuchen find, 
Bisquits für Große und auch fürs kleinſte Kind, 
Poſtaufträge werde ich aufs pünktlichſte effektuiren 
Und Alle vom Wohlgeſchmack meiner Waaren überführen. 


S. Bamberg, 


Sapiehaplatz 7 und Breslauerſtr. 21. 
SPN: 
eine Weinstube erlaube ich 
mir der Beachtung eines geehrten Publikums 
bestens zu empfehlen. 


A. Cichowicz. 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor- 
züglich anerkannten Vordeauxweinen als beſonders preiswerth: 


— —— ———— ᷑—:—̃ —2ĩ — — 


bei Entnahme Medoc St. Estephe à Fl. 8 Sgr. 
eines Sortiments = St. Julien < 10 4 
von 12 Fl Chateau d' Aun 15 > 
Chateau Larose 22½ „ 


bis zu den hochfeinſten Marken, 
Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualität 

à Fl. von 6 ½ Sgr. an 

bis zu den feinſten Gewächſen. 

Auf Gebinden erlaſſe ich 

Bordeauxwein à Orb. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein à Ohm von 30 Thlr. an, 
Moselwein à Ohm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


Wein ⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich den Be⸗ 
trieb der neben meiner Weingrophandlung geführten. 


La a mit dem 15. März d. J. einſtelle. 
Mein 
Wein⸗Engnos⸗ Geſchäft 


ſowie der 


Einzel-Flaſchen⸗ Verkauf 
bleibt auf bisheriger Baſis und nach bekannten ſoliden 
Principien 
unverändert beſtehen. 
Das neueſte ausführliche Preisverzeichniß meines 
Weinlagers empfehle ich geneigter Beachtung und be⸗ 
merke, daß mein Comptoir ſich nach wie vor 


Unter den Linden 24, 


Hof, parterre rechts, befindet. 


Berlin. 
C. S. Gerold Sohn 


Enhaber L. Claepius), 
Weinhandlung. 


85 LTE eee 
Eine tüchtige erfahrene Landwirthin| fg Mi % 15 Markt- u. Breslauer⸗ 
wird zum J. April gesucht. Näheres in u 0 en, ſtr. Jer 2 
der Exped, dieser Zeitung. Näheres Baceerſtraße 13b, 2 Tr. 


10° 


P. P. 
Wohl zu beachten. Durch Gegenwärtiges erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige 
E. Hroening, Miechaniter in Bal.“ zu machen, daß ich außer meinen Depot's in Poſen und Brom: 
berg noch in Breslau ein 


Inſtrument, das beſte einfach 
. Central-Depot 
— ausländiſcher und inländiſcher Wiere 


unter der Firma 


Friedr. Dieckmann 


errichtet habe. 

Sie bittend von nachſtehendem Preis-Courant gütigſt Notiz nehmen 
zu wollen, halte mein neues Unternehmen Ihrem geneigten Wohl⸗ 
wollen beſtens empfohlen und zeichne 


Wichlig für Hotels und Reſtaurants. 


Zu den bevorſtehenden Diners, Soupés, bei Gelegenheit des Geburtstages Sr. Maj. 
des Königs empfehlen wir unſere Kronen⸗Hummer, superbe Qualite, für 10 Per 
ſonen hinreichend 1 Thlr. pr. Doſe. 


M. L. Würzburg & Co., Hamburg. 


} Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in, wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter befin- 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 


Den Herren 


Aerzten 


und dem Publikum empfehle ich meinen, 
ſtets mit dem günfttgften . ange- 
wandten Leberthran in vorlommen- 
den Fallen und erlaube mir darauf hin ⸗ 
zuweiſen, daß derſelbe vom Herrn Der. 
Ziurek, gerichtlich vereideter chemi⸗ 
ſcher Sachverſtändiger für Berlin, vom 


Herrn Dr. Sonnenschein, Hochachtend 0 5 > 1 e et N vom Staate garantirten Geld- 
Privatdocent der Chemie an der königl. F : erloosung ist amtlich festgestellt und findet 
dr eilen u Ben, un am Prof Friedr. Dieckmann. schon am 20. April 1870 statt 
5 2 — — — und kostet hierzu f 
e und hie e e p ; t 5 „n , %% , "8 Tonne [OO T ganzes Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
wegen als vorzüglicher Leberthran be⸗ reis-Couran SS albes * . 
0 258 1 viertel ” „ „ „ er 15 „ 

zeichnet worden it. A b B 8 ab gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Karl Baschin, a reslau. 88 Brauerei Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 

— hült Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 


Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 


fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 


Berlin, Spandauerſtraße 29, 
im Hofe 1 Tr. 


Jede Flaſche trägt am Kopfe mein Thlr Tonne liche Liste 
> Gutes Lager-Bier, verſchied. ; e Lasten. j f 
— . AN 1 Agen 16 Ban 7 5 18, 7 Thlr. 6 Thlr. Die Auszahlung der Gewinne 5 7 stets prompt und kann durch directe 
4 — Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 


Abdruck der Originalflaſche befindet, wo⸗ Gräter Märzen-Geſundheits⸗ 
rauf zu achten bitte. 2 5 von C. Bächniſch in 
* 


Zu beziehen aus den bekannten Nieder ⸗ 


an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 


A 3 ur Töle Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
a —— 


FFT wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 

lagen oder dirett von Bomiſch Brauhaus Bier von Tonne treffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren —.— 
Karl Baschin A. Knodlauch in Berlin . | 4, | 9%, Thlr. I 7 Thlr. senten selbst ausbezahlt. 

3 Berliner Actien Bier dal Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesten Basis 


Berlin, Spandauerſtr. 29. gegründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
heit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung 


halber alle Aufträge Galdigst direot zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Van. und Wechſel-Geſchaft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller e en, Eienbahn-Actien 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staate wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich plan- 
mässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderungen 
möglichst m se zu können, beliebe man gefl, die Aufträge für unsere 
Original-Staatsloose baldigst uns direct zugehen zu lassen. D. 0. 


H Alleinige Niederlage der bedeutendſten Brauereien des In- und Auslandes. 


Berliner Brauerei - Geſellſchaft Tonne 
Tivoli:. 4%½ . 10 Telr. I 79, Tolr 
Dresdner Waldſchlöſſchen⸗ Ka... imer 
or ger-Bier Mir 845 — 447 5½ Thlr. I 4 Thlr. 
Reiſewitzer⸗Lager⸗Bier. 4½ 1 5%, Tolk. 1 1 7 


ieee eee eee eee eee 
“ 

„Zahnſchmerzen 

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne hohl 
und angeſteckt find, augenblicklich und ſchmerz. 
los durch den berühmten Indiſchen Extrakt 
befeitigt. Derſelbe übertrifft feiner ſchnellen 
nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel und wird deshalb von berühmten 
Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl. a 5 und 
10 Sgr. für Poſen bei Gehr. Krayn 
und bet E. Güttler, Halbdorfſtraße 35 


Eimer 

1 4 Thlr. 

Eimer 
1 4% Thlr. 


Dresdner Helfenkeller-£ager- 
f er 


Dresdner Helfenkeller-Mär- 
Zen- ier 
Teitmeritzer⸗Tager⸗Vier der 
_ Elbf@lop-Brauerei . . . . 
Münchener Export-Vier von 


Eimer 
da Buhl. 


NN 117 5 I. Ludwig Brey in München 6 U 62 1 6% Bl . . 
Täglich ſüße Sahn ee eee ee Lotterie I 
Butter Culmbacher Export-Bier von e 


r 
6 6% Thlr. 1 6¼ Bl. 


George Sandler in Culmbach 
Wiener Märzen-Wier v. Anton 


und Lager von guter Kochbutter, 


— — nn -— 


des Thüringischen Reiter. u. Pferdezucht⸗ 


— —n' 


Eimer 
6 7½ Thlr. I 27 l. 


ſowie Dreher in Kl. Schwechat | 54 | Vereins ö 
2 Echt engl. Vorter (Imperial) R 5 1 
u. Bart, e , | e e l 0 zue, 8 bei Gelegenheit des am 10,, 11., 13. und 14. Juni 1870 


IB | en ene e ftattfindenden Großen Pferdemarktes zu Halle a. S. 
. Es werden 30,000 Looſe à 1 Thlr. ausgegeben. Der ganze Betrag der verkauften 
Looſe nach Abzug der entstehenden Koften, wird zum Ankauf der zu verloofenden Pferde, 
Wagen, Geſchirre ac. verwendet. 

Hauptgewinne nach Verhältniß der abgeſetzten Looſe 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 


| Barrel 
14 30 Thlr. I 22 Thlr. 


Der Verſand in Flaſchen geſchieht'nach außerhalb in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, 
bet denen weder bet hin- noch Rückfendung Verpackung nöthig ; für Spedition 
wird nichts berechnet; Damit keine Fälſchung meiner Biere möglich, laſſe allen 
Korken meiner Flaſchenbiere, meine Firma einbrennen, worauf zu achten bitte. 


"gu auuo d / nt gig uagwıgag) ue uı (po 5050 dung ½ un eim ualıaadk wagjalus 


Holländiſchen 


Norddeutſchen eg Volltommen | ee Eine vollſtändige Eguipage mit 2 Pferden. 
Limburger e e d Paſſagier⸗ Beförderung Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. 
—— om Kenda Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. 


nach Newyork & Quebec 


am 1, 15. jeden Monats. 


SHahnen- und 
Olmützer Käſe Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren 
Agenten und auf portofreie Anfragen 


en gros & en detail eselmann & Co. 


in Hamburg. 


| | Geſchäftslokal 

BE von; e Markt Nr. 92 iſt das früher 

ſich mit 1 ohn'ſche Geſchäftslokal vom 
Stralſunder Bücklingen 1. April c. zu vermiethen. Näh. 

in ſchöner, fetter Waare zu den bil Markt 42. 

Preisen, gegen frunto, oder gegen Nachna Eine möbl. Stube v. 1. April z. vermtethen 

Kanonenpl. 6, 3 Treppen rechts. 

Ein freundl. möblirtes Parterre Zimmer iſt 


Wagen, complette Geſchirre, Fahr⸗ und Reitrequiſiten ꝛce. 
iehung am 14. Juni 1870, Abends, öffentlich vor Notar und Zeugen. 
ie Looſe find gegen franco Einſendung von ! Thlr. p. Stück beim Halleſchen Bank⸗ 
Verein von Kuliſch, Kaempf & Co. in Halle a/ S. zu haben. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Das Direktorium 
des Thüringiſchen Zteiter⸗ und Pferdezucht-Bereins. 
à Stück 2 Thlr. 20 Sgr. 


Mailänder 10 Fr. Prämien-Anleihen. 
Hauptgewinn L. 100, 000. 


Nächste Ziehung den 16. d. Mts. 
a Stück 6¾ Thlr. 


5 Bruſt Ss ee 8 & Dane kiſtchen a 250 Stück pro Sorte ft b. vom I. April c. zu verm. 
tuttgart, die achtel m gr., 8 4 kr f 2 
50 % „Königsſtraße 17 Venetianer 30 Fr. Prämien-Anleihen. 
Pfund, empfiehlt die Konditorei von Um Ber- ſiſt ein Stall für 2 Pferde zu vermielhen. 

Pfitzner Näheres deim Hausbälter. 8 Hauptgewinn Fr. 100,000. 

Müh lenſtr. 19 ſind 2 frdl möbl. Zimm. Jä a 5 7 h 

am Markte. zu verm. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. ährlich 16 ungen. 
Havanna Honig, Indiſchen Markt 52 ist in der erſten 1 Beide Sorten verkauft und verſendet gegen Poſteinzahlung 
Syrup, ſowie Sirop⸗Capillaire, an- Das Bank⸗ u. Specialgeſchäft für Prämienanleihen 


ſicherſtes Mittel gegen Lungen⸗ und 
Keuch⸗Huſten, empfing 


eee eee 
F Fromm. Ronsnenvlak 8, 3 Er... I c abb 
Sapiehaplatz Nr. 7. d 6 


dp f 
Otſterliqueure, 


Siegmund Sachs, 
Voſen, Markt Nr. 87. 


Ein tüchtiger Böttchergefelle, der die Klein» 
ttcherei gut verſteht, findet dauernde und loh⸗ 


Zur 3. Ziehung am 15. d. Mts. Na Gott f — 5 
1 2 „ äheres bei . 0 heymer, = 2 iſt St. Mar 1 
Kgl. Pr. Staats⸗Lotteric leine Geberſtraße 8. 1. Stock. ER Ein Eiskeller tin 4 8 b3 ı r n 
Looſe Ya // %s, Yan empfiehlt Ein möbl. Zimmer nebſt Kabin. iſt zu verm. 2 ö nende Beſchäftigung. Wos fagt die Expedition 
9 Königsſtr. 18, 2 Tr links. Volksgarten. Zwei tüchtige Maſchinennähterinnen finden dieſer Zeitung. 
„ Basch's Lotterie-Comtoir, 8 ſer 3 


Eine Dame ſucht bei anſtändigrn Leuten ein] dauernde Beſchältigun bei ER: A 
Eu a eee 5 einfaches Stübchen zum 1. April. Adreſſen in A Ka a e 14 eſuch eines genten. 
tionen a 2%, Thlr., 4 der Zeitungderped. unter E. S. 1000 ablug. 2 Neue Straße 14. Far den Verkauf eines Fabeſtats wird ein 

Fres. O. Schloßſtraße 83, im zweiten Stock, find Blagagent geſucht, welcher im Kolontalmaa 


E 
E ſowie uk 25 Obligationen Es 2 Zimmer mit oder ohne Möbel zu verm. Annonce. renfach arbeitet. Adreſſen werden unter 
ſtermeth Augsburger 7.fl. Obligationen 3 3 Für meine Buch- und Schreibmaterlallen.] Einen tüchtigen Deſtillateur, mit Komtolr⸗ H. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
empfiehlt a 4 Thlr. 8 l bandlung ſuche ich zum recht baldigen Antritt arbeiten vertraut und mit guten Zeugniſſen Einen hieſigen Lehrling mit erforderlichen ) 
Altonaer Ausſtellungs und alle leinen Lehrling mit guten Schulkenntniffen. |verfehen, ſucht pr. 1. — d. J. Schulkenntniſſen wünſcht 


non Ion, 


Offerten direkt. 
Unruhſtadt. 


Jacob Schreiber in Schrimm, 


J. N. Nehab. 


1 8 Hartwig Kantorowicz. Arten Pferdelooſe à 1 Thlr. 


Für Auswanderer nach Amerika. 
c Von Stettin nach Newyork As 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats. Regierung expedirt die 5; 
prachtvollen Dampfſchiffe des Nor damerikaniſchen Lloyd: 


Ocean ueen“, Capt. Jones, am 2. April, 
eins Star“, Capt. Seabury, am 26. April. 


1. Gajüte incl. Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 
Da e e e oh Andrang von Paſſagteren ſich zeigt, iſt es anzurathen, ſich ſchleunigſt durch ueber⸗ 
ſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſchten Plätze feſt zu ſichern. 


Näheres bei Conſul O. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


ft. Für ein auswärtiges 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen ſehr bedeutendes Ge⸗ 


Hamburg und New⸗ Pork treide- und Produkten- 


l d, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe N A 
. RER 2 Sileſia, Mittwoch, 6. April. Geſchäft 
hohem Salair 


F 
Sammonia, dite 23. März. ( Cimbria, dite 13. April 3 wird bei 
ein 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 en, zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Postdampfischifffahrt ſchlüſſen gewandt iſt. 


Holſatia, dito 30. März. 08] Westphalia dite 20. April. 3 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thir. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 
tüchtiger junger Mann 
Näheres bei dem Schiffsmakler n (Disp onent) geſucht, der die 
a Offerten mit Angabe des 
cn Bremen a Newyork, Baltimore, Nen-Dikans u Nals Jdieherigen arena nes 
Bremen Mittwoch 16. März nach Newyork via Havre 


8 


5 


d 
8 


A 


Fracht Pfd. St. 2.— v pand. Aueh mi 10%, Pina, für ordinatre Güter 

August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, Branche genau kennt und 
a ins- ae, in Birma Nathan Charig in Velen Mart: go, in der dip rreſpondenz, ſowie 
—— Norddeutscher LloyeG. iin 48 Geſchüftsab⸗ 


Donau Sonnabend 19. März 

Leipzig Mittwoch 23. März 
ermann Donnerſtag 24. März 
ein eg 50: Mar, Newyork Havre 

Newyork ttwo Marz ol „ . > 5 

Union Sonnabend 2. April Newyork „ Southampton in Poſen, Sapiehaplatz 1. 


„ Newyork „ Southampton 
* 
t 1 11 rer 2 
Mittwoch 6. April a Baltimore „ Southampton Einen nüchternen Vog t. mil Schirt⸗ 


f ſes sub X. E. Zeitungs- 
Sade dene fund Annoncen⸗Expe dition 


Newyork via Southampton bon Kaufmann & Palme 


onnerftag 7. April Newyork direkt. 4 
er . 9. April Newport via Southampton und Bauarbeit vertraut, ſucht zum An⸗ 
r eee n 
wo . Apr avana u. New Orleans vi h 
lad Sonnabend 16. April Rewyork via Southampton Müller in Rabowice 
Baltimore Mittwoch 20. April „ Baltimore „ Southampton Pr 
Rhein Sonnabend 23. April „ Newyork „ Southampton 
Balfager Breife nach Nemyort: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
a wiſchendeck 55 ae Preuß. Cour 
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Für ein hieſiges Komptoir wird ein 


55 Thaler preuß. Courant. unter S. H. an die Exped. d. Ztg. zu 


richten. 
Frach Newyork und Baltimore: St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre · 
re A Br rn Süter ae; 1 2 
Fracht nach New Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 


eee eee eee, 
iir S N 1 
a Bee e ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren in. Für Schneidergeſellen 2 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Morddentfchen Lloyd, a „Nodarbeiter finden dauernde 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 17 Tunmann 
* 
N) 


tonceffionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 
Leopold Goldenring in Poſen. Markt 55, 


Lotterie Einen Lehrling 


Geſchichte des Rabbi 


pan 


anootzri gen. Jeſus dezente und Dir 570 


licher und actenmäßiger Darſtellung 


Ausgabe ohne 


2 
rath reicht, da der g 


Einzig ſichere Hilfe 


fü 
re Lehrling mit guten Schulk t 
Itt : Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ext. guten Schulkenntniſſen ſch ch 
2 dee na New Orleans und n Kalüte 180 Thaler, Zwiſchendea] I geſucht. Seldſigeſchriebene Adreſſen find Ge le tskranke 


Stralſunder Spielkarten, 


anerkannt beſtes Fabrikat, offerirt 
Sohle singer ſche Buch⸗ und 
Muſik Handlung. 

Poſen, Wilhelmsſtraße 25. 


Bis jetzt confiscirt geweſen! 


heten von Nazareth nebſt geſchicht⸗ 


es fiskaliſchen Prozeſſes. 4 Bd. Ldpr. 
Thlr., nur 3 Thlr. 


Process 1 Thlr. 


ufl. verbrannt wurde. 


9 


Soeben erſchien im Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock: 
Schlummerlied 


Handwerker ⸗Verein. 


Montag den 14. März: Geſelliger Abend. 


Vortrag des Herrn Oelſchläger über die 
Entdeckung der Nilquellen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Heute Morgen 8 Uhr verſchied nach kurzem 


Krankenlager der praktiſche Arzt Herr Dr. 
Guſtav Loch hierſelbſt. 


Sein edler Menſchenſinn bewahrt ihm ein 


[4 chua + ben Joſeph Andenken über das Grab hinaus. 


Friede ſeiner Aſche. 
er Magiſtrat und Stadtverordneten. 


1 Jaenſch, Bürgermeiſter. Zabel, Kuchen 
hriſtus. Magiſtratsmiiglieder Niete. ab 


Einzig wirklich wahre und na⸗ „Fel ; 
thrlide Geschichte des großen pro- Spitzer, Feldmann, Ifrael, Obrowski, 


Stadtverordnete. 


Stadt-Theater in Poſen. 


Sonnabend den 12. März. Zum erſten 


Male: Drei Paar Schuhe. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel von 
C. Görlitz. Mufik von Conradi. 


Sonntag den 13. März Zum 2. Male: 


ſo lange der nur noch geringe Vor⸗ 9 eine e 


rönte Theil der Muſik von Conradi. 


tipiel von C. Görlitz. 
Dienſtag den 15. März. Erſtes Gaſtſpiel 


ſt 
SB des & Hoff iel . Ferdi d 
L. M. Glogau. . Vorführung der 


amburg, 57 gr. Burſtah Profeſſor Faberſchen Sprechmaſchine. 


Saifon-Theaterin Poſen 


Montag den 14. März. Maurer und 


Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten nach 
dem Franzöſiſchen von R. A. Ritter. Muſik 
von Auber. 


von 
Constantin Bürgel, 
a) je en & Ams. und als Lied 


gr., 
b) für Orcheſter Partitur 17½ Sgr., 

Stimmen 22½ Sgr. 

Dieſe wie überhaupt alle ö ffent 
lich angezeigten Mufikalien find käuf⸗ 
lich wie feihweife zu haben in der 

Hof⸗Muſitalien⸗ Handlung 


Ed. Bote & G. Bock. 


Poſen „ Wildelmsſtraße 21. 


bietet nur das berühmte Vuch: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbil⸗ 


Volksgarten-Saal. 


Heute Sonnabend den 12. März 
etzter großer 


Maskenbalt. 


Entrée: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 


Beginn 9 Uhr. 
Billets vorher im Lokale: Herren 15 Sgr., 


Damen 10 Sgr. 


Dominos und Maskenanzüge im Lokale. 
Sonntag den 13. März 


großes Konzert u. Vorführung 


der Stehn ſchen 
Wandelbilder. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesblllets 
à 3 Sgr. bei Herrn R. Neugebauer. 


Anfang 5 Uhr. 
Montag: Wandelbilder. 8 
Hansi Tauber, 


Friſche 


Dasſelbe hat den Iwo durch gründ« $ 
liche Belehrung über die hohe Bedens I Au tern 
tung des Geſchlechtelebens und Mit- 0 


theilung des einzig ſicheren Heil ⸗ 
verfahrens den auf dieſem Gebiete in 
fo, hohem Grade getriebenen Schwin⸗ 


à Dutzend 20 Sgr. 


deleien ein Ende zu machen. Außer empfängt täglich friſch und empfiehlt 


den Folgen der Ausſchweifung ver⸗ 
breitet es ſich hauptſächlich auch über die 


des Thüringiſchen Neiter-u. Pferdezucht Vereins o R. Rutecki, f 3: fan mine 


8 ) 
in Halle aS. Umar 
3 Tachtige Wirthſchafteri Köchin 
Ziehung am 14. Juni 1870. nen, cn dee br 
30,000 Looſe à 1 Thlr., 5 


Caarth, Friedrichsſtr. 12. 


deren Ertrag nach Abzug der Koften unverkürzt zum Ankauf der zu verloofenden Ge-.“ ER > 
winne — wird. Ein e rling 


- vollſtändige 4 en. . 
c 15 mit ſacner Hanbfärift findet fofort oder zun 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 » erd. J. April c. ein Unterkommen bei 


wie in jeder Buchhandlung für 1 Thaler 
zu bekommen; in Poſen bei 


Hand ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. 
Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
Buche, einer, allen Regierungen über⸗ 
ſandten Denkſchrift zufolge über 
15,000 Perſonen ihre Geſundheit. 
Verlag von G. Po: nicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und dort, 


J. Jolowicz. 


Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde, Wagen. Moritz Eichborn & Co. 
Complette Geſchirre, Fahr⸗ und Reitrequiſiten ꝛc. Cin zuverläffiger dentſcher, polniſch ſprechen. 


} 8 Stuck find vom Halleſchen Bank⸗ Verein von Hes 
3331 To. in alte a. S. * se Zeitungs- Annoncen » Expedition Lr del 8. Sil at Senne zum I. 
don Hudolf Mosse in Berlin, Hamburg, Bremen, München, Nürnberg mieezkowo En Bank. n Nie- 


und Wien zu beziehen. Ein mit Rechnungsführung vertrauter 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Sofverwalter 


9 1 ird bel 70 Thlt. G Domi 

| Das Direktorium — 
des Thüringiſchen Reiler⸗ und Pferdezucht-Wereins. sofort bei perfönliher Borftelung. 

— a a ] ᷣ . . . 


Zu Oſtern tft unter günftigen Bedingungen 


Das bereits ſeit 35 Jahren woͤchentlich Imal in 1½¼—2 Bogen Folio zum Quar- 
talpreiſe von 1 Thlr. (durch den Buchhandel 25 Sgr.) erſcheinende 
Praktifhe Wochenblatt, 


theke zu beſetzen. 
Liſſa. N. Wimmer. 


Or. Krotoschin. z. 
4 U. R. L 


LO 
Nufiker- 


Anterſtützungs-Verein. 


Mittwoch den 16. März, Adends ½8 Uhr, 


m Saale des Herrn Kommiſſions-Rath 
Falk. 


Vortrag des 8 Geheimen Rath Kult erſte S echt 
er: Ni 
eine Lehrlingsſtelle in meiner Apo Haendels Jugend. ulmbacher Bock Bier 


Billets a 7½ Sgr. (½ Dutzend 1 Thlr.) bei empfing und empfiehlt 


Bote & Bock 


Ein junges Mädchen, das einige 


Allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Zeitung, Jahre einer größeren Wirthſchaft 


Redakteur Carl Stein, 
verfolgt eine ſtark vorherrſchend praktiſche Tendenz; die vorzügliche, überall beftrenom- 
mirte Zeitſchrift, welche ein Centralorgan für die Intereſſen der geſammten deutſchen 
Landwirthſchaft fein und dieſe nach jeder Richtung hin vertreten ſoll, 
wird allen Landwirthen als Rathgeber in der Praxis, in Haus, Hof 
und Feld dringend empfohlen. 

Abonnements auf das 2. Quartal des 35. Jahrgangs werden recht bald erbeten. 
Inſerate, die Petitzeile 2 Sgr., ſind ſtets von größter Wirkung. 

Berlin, Dorotheenſtraße 28. 

Die Expedition des Praktiſchen Wochenblatt. 


zumerſten April eine paſſende Stelle 
als Wirthin oder Haushälterin, 
ſei es auf dem Lande oder in der 
Stadt. Gef. Offerten unter A. Z. 
100 beſorgt die Expd. d. Ztg. 


Dominium Luſſowo, Kreis, Poſen, ſucht zu 
Georgi oder früher einen verheiratheten, polniſch 


Eine geprüfte Erzieherin] "= ee 


im 


Gewandte Verkäufer 


N mit guten Zeugniſſen verſehen, der polniſchen, ogt Dienſtag den 15. d. M., 

a bwaarenbraucheJoraltcen Tcangöfifgen menge ee (heben und dd Tann, ais diene Abends S Uhr. 
28 Sprache mächtig die auch in der Muſikſde . — Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 
hohem zu unterrichten verſteht, ſucht vom 1. April ab Verloren. Guſtav Freitags „Soll und Haben.“ 

Salait geſucht. Offerten unter Chiffre eine Stelle. Näheres in der Expedition dieſerſeine filderne Cylinder⸗Uhr, dieſelbe ift 10 e Bilets Hierzu für Herren und Damen giebt 

W. 237 befördert die Annoncen Zeitung. angemeſſene Belohnung in der Adalbert Ka unſer Kaſſirer, Herr W. Brandt, gegen Vor 
Tpedition von Hausenstein 9] Einen Lehrling ſucht die Uhren⸗ ſerne, Stube Nr. 30 abzugeben. zeigung der Mitgliedekarten aus. 

ogler in Breslau. handlung von N. Dawosyneki, 


Damen und Herren, welche ſich durch Bei 
träge an der Gründung des Vereins beiheiligt 
daben, oder durch regelmaßige perſönliche 
Thätigkeit die Zwecke des Vereins fördern, 
werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen. 


Verein junger Kaufleute. 


Poſener Volks küchen⸗Verein. 


Die erſte 


ſelöſtſtändig vorgeſtanden hat, jucht] erdentliche V 
am 15. März, Nachmittags 4 Uhr 


Lokale der Volksküche ſtatt. Diejenigen. 


Das Komité. 
Dr. Matecki. 


Der Vorſtand. 


W. Appold. 


J. Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Volks-Halle. 


Heute Eisbeine 


M. Specht, Sr. Ritterfr. 10, 


Cafe Bellevue-Salon. 
Jeden Abend um ½8 Uhr 


T. d. P. 18. 3 Geſangeone ert. 


—— 


Albert Dümke, 


vormals 
H. G. Wolff, 
Wilhelmsſtraße 17. 


Volksgarten-Saal. 
Mittwoch 


den 16. März 


XVIII. 
Sinfonie-Concert. 


8. A. u. A.: Sinfonie A-dur (Nr. 7) 
v. Beethoven. 
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gern TE TEE 2 


rien Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen + Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 12. März 1870. (Aareuse & Maass.) 


11. Rot. v. 11 

Weizen, matt. Spiritus, unverändert. 
Trug 62 62 [ Sratzſez. 44 143 
Mai-Junt. 624 627 Marin... 15 15 
Juni Juli. 63 | 63% Juni-Juli 151 51 

Roggen, matt. . Nüböl, flau 
Seuss. 43 434 Apribäiui. 134 — 
Wei. e n eee | 1 
Juni⸗ Juli. 144 45 


1 88 7 1 N F. * 
Gre zu Poſen 
am 12. März 1870 
Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gelangt. 


I[Prloatbericht.] Better: Schneefall. Roggen: ſchwach be- 
hauptet. März 4% ., Brühjage 42 05, Br. u. Sd., April - Mat do., 
Mal- Juni 424 Ge Juni Jult 43 bz, Br. u. Gd. 

Spiritwss wenig verandert. pr. März 13 bz. u. Od. April 14 
Dr., April- Mat 4% 3; u. Ob., Mal 14 f e, 145 Gd., Juni 148 Or., 
Juli 144 , Aug. 154 Od. Loko obne gaß 138 vs. 


[l[Produktenverkehr.] Nach anfänglich ſchönem Wetter halten 
wir ſodann im weiteren Verlaufe der Woche andauernd bis zum Schluſſe 
derſelben Schneetreiben und leichten Froſt. — Die Zufuhr am Markte war, 
obſchon etwas ſtarker als in der Vorwoche, doch im Ganzen beſchränkt. Die 
beſſeren Qualitäten von Weizen, wie von Roggen, gingen in den örtlichen 
Konſum über. Abzüge per Bahn waren nicht vemerkbar. Abladungen per 
Kahn hatten nach wie vor hauptſaächlich in Roggen ſtaft, Preiſe für Wei⸗ 
en, wie für Roggen, haben ſich erheblich geſteigert; feiner Weizen 60 - 14 

hir., mittler 54—57 Thlr., ordinarer 48—50 Thlr.; ſchwerer Roggen 
44—46 Thlr., leichter 41— 42 Thlr. Gerſte blieb unverändert, große 35 
877 Tolr., kleine 335— 35 Thlr. Hafer wurde höher bezahlt 224 — 235 
Thlr. Buchweizen zog weientlih an, 40 4 Thlr Kocherbſen blieben | 
ohne Aenderung, 44—46 Thlr.; dagegen kamen Futtererbſen merklich 


Breslau, 11. März. In Folge der niedrigeren Wiener Notirungen 
wurden öſterreich. Kredit, ca. 2 Thlr., Lombarden ca. 1 Thlr. niedriger als 
eſtern bezahlt bei geringen Umſätzen. Per ult, n: Rechte Oder Ufer we, 
ez, Lombarden 1325 bez. u. Br. öſterreich Looſe 805 bez., öſterreich. 
Kredite 1624-3-5 bez., Amerikaner 97 bez, Italiener 5b1- bez. u Gd. 

FF 

2120 b eſterr. Kredit⸗Bankaktien 1623 B. 5 e Prioritäten 
a 54. Lit. F. 885 B. ds. Lit G. 87 B. do. 


72 B. do. bo. 814 B. ö 1 
Lit. H. 875 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 96} bz u B. Bres · 
lau- Schweld.⸗ reid. —. do, neue 99 B. Oberſchl. Lit. A. u. O. 169 B. 
Lit. B. —. echte Oder - Ufer⸗Bahn sr bz. Kofe-Dderberg —. Ame; 
eitaner 964 B. Italenieniſche Anleihe 505 G. 


Rorreipodenz für Fonds⸗Kurſe. 
März, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
ische Anleihe 993, Kanſas 


Telegraphiſche 
Frankfurt a. M., 11. 
Feſt, Neue 5 proz. Ruſſen 835, neue ö proz. bad 


Werlin, 11. März. Die Börfe begann für fremde Spekulationspapiere auf die auswärtigen, 
belebt waren Franzoſen und Lombarden Später wurde das Geſchäft ruhiger. 


lechtere Rewyorker Notirungen dagegen matt; 
e e Weſtbahn 20 a ö 


204 bezahlt und Geld. Banken blieben ſtill und tendenzlos. 
von ruſſiſchen waren Boden Kredit ſehr belebt; neue Prämienanleihe wurde zu höherem Preiſe viel geſucht. 


12 


höher zu ſtehen, 40—42 Thlr. Kartoffeln bedangen 12—14 Thlr. — 
Mehl blieb auf feinem bisherigen Preisftande, Weizen mehl Nr. 0. u. 1. 
4 44 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. u. J. 3—34 Thlr. (pro Centner un- 
verſteuert). 

Der Terminshandel in Roggen zeigte Anfänglich eine ziemlich günſtige 
Tendenz, die ſich indeß nicht erhielt, vielmehr einer matteren Stimmung 
weichen mußte, welche letztere während des ganzen weiteren Verlaufs der 
Woche und bis zum Wolaufe derſelben vorherrſchend blieb. Ankündigungen 
in Roggen kamen faſt gar nicht vor 

Spiritus iſt ſtark zugeführt worden. Verladungen per Kahn und 
Lagernahme dauerten fort. Verſendungen per Bahn waren nicht wahrzu- 
nehmen Der Handel eröffnete mit einer feſten Haltung, welche auch dem- 
nächſt die Woche dindurch ſich recht gur behauptete, dis ſolche aber ſpäter 
zum Wochenſchluſſe, wo eine merklich matte Tendenz ſich geltend machte, 
dieſer letzteren weichen mußte. Ankündigungen in Spiritus hatten in ziem- 


lich ſtarken Poſten ftatt. 


Berlin, 10. März. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, 
per 8000 %, nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie · 


ſigem Platze am 
5 März 1870. . . 14% Kt. dz. \ 
SZ. „ 
el. . „ 
Din ie . nr 148 Rt dz. ohne Faß. 
D. is . 1 Rt. dz. 
10, „ „ 4 . f 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Produktes hörte. 


Berlin, 11. März. Wind: NW. Barometer: 27% Thermometer: 
3° . Sotterung bewölkt. — Die Stimmung unſeres Marktes für 
Getreide war heute flau. Fur Roggen trat ein leichliches Angebot gleich 
Anfangs hervor und da es nicht viel Käufer gab, mußten die Forderungen 
erſt ermäßigt werden, um das Geſchäft zu beleren. Loko würde fi) mehr 
Umfag erzielen laſſen, wenn die Offerten nicht knapp waren. Eigner konn⸗ 
ten heute wieder volle Preiſe erzielen und hatten bequemen Verkauf. — 
Rogaenmedl unverändert. Gekündigt 500 Er Kundigungspreis 3 Ni. 
8 Sgr. — Weizen matt und eine Wenigkeit billiger erlaſſen. — Hafer 
loto nicht ganz preishaltend, Termine ſtill. — Fudol etwas matter, aber 
doch nur unerheb ich dilliger, — Spiritus ziemlich unverändert bei ſehr 
beſchränktem Verkehr. — Weizen lolo pr. 2010 Pfb. 48 6 Rt nach 
Qualuat, pr t, Pfd per bieten Monat —, Kyrtl- ue 58 Rt. bz. u. Br., 
Nal-Junt 594 a 59 ba, Juni⸗Juli 60 83., Juli⸗Auguſt 611 Br. — Bogge⸗ 
loko pr. 2000 Pfd 435 8 454 Nit. b, per bieten Wong: —, Apri. Mal 44 
a 43g bz., Mat-Zun 444 à 444 bz, Jun Juli 454 a 453 bz, Juli, Auguf 
454 dz. — Gerste loko pr. 1250 Pd 30 —44 Rt. nach Dual. Hafer 
loko pr. 1200 Pfd. 22—27 Ri. nach Qu tier, 235 —254 Rt. bz., per die⸗ 
fen Monat —, April- Mal 25 9g. Mat-Jum 25 a 5 a 4 83. Juni⸗Juli 26 
bz. Erbſen pr. 2250 Bio Kochwaart 50 85 di nach Qual. Futter- 
waare 42— 47 Ne. nach Qualität. — Leinöl loko 114 Rt — Müböl 
loko pr 100 Sfb. on Faß 14 Ri Br., per dieſes Mone 138 Rt, März. 
April do, April 13402 bz. und in einem Falle 133 de, Mal-Juni 
13 1 bz., Junt⸗Juli 13} bz.) Juli⸗Auguft 138 4 ½, bz. Auguſt⸗ Sept 121 
1 ½ 5), Sept.⸗Okt. 124 a 2 a 2 bz, Anf. 123 , Okt.⸗Nov. 123 dz., Nov.» 
Dez 124 bz. — Petroleum ra (Standard white) pr. Str. mit Faß: 
toto 6 Rt. bz., ver dieſen Monat 8 ½ ua m Br., April-Mai 774 bz., Sept. 


i 744, Rockford Prior. 728, Grorgta Bonds 808, Peninſular Bonds 
It, Chicago Bonds (South-Weſtern) 84. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 96}. Türken 44}. Defr. 
Kreditaktien ah: Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Aktien 371. 1860er Looſe 732. 
1864er Looſe 1158. Lombarden 233}. 

Frankfurt a. M., 11. März, Abends. [Gffekten Societät. 
Amerikaner 96, Kreditaktien 2713. Stagtsbahn 3734, 1860er Looſe 80, 
Lombarden 233}, Galizier 229, Silberrente 583. Seſt, ruhig. Pariſer 
Schlußkurſe bekannt. Wiener Abendbörſe unbekannt. 

Wien, II. März. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Sehr lebhaft. 

Rationalanlehen 71, 30, Kreditaktien 281, 20, St.⸗Eiſenb.⸗Articn-Ceri. 
386, 00, Galizier 239, 25, London 124, 00, Bohmiſche Weßvaun 231, 60, 
Kreditlooſe 161, 75, 1860er Looſe 98, 10, Lomb. Eiſenb. 243, 60, 1864er 
Looſe 119, 50, Napoleonsd'or 9, 89. 

Wien, 11. März, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 283, 20, 


Okt. 77 bz. — Spiritus pr. 8000% Tote ohne Beh 149 Rt. bz, loo mit 
Faß —, per dieſen Monat 143 Rt. Br, 143 d. Nang pelt de 

Mai 14 a4 9% u. Gd. 14½ Br., Mat⸗Junt 10 a 14% dz. u. 5 
15 Br, Zum. Sul 53 ba, Jult-Auguf 15f a 3 55. Ang.-Sevt 153 f f Kl. 
—.Mebl. Weizenmezl Nr. 0 3 — 3} Rt., Xr. 0 u 1 31 Ri., Rog 
mehl Ir 0 31—33 Mt., Nr. Ou 1 36—3 Rt. pr. Str. unverſteuert exkl. 8 
— Neggen med! Nr. Ou ! pr Eir unverſteuert inkl. Sack; per bie 
Monat 3 Rt 83 Sgr. bz., März April 3 Mt. 63 Sgr. Sd. April, Wel 3 Nit. 
Ser 55, Mal⸗Juni 3 Rt. 57 Sgr. a 3 Rt. 6 Sgr. bz., Jun Juli 3 
1 Sgr. Br. (B. p. 8.) 


— Ü — 
MReteorblogiſche Beobachtungen zu Posen. 
Datum. Stunde Dan. Wind. | Moltenform. 


Buronieter 333° | 
über der Oſtſee. 


II März Nachm 2 27. I + 01, 3.4 bat I Sehne 
11; 2% 3 10 27° 1° 51 | 55 0% SW 253 . . ö 
12 . Morgs. 6 27 2, 98 — 26 W |heiter. St., Cu-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am er März 1870, Vormittags 8 Uhr, 10 Fuß 6 Zoll 
3 als > 2 . .. 10 8 
C ccc p » (( 


Telegramme. 


Berlin, 12. März. In Reichstagskreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß baldigſt eine Vorlage des Bundebzralhz — 
theilung des Nordbun es an der Gotthardbahn bevorſtehe. 

Paris, 12. März. Die Legislative hat ſich auf den 
Wunſch Olltwier's wegen der Arbeitsüberhäufung im Minifterium 
auf 15 rg verta,t. 

? ondon, 12. März. Im Unterhaus wurde die Debatte 
über die iriſche Landbill fortzeſezt. Nachdem ſchließlich 8 
und Gladſtone geſprochen, wurde die Bill in zweiter Leſung mit 
442 gegen 11 Stimmen genehmigt. 

Florenz, 12 März. Die in der Deputirtenkammer vor⸗ 
geſtern zur Mitdeckung des Defizits für 1870 angekündigten 
Steuererhöhungen find: 10prozentige Zuſchläge zu Stempel 
Einregiſtrements. und Konſumſteuer, und eine zwölfprozentige 
Steuer auf bewegliches Vermögen. Der Minifter beantragt für 
die Deckung des Staatsbedarfs bis zum April 1871 eine Kon⸗ 
vention mit der Bank, welche 122, und eine Rentenemiffion, 
welche SO Millionen ergeben würde, verheißt in Folge des Ver⸗ 
kaufs der Kirchengüter Obligationen an die Bank die Ermög⸗ 
lichung der Zivangsfurd. Aufßebun 

Nom, 12 März. Die Oppofition der Biſchöfe proteſtirte 
gegen die neue Geſchäftsordnung des Konzils. 

Newyork, 12 März. Das am Freitag vermißte Aus⸗ 
wandererſchiff „Smith“ iſt vor Sandy Hook eingetroffen. 


Staatsbahn 385, 00, Ster Looſe 98, 00, 1864er Looſe 119 
240, 50, Lombarden 243, 60, Napoleons 9, 89. Eibe je eg 
en A 1 J. . 2 51 4 
onſols Italien 5% Rente Lombart B. 
1 = Er +64. pe wei = pr. 18385 90K. — 95 ur 
gechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 1 I 
Frankfurt a. M. 1205. Wien 12 l. b Kr. Weierebur * 


Paris, 1 
ſchw . Reue ö proz. en 
44 Fres. Agio. 
(Schlußkurſe.) 3 pr. Rente 74, 40-74, 55-74, 475. 
55, 85. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahnaktien 790, 00. 
417, 00. Kredit ⸗Mobilier-Aktlen 258, 75. Lombard. Eiſendahn 
496, 25. do. Prioritäten 249, 25. Tabaksobligationen —, —. aktien 
Türken 46, 30. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeftempelt) 1035. 


befonders Wiener Notirungen, in fefter Haltung, obwohl die Kurſe ſich zum Theil niedriger ſtellten. Amerik. 
Eiſenbahnen waren im Ganzen feft, ofipreußiſche Sudvagn, Oberſcheſiche . u. Geck D 


Inländiſche Fonds blieben durchſchnittlich behauptet und ſtill; Pfand und Rentenbriefe waren etwas lebhafter, 
Inländiſche Prioritäten waren wenig belebt, amerikaniſche gingen in Poſten um, öfter 


Warſchau⸗Wiener 
deuiſche Jon 


reichiſche waren matter, ruſſiſche zum Theil beſſer. — Ter Schluß der Börſe et ſehr feſt. — 9 Rommazbont, 2 bezahlt. HL 5 * 8 
. es la ac elſantr Krebs | 3 Berlin ⸗Gletten 43 95 bf Char tom Nzuom 5/84 8 woher. gar. 1 74 
Jonds: l. Aklienbörſe. Ai Renee. 3 hast br oe. II. Am. | 794 bi Jelez Waren. 5 865 8 er Erf. r. 71 
ne 1. März 1870 325 Senſer Krebit⸗B!. „ 23 bz ». III. EN 9 * low Woron 5 82 bz G Ode . St. gar. 210 7 
— — — * 0 4 100 r ure 1b 921 * fn 168 6 
Keüßziſche end wrbk. O. Schuler 9. VI. Ser do il. Kiem ' N Lit. B. | 
168001 0 b ae Fee om e e ee ene e ala 
15 eee e ee e s ee, 911 © 290 15058 4. 
5 önigs 9. Priv.⸗Bk. Je . . i aſan · vw 3 r. Gübbapn 4 47 ½ 1324 
80 5 Leipziger Arch. Bk. 4 1473 b © bo. II. Gm. ö 1015 bz Schujg⸗Jvanord 1 ® 6. St.-Prior. 6 7 
ee 551 98 ul 86 Suzemburger Ban 4 (1224 ba ® de. 482 8 Varſchau-Teresp. 5 | Blhba Rechte Ober-Lferh |6 71 (%“ 
Fial. Tabak- Obl. 6 egg 48 Nagdeb. Frivatb. “ 25 6 do. II. SN. 4 804 @ Warſchau⸗Wiener 5 835 G kl. — do. To. PA 905 
Numa, Anleize 8 951 5 Meininger Krell. „125 % © [ >>. 90% bg lesweig 5 861 8 N „ lla s 40% 
Num, Gifenb.⸗Auk. 730 718 n @ Moldau Band 4 8 & vll 7 e. IJ. Im. 4 | 80% 03 Stargard-Bofen. 2 | — — 0. Lit. By. St 3/4 806 ĩ 
5. Stlieglt Anh 1 8 Norbdeutſche Banks 1351 8 bo. V. Gm. 4 804 & N 2 e, . Stamm. 4 4 '_. 
A, fu 1273 1882 [ Deſtr. Kreditbant 6 1521-534 La aur Coſer dend ae 83 € 0 III. E. 4 89 8 Abele 77 4 23 
56. 1804 engl. 51.8 804 55 om. Atitterbe 94 € Ido. do. m. 884 ® Egüringer I. Ser. 4 84 8 Ruf. 51.45 55 5 
10. 1864 bol. St. 5 804 © ofener Frov.⸗Bk. 4 103 8 do. IV. 87 etw bz do. II. Ser. 922 G Stargard. Poſen 47 
56. 1866 engl. St. 5 | 894 @ sup, Bank-. 5848 . Sally. Cart Sub,? | 86} bi de. TI. Fer. 4 | 52755 During: 411388 bg 
59. 1806 hol. St. 801 8 ofoder Ban, 4 134, © (egcl.) erg. GH geruow is 8 ‚ap. IV. er. 2. ba 3. 70%, 6 127 8 
Prüm.- Au, B. 18645 1105 4 lee 5. . Em.) 5 701 8 — Pifcudahn - Aktien 86. . gar. 4 f 70 6 
e e Schleſ. Bankrerein A 120 0 do. III. C. 6 | 743 0 0 N 2 e en 0 6 f. 574 6 
af. Bobenfred. Pf. 5 88 8 II. — Mer 4 J. 0; 4 8 . 90; * Aachen Ketric! 4 6 & 1 5 95 
50. Nilolal⸗Oblig. 4 694 8 n. 684 Vereinsbank Hamd. 4 112 © de. do., 186 891 8 Altona-Kleler 42 106 „ 
5 in Schag⸗Obl 4 ar 00 8 el 67 Welmar. Bank 4 90 4 2 0. ittenb. 67 miterb erd. 4 102 6 G 
0. Get. A e ee bee ala 1055 13 5. Witzend. 4 904 & Bexalf 4 1275 85 
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